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Das Abonnement auf dieſes täglich drei 

ſcheinende Blatt betrügt vierteljährli 

Seien 4½ Mark, für ganz 2 
n 


Mark 
eftellungen nehmen alle Po 
ſchen Reiches an. 


DFD 
Abonnements» Einladung. 


Beim Herannahen des neuen Quartals erlauben wir uns, zum 
Abonnement auf die „Poſener Zeitung” ergebenſt einzuladen. 
Dieſelbe wird in politiſcher Beziehung nach wie vor unter Wah⸗ 
ung ihrer entſchieden freiſinnigen Richtung ein einiges Zuſam⸗ 
nenwirken der verſchiedenen liberalen Parteiſchattirungen nach Kräften 
u fördern ſuchen. 

An Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und Zuverläſ⸗ 
igkeit in der Mittheilung aller wichligen Vorkommniſſe übertrifft 
zie „Poſener Zeitung“ die meiſten Provinzial» Zeitungen. Vermöge 
ihres täglich dreimaligen Erſcheinens iſt fie in der Lage, 
politiſche Depeſchen, Kursberichte u. dergl. ſchneller zur 

Veröffentlichung zu bringen, als die Berliner Blätter. Tägliche Leit⸗ 
artikel bieten dem Leſer Information über die wichtigſten Tages⸗ 
fragen. Gute Original⸗Korreſpondenzen aus Berlin und 
anderen Hauptſtädten berichten das Neueſte aus dem politiſchen Leben. 
Die vielfachen Beziehungen unſerer Provinz zu Rußland haben uns ver⸗ 


anlaßt, in Petersburg, Moskau und Warſchau u. a. O. 


tüchtige Korreſpondenten zu gewinnen, welche uns über alle wichtigen 
Vorkommniſſe auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete regelmäßig 
brieflich und telegraphiſch berichten. Ganz beſonders aber richtet die 
„Poſener Zeitung“ ihre Aufmerkſamkeit darauf, daß alle wichtigeren 
Vorkommniſſe in Stadt und Provinz möglichſt ſchnell und in 
zuverläſſigen Original⸗Berichten zur Kenntniß der Leſer ge⸗ 
bracht werden. 

Aus dem Gebiete der Juſtiz und der Verwaltung werden 
alle wichtigen Entſcheidungen und Vorkommniſſe regelmäßig in beſon⸗ 
deren Ueberſichten kurz und klar zuſammengeſtellt. 

Vielfach an uns herangetretenen Wünſchen entſprechend, bringen 
r . neuerdings die telegraphiſchen Wetter-Brognofen der deut ſchen 
Seewarte täglich im Abendblatt der Zeitung zum Aboruck. 

Dem unterhaltenden Theile der Zeitung im Feuilleton und der 

unter dem Titel „Familienblätter“ erſcheinenden Sonntagsbeilage wird 
auch fernerhin jene Sorgfalt zugewendet werden, durch welche dieſelbe 
eine ere Beliebtheit in Familienkreiſen erlangt ha 
e nen Ouarta zunächſt aus der Feder 
Conrad Telmann's, 
eines der geſchätzteſten neueren Romandichter, einen höchſt intereſſanten 
und ſpannenden Roman: 


„Frau Magda“ 


und ferner ein Lebens⸗ und Kulturbild aus dem fernen Weſten: 


„zu Walde von Carguinez“, 
eine Romanze in Proſa nach dem amerikaniſchen Original von 
Bret Harte. 
Außerdem einige kleinere Erzählungen und Novellen beliebter 


Autoren. 
Der Abonnementspreis für unſere Zeitung beträgt bei allen deut⸗ 


ſchen Poſtanſtalten 5.45 Mark pro Quartal. 


Verlag und Redaktion der „Poſener Zeitung“, 


Internationale Schiedsgerichte. 

Justitia et pace — durch Gerechtigkeit und Frieden — 

das iſt der Wahlſpruch des Kongreſſes für inter⸗ 
nationales Recht, welcher ſoeben in München ſeine dies⸗ 
jährigen Berathungen geſchloſſen hat. Der Kongreß hat ſich 
nicht ſehr liebenswürdig gegen die europäiſche Preſſe benommen, 
er hat ihre Vertreter von ſeinen Sitzungen ausgeſchloſſen. Wir 
ſind feſt überzeugt, daß die gelehrten Mitglieder der internatio⸗ 
nalen Verſammlung dadurch viel mehr ſich und ihren Beſtre⸗ 
bungen geſchadet haben, als der Preſſe. Deshalb hegen wir 
auch keinen Groll gegen den Kongreß und werden ſeine Beſtre⸗ 
bungen ebenſo unbefangen und vorurtheilslos würdigen, als wenn 
die Preſſe in dem Münchener Berathungsjaale mit entſprechender 
Zuvorkommenheit behandelt worden wäre. Die Sache ſteht uns 
immer über den Perſonen. 

Erſt kürzlich hat die europäiſche Preſſe die Frage, wie bie 
Kriege durch internationale Schiedsgerichte, wenn nicht gänzlich 
zu beſeitigen, jo doch wenigſtens nach Möglichkeit einzuſchränken 
ſeien, anläßlich einer Beſtimmung erörtert, die in einem Ver⸗ 

trage zwiſchen der Schweiz und Nordamerika Aufnahme gefunden 
hat. Danach verpflichteten ſich die beiden kontrahirenden Staaten, 
ihre eventuellen Streitigkeiten ſtets durch ein internationales 
Schiedsgericht ſchlichten zu laſſen. Neuerdings iſt wieder in 
England angeregt worden, eine Beilegung des franzöſiſch⸗chineſi⸗ 
ſchen Streites wegen Tonkin durch einen internationalen Schieds⸗ 
ſpruch anzustreben. Es giebt noch mehrere derartige Streitpunkte 
auch in Europa, welche einer internationalen Erledigung harren. 
Die ruſſiſche Vergewaltigung des Fürſten von Bulgarien erfordert 
ein internationales Einſchreiten, wenn nicht wiederum binnen 
Kurzem die blutigen Flammen eines orientaliſchen Krieges empor⸗ 
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lodern ſollen. Auch unter den maßgebenden Staatsmännern der 
europäiſchen Kabinette ſcheint ſich immer mehr die Anſicht Bahn 
zu brechen, daß man bei einem beträchtlichen Prozentſatz inter⸗ 
nationaler Streitfragen nicht an die ultima ratio der Kanonen 
zu appelliren brauche. 

Unter dieſen Umſtänden gewinnen die Verhandlungen einer 
Körperſchaft, welche, mit den erforderlichen Garantien der Sach⸗ 
kenntniß und der Unabhängigkeit umgeben, die friedliche und 
gerechte Löſung internationaler Streitigkeiten auf ihr Programm 
geſchrieben hat, eine erhöhte Bedeutung. Es darf nicht unbe⸗ 
achtet bleiben, daß das offiziöſe Blatt unſerer Regierung, die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, in lebhafter Weiſe für den 
Kongreß für internationales Recht plaidirt und die Wichtigkeit 
und Tragweite deſſelben anerkennt. „Das Inſtitut,“ ſo heißt es 
in einem Artikel derſelben, „ſoll als Organ dienen für das 
Rechtsbewußtſein der ganzen ziviliſirten Welt auf dem Gebiete 
des internationalen Rechtes, und insbeſondere auch die Erkenntniß, 
Verbreitung und Fortbildung des Völkerrechts anſtreben. Zu 
dieſem Zwecke ſetzte es ſich als Aufgabe die Aufmunterung zu 
öffentlichem und privatem Studium des internationalen Rechts, 
die Unterſuchung und Beleuchtung wichtiger Probleme dieſes 
Rechtsgebiets, vorzüglich ſolcher Fragen, welche ſich auf die Tages⸗ 
ereigniſſe beziehen, ebenſo die Unterſtützung jedes ernſtlichen Verſuches 
zur Anbahnung einer Kodifikation des internationalen Rechts, hier⸗ 
bei immer von dem praktiſchen Geſichtspunkte geleitet, die Reform⸗ 
vorſchläge möglichſt ſo einzurichten, daß ſie ſich unmittelbar zu ver⸗ 
tragsmäßiger Feſtſetzung oder geſetzgeberiſcker Sanktion eignen. Nicht 
minder iſt das Inſtitut erbötig, auf Wunſch bei Meinungediffe⸗ 
renzen zwiſchen zwei Staaten über die Auslegung von Staats⸗ 
verträgen oder völkerrechtlichen Regeln motivirte Gutachten abzu⸗ 
geben, wie überhaupt ſein Streben darauf gerichtet iſt, für die 
ſchiedsgerichtliche Löſung ſolcher Meinungsverſchiedenheiten mehr 
und mehr Propaganda zu machen.“ Um dies in rechter Weiſe 
ausführen und getreu ſeiner Deviſe: „justitia et pace“, ſeine 
Unparteilichkeit wahren zu können, hat das Inſtitut in ſeinen 
Statuten vorgeſehen, daß bei Behandlung von Streitfragen die 

Mitglieder, welche ben | n Staaten angehören, ſich z 

an der Berathu betheiligen können, aber der Abſtimmung zu 
enthalten haben. Der gleichen Tendenz dient die weitere Beſtim⸗ 
mung, daß altive Diplomaten nicht Mitglieder werden können 
und Diejenigen, welche erſt nach ihrer Aufnahme in eine ſolche 
Stellung eintreten, für die Dauer ihres Amtes des Stimmrechts 
verluſtig gehen. Wir glauben, wenn der Kongreß feine weniger 
doktrinäre als praktiſche Aufgabe etwas mehr praktiſch anfaſſen 
würde, wenn er beſtrebt wäre, als Mitglieder mit den oben an⸗ 
geführten ſtatutariſchen Beſchränkungen mehr aktive autoritaire 
Staatsmänner, wie den italieniſchen Miniſter Mancini zu wer⸗ 
ben, wenn er die Erkenntniß von der eminenten Wichtigkeit ſeiner 
Ziele durch die Preſſe weiteren Volksſchichten zugänglich machte, 
dann würde dieſes Inſtitut bei ſeiner ſonſt vortrefflichen Orga⸗ 
niſation der Sache der Gerechtigkeit und des Friedens viel erheb⸗ 
lichere Dienſte leiſten können, als ihm dies bisher möglich war. 
Namentlich würde es ſich auch empfehlen, wenn der Kongreß eine 
Sektion für die internationale ſozialpolitiſche Geſetzgebung ſchüfe. 
Ein europäiſches Fabrikgeſetz fände hier am beſten ſeine ſachkun⸗ 
dige Bearbeitung. 

7 A d STE EEE) 

Deutſchland. 


C. Berlin, 14. Sept. Die Rede, welche der Kron⸗ 
prinz geſtern bei der Wittenberger Lutherfeier gehalten hat, 
iſt wegen des darin enthaltenen offenen Bekenntniſſes zu der 
freifinnigen Richtung in der proteſtantiſchen Kirche heute begreif⸗ 
licher Weiſe der Gegenſtand aller politiſchen Geſpräche. Zum 
erſten Mal ſeit zwanzig Jahren iſt der Thronfolger aus der 
Zurückhaltung, welche er ſich betreffs der öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten anferlegt, bei einem offiziellen Anlaß hervorgetreten. Der 
Umſtand, daß es ſich um die kirchliche Frage handelte, in welcher 
die perſönliche Geſinnung Alles iſt, nimmt dieſer Kundgebung 
auch den leiſeſten Schein einer Demonſtration nach einer Seite 
hin, nach der zu demonſtriren dem Kronprinzen ſicherlich abſolut 
fern lag; aber es hat der Rede keineswegs an einer ſehr be⸗ 
ſtimmten Adreſſe gefehlt, und in dem Lager, an das ſie gerichtet 
war, herrſcht um ſo größere Beſtürzung, je genauer man daſelbſt 
weiß, wie viele Fahnen ſich in demſelben nach dem Winde von 
oben drehen. Es verſteht ſich, daß an den bedeutungsvollen 
Vorgang ſich nachträglich allerlei Angaben knüpfen, welche ihn 
weiter zu illuſtriren beſtimmt ſind. Darunter ſcheint eine wohl⸗ 
verbürgt zu fein, wonach der plötzliche Entſchluß der hiefigen 
liberalen Geifilichen, an der Wittenberger Feier Theil zu neh: 
men, welcher zuerſt durch die Veranſtalter ein ganz exkluſiver 
Stempel aufgedrückt worden war, in einem Zuſammenhang mit 
dem Auftreten des Kronprinzen ſtand; der Wunſch, daß die 
Herren Roßbach und Genoſſen nach Wittenberg gehen möchten, 
ſcheint ihnen vor einigen Tagen von einer Seite ausgeſprochen 
worden zu fein, auf welcher man von den Abſicht n des Kron⸗ 
prinzen unterrichtet war. Wenn die Rede deſſelben ferner all⸗ 
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gemein auch in einem gewiſſen Zuſammenhang mit dem wenige 
Tage vorher veröffentlichten Urtheil des Kultusminiſters im Fall Lühr 
gebracht wird, ſo wollen wir die Richtigkeit dieſer Behauptung dahin 
geſtellt ſein laſſen; auch falls der Kronprinz an dieſes Urtheil nicht 
gedacht haben ſollte; iſt es doch begreiflich, daß die Rede hüben 
und drüben wie eine vernichtende Kritik der Theorie des Herrn 
v. Goßler empfunden wird, wonach der freifinnige Geiſtliche 
denken darf, was er will, aber predigen muß, was das Kon⸗ 
ſiſtorium denkt. Das Schreiben des Kaiſers an den Kronprinzen 
und die Rede des letzteren, dieſe demonſtrative Theilnahme des 
Trägers und des Erben der Krone am Luther⸗Jubiläum, dürfte 
Herrn Windthorſt doch wohl die Ausführung feines Düffeldo:fer 


Einfalls. am Luthertage einen „Gebetsverein“ gegen die Refor⸗ 
mation zu begründen, unräthlich erſcheinen laſſen. Auch die 
kirchenpolitiſche Lage iſt nicht dergeſtalt, daß eine 
ſolche Brüskirung von Faktoren, mit denen gerechnet werden muß, 
den Klerikalen gerathen erſcheinen ſollte. Aus den „einge⸗ 
weihten“ Korreſpondenzen aus Rom iſt zwar, da ſie ſich durch⸗ 
aus widerſprechen, nichts über die Abſichten der Kurie in der 
Dispenſationsfrage zu entnehmen; es find aber andere Anzeichen 
dafür vorhanden, daß mindeſtens der Ton im Vatikan ſeit eini⸗ 
gen Tagen, alſo nicht erſt ſeit der Ankunft des Herrn v. Schlö⸗ 
zer in Rom, ein verbindlicherer gegen die preußiſch⸗deutſche Re⸗ 
gierung geworden iſt, als er ſeit zwei Monaten war. Damit 
ſteht in Uebereinſtimmung, daß der heute hier eingetroffene „Mo⸗ 
niteur de Rome“, der ſeit der Publikation des letzten kirchenpoli⸗ 
tiſchen Geſetzes alle internationalen Fragen konſequent in einer 
gegen die deutſche Regierung äußerſt gehäſſigen Weiſe erörterte, 
in dieſer Beziehung einen plötzlichen Umſchwung aufweiſt; er 
bringt einen Leitartikel über die Friedenspolitik des Fürſien 
Bismarck, der mit einigen kleinen Abänderungen in einem Ber⸗ 
liner gouvernementalen Blatte ſtehen könnte. Ob man ſanftere 


Saiten im Vatikan aufzieht, weil man etwas zugeſtehen will, 


oder weil man neue Zugeſtändniſſe 
allerdings eine Frage für ſich. 


O Berlin, 14. Sept. Her 


ſammlung in Düſſeldorf die internationale ap 
gung aller Katholiken zum Schutze der katholiſchen 
Kirche empfohlen. Der Zentrumsführer kann nur eine direkte 
internationale Vereinigung katholiſcher Laien im Auge haben, 
denn unmittelbar iſt die geſammte katholiſche Welt durch ihren 
Klerus, durch das Papſtthum, durch die ökumeniſchen Kor zile zu 
einer univerſellen Organiſation bereits vereinigt. Der Name der 
Papſtkirche bezeichnet fie ſchon als eine „katholiſche“, als eine 
internationale, das ganze Erdenrund umfaſſende. Es ſcheint ſich 
alſo bei dem neuen Projekte, welches die welfiſche Exzellenz gewiß 
nicht ohne enge Fühlung mit den maßgebenden kirchlichen Inſtanzen 
Öffentlich verkündet, mehr um eine politiſche Organi⸗ 
ſation, um eine beſſere, wirkſamere Geltendmachung des kleri⸗ 
kalen Einfluſſes in den konſtitutionellen Staaten zu handeln. 
Daß gerade die Katholiken Deutſchlands, wo Rom im Gegenſatz 
zu anderen Ländern über eine mächtige geſchloſſene parlamenta⸗ 
riſche Partei gebietet, an der Spitze der neuen Bewegung ſtehen, 
daß gerade der kluge Führer der parlamentariſchen Zentrums⸗ 
partei als ihr erſter Herold auftritt, iſt gewiß ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzendes Symptom über die Richtung der neuen Bewegung. 
Die ultramontanen Aſpirationen werden dadurch ebenfalls klar. 
Rom hat an dem Gange der deutſchen und preußiſchen Kirchen⸗ 
politik gemerkt, welchen Einfluß es durch eine politiſche Maſſen⸗ 
organiſation der katholiſchen Laien, durch den Parlamentarismus 
auf die innere Politik der einzelnen Staaten ausüben kann, und 
der Appetit iſt jetzt in ihm rege geworden, durch eine einheitliche 
Leitung der parlamentariſchen ultramontanen Parteien in allen 
konſtitutionellen Staaten auch einen größeren Einfluß auf die 
internationale Politik zu gewinnen als bisher. Das letzte Ziel 
iſt dann immer eine Löſung der „römiſchen Frage“, eine Her⸗ 
ae des Kirchenſtaates und der weltlichen Herrſchaft des 
apſtes. 


— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Zur näheren Be⸗ 
urtheilung unſerer Auffaſſung, inhalts bees RR der 
preußiſche Staatshaushalt für diesmal, wenn nicht be⸗ 
ſondere Anforderungen noch herantreten, die Aera der 
Defizits hinter ſich haben dürfte, iſt auf einige Daten 
hinzuweiſen, welche aus den bereits veröffentlichten Faktoren für 
die Etatsaufſtellung ſich ergeben. Den Abſchluß des Jahres 
1882/83 laſſen wir dabei außer Betracht, weil die babei ſich 
ergebenden Abſchlüſſe bei einer ſoliden Etatsaufſtellung zur 
Deckung laufender Bedürfniſſe nicht füglich in Rechnung zu 
ſtellen find. Denn darin figuriren nicht nur die 5. Quartale der 
1882 verſtaatlichten Bahnen, ſendern die Bilanzirung des Etats 
für 1882/83 ſelbſt war auch bekanntlich eine künſtliche, mit 
ſtrengen Finanzgrundſätzen, wie ſie jetzt wieder in Geltung ſind, 
nicht wohl vereinbare. Von den übrigen weniger feſtſtehenden 

des Etats ergeben die beiden finanziellen Pofitionen, 
welche aus den Beziehungen zu dem Reiche herrühren, nach dem 


zu erlangen hofft, das iſt 


o 


Reichs haushaltsetat für 1884/85 eine nicht unerhebliche Beſſerung 
im Vergleich zum laufenden Jahre. Die Matrikular Umlagen 
find von 44,3 Millionen auf 39,8 Millionen, alſo um 4½ 
Millionen, geſunken, während der Antheil Preußens an den 
Ueberſchüſſen aus den Zöllen und Reichsſteuern nur 2 bis 3 
Millionen höher ſich ſtellt, ſo daß beide Momente eine Ver⸗ 
beſſerung der Bilanz um circa 7 Millionen Mark ergaben. Die 
preußiſchen Staatsbahnen hatten ausweislich der Veröffentlichung 
des Reichs⸗Eiſenbahnamtes in den erſten 7 Monaten des Kalender⸗ 
jahres 1883 rund 16 Millionen mehr eingenommen als in 
dem Jahre 1882. Die Mehreinnahme für das ganze Jahr dürfte 
daher nicht viel unter 30 Mill. Mark betragen, mithin auch die 
Einnahme für e um ſo viel höher, als die für 1883/84 
ſich veranſchlagen laſſen, und zwar um ſo mehr, als die von 
uns bereits erwähnten günſtigen Ergebniſſe des Abſchluſſes für 
1882/85 die Annahme beſtätigen, daß der Anſchlag für 1883/84 
ſehr vorſichtig aufgeſtellt iſt. Rechnet man etwa 60 pCt. der 
Mehreinnahme der Bahnen auf die entſprechende Mehraus gabe, 
ſo bleibt ein Mehrreinertrag von etwa 12 Millionen, welcher 
zuſammen mit jenen 7 Millionen ſchon nahezu dem Defizit des 
laufenden Jahres gleichkommt. Laſſen ſich noch auf anderen 
Gebieten der Verwaltung, welche von der beſſeren wirthſchaft⸗ 
lichen Lage profitiren, wie die Bergverwaltung, die indirekten 
Steuern und dergl., Einnahmeſteigerungen erwarten, ſo erhellt 
die Berechtigung unſerer Annahme, zugleich aber auch, daß 
umfangreiche neue Aufgaben, wie die Erhöhung der Bramten⸗ 
beſoldungen, die Betheiligung der Kommunen an den Erträgen 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, die theilweiſe Uebernahme ber 
Schullaſten auf den Staat nicht ohne Eröffnung neuer Ein⸗ 
nahmequellen denkbar iſt. 

— Den Seminarhilfslehrern iſt durch eine an 
ſämmtliche preußiſche Seminardirektoren in der zweiten Hälfte des 
vorigen Monats ergangene Verfügung des Unterrichtsminiſters eine 
ungünſtige Ausſicht auf ihre Zukunft eröffnet worden. Dieſe 
Verfügung iſt, wie die „Preußiſche Lehrerzeitung“ meldet, durch 
eine Eingabe eines Seminarhilfslehrers um Gehaltserhöhung ver⸗ 
anlaßt worden und eröffnet dem Geſuchſteller, daß ihm eine ſolche 
nicht gewährt werden könne, weil der Durchſchnittsgehalt der 
Seminarhilfslehrer zum mindeſten dem der ſtädtiſchen Lehrer 

leichkomme, das Einkommen der Landlehrer aber im Durchſchnitt 
en überſchreite und das Amt eines Seminarhilfslehrers 
eine höhere Befähigung, als das Volksſchulamt nicht erfordere. 
Demnächſt werden die Seminardirektoren veranlaßt, den Bethei⸗ 
ligten kund zu machen, daß es in des Minifters Abſicht liegt, 
die ordentlichen Seminarſtellen in Zukunſt mit Kräften aus 
Stadtſchul⸗ und Volksſchullehrerkreiſen zu beſetzen und er, der 
Miniſter, erwarte, die Hilfslehrer werden, wenn ſie nach einer 
mehrjährigen Uebung im Seminardienſte ſich eine tiefgehende 
wiſſenſchaftliche und eine größere techniſche Bildung angeeignet 
haben, wieder in dem ſtädtiſchen und Volksſchuldienſte Anſtellung 
ſuchen. Nur ausnahmsweiſe ſollen die Provinzialſchulkollegien 
die Beförderung eines Hilfslehrers zum ordentlichen Lehrer be⸗ 
anfragen, wenn nämlich die außergewöhnliche Befähigung die 
Beförderung im Dienſte eines ordentlichen Lehrers für wünſchens⸗ 
werth erſcheinen laſſe. Dieſe Verfügung trifft viele bereits jahre⸗ 
lang im Seminardienſte ſtehende Hilfslehrer ſehr hart, da dieſe 
nun gezwungen ſind, an ſtädtiſchen oder Landſchulen Anſtellung 
zu ſuchen. In größern Städten wird ibnen dies, 1 5 Alters 
wegen, ſchwerlich gelingen, denn bevor fie eine Anftellung als 
——— 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
a (66. Fortſetzung.) 

Nun traf es ſich, daß in den letzten Tagen des September 
Frau Claud Gervis in einem befreundeten Hauſe einem alten 
Freund und Nachbar begegnete, den ſie ſeit ihrer Rückkehr nach 
England noch nicht geſehen hatte. Sie kam ſpät am Nachmittage 
an und ſaß vor Tiſche im Salon, in den ſoeben die von der 
Jagd heimkehrenden Herren eintraten. Unter dem Haufen Unbe⸗ 
kannter tauchte plötzlich eine wohlbekannte Geſtalt auf die ſich 
55 7 85 ihr näherte und unter dem Ausdruck lebhafter Freude 

r zurief: 

Iſt es möglich, daß ich Sie hier finde! Den einzigen 
Menſchen, den ich vor allen übrigen gewünſcht hätte zu ſehen. 
Das iſt doch wirklich ein Stückchen Glück! 

Wie ſchmeihelhaft! ſagte Nina und ſtreckte ihm die Hand 
entgegen. Ich freue mich auch ſehr, Sie zu ſehen; aber wenn 
man fragen darf, hatten Sie einen beſondern Grund mich ſehen 
zu wollen? 

O, ich hörte, daß Sie in England waren — ich hoffte, daß 
wir uns treffen würden — es iſt ſo lange her, daß wir uns 
nicht geſehen haben! erwiderte Freddy Croft ein wenig ver⸗ 
worren. Er war nämlich im Begriff, ihr die ehrliche Wahrheit 
zu jagen, als ihm einfiel, daß wohl keine Dame ſehr gern höre, 
ſie ſei nur um deswillen erſehnt worden, weil ſie Auskunft geben 
könne über eine andere ihres Geſchlechts. 

Nicht ſo ſehr lange, ſollte ich denken, warf Nina unbefangen 
ein. Wann waren Sie denn in Paris? Vor kaum mehr als 
drei Monaten. Vielleicht haben Sie vergeſſen, daß wir uns 
damals geſehen haben? 

Nicht im geringſten! Ich erinnere mich vollkommen wohl, 
daß ich bei Ihnen war, und ebenſo wohl, daß Sie kein Wort 
mit mir geredet haben! 
Ich bin gelehrt worden, zu reden, wenn ich angeredet 
werde. Sie find doch nicht nach der Rue d' Amſterdam gekommen, 
um mich zu beſuchen, und anderer Leute Unterhaltung konnte 
ich doch nicht unterbrechen. Es war ja wohl das Wettrennen, 
das Sie nach Paris führte, wie? Wie reizend dies Longchamps 
iſt und die ganze walbige Umgebung! Ich kenne keinen ange⸗ 
naehmeren Ort, um einen ſonnigen Tag darin zu verleben, als 
das Bois de Boulogne. 

Freddy ſah ſie halb beluſtigt, halb beunruhigt an. Augen⸗ 

ſcheinlich war ihr fein damaliges Rendezvous mit Genovefa kein 
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Hilfslehrer am Seminar erlangen können, müſſen ſie die zweite 
Prufung beſtanden haben. Im übrigen erklärt ſich die genannte 
Zeitung lediglich damit einverſlanden, daß die Seminarlehrer 
fortan mehr aus erfahrenen Volksſchullehrerkreiſen in Stadt 
und Land genommen werden ſollen. N 

— Zu dem Gerücht, daß der Direktor in der Admiralität, 
Kontre⸗Admiral Livonius, einen dreimonatlichen Urlaub nach⸗ 
geſucht und erhalten habe, ſchreibt man der „Weſer⸗Ztg.“ aus 
Kiel: Man glaubt, dies ſei die Einleitung zu einem Abſchieds⸗ 
geſuch und nimmt als Grund an, daß ſich derſelbe durch die 
Beſetzung der Stelle des Marineſtationschefs der Oſtſee reſp. 
Nordſes durch einen jüngeren Kontre⸗Admiral verletzt fühlt. Wir 
können dieſe Anficht jedoch nicht theilen, da jahrelang ein Vize⸗ 
Admiral, der Vize⸗Admiral von Henk, die höchſt wichtige Stellung 
eines Direktors in der Admiralität bekleidet hat und der Kontre⸗ 
Admiral Livonius wahrſcheinlich nicht lange auf Rangerhöhung 
zur Exzellenz warten dürfte; — dahingegen erſcheint uns die in 
Aus ſicht geſtellte Vermehrung des Penſions fonds höchſt unerquick⸗ 
lich, denn es ſind ſeit Kurzem neun Admiräle penſionirt worden, 
als: der Kontre⸗Admiral Werner, der charakteriſirte Vize⸗Admiral 
Klatt, der Vize⸗Admiral von Henk, der Kontre⸗Admiral Kinder⸗ 
ling, der charakteriſirte Kontre⸗Admiral Przewifinski, der Kontre⸗ 
Admiral Mac Lean, der Vize⸗Admiral Batſch und der Kontre⸗ 
Admiral Berger; mit Ausnahme des Vize⸗Admirals von Henk 
ſtanden alle im beſten Mannesalter. Die Marine würde für den 
angedeuteten Fall eine bedeutende Kapazität verlieren. 


— In der heutigen außerordentlichen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung, in der als einziger Gegenſtand 
die „Protokolle über den am 11. Juni auf den Osdorfer 
Rieſelfeldern verübten Unfug“, zur Berathung ſtanden, erklärte 
Stadtverordneter Pickenbach die vom Stadtverordneten 
Richter aufgeſtellten Behauptungen für unwahr, er habe gegen 
denſelben den Strafantrag der Staatsanwaltſchaft übergeben. 
Die Magiſtratsprotokolle über die Angelegenheit ſeien nicht richtig. 
Die Verſammlung ging ſchließlich zur Tagesordnung über und 
lehnte den Antrag Pickenbach's ab, die Verhandlungen hierüber 
dem nächſten Kommunalblatt einzuverleiben. 


— Zu den Vorſchriften vom 21. Juli 1874 über Einrichtung 
und Aus ſtattung der Kaſernen iſt vor Kurzem ein 7. Nach⸗ 
trag erlaſſen worden. Außer eıner Reihe von untergeordneten Gegen⸗ 
ſtänden wird darin auch die Waſſerverſorgung der Kaſernen behandelt. 
Zur Erſparung von Arbeitskräften fomie zur Vermeidung anderer 
Unzuträglichkeiten waren bisher ſchon Vorkehrungen getroffen wor⸗ 
den, welche die Zuführung des Waſſers bis in die Menageküchen 
der Mannſchaften ermöglichten. In Rückſicht auf die Zweckmäßigkeit 
derartiger Einrichtungen wird jetzt genehmigt, daß auch ferneren An⸗ 
trägen in der bezeichneten Richtung auf fiskaliſche Koſten entſprochen 
werde, derart, daß die Küchen entweder von den vorhandenen Brunnen 
aus mit Zuleitungen verſehen, oder an öffentliche Waſſerleitungen ange⸗ 
ſchloſſen werden. Daſſelbe gilt von der Waſſerverſorgung der Bade⸗ 
einrichtungen für Mannſchaften, ſowie der Garniſon⸗Waſchanſtalten. 
Auch findet ſich nichts dagegen zu erinnern, daß, ſoweit für die betreffen⸗ 
den Gebäude Anſchluß an eine vorhandene Waſſerleitung beſteht oder 
bergeſtellt wird, die Waſchküchen in den Kaſernen, die Küchen der 
Oſſtzier⸗Speiſeanſtalten und falls hierzu beſondere Veranlaſſung vor⸗ 
liegt, die Latrinen und Piſſoirs mit direkten Zuleitungen für Rechnung 
des Garniſonverwaltungs⸗ Fonds, bezw. Bi 5 le zur 
Verfügung fiebenben beſonderen Baufonds verſehen werden. Was den 
Waſſerverbrauch betrifft, jo ſoll da, wo lediglich aus Bequemlichleits⸗ 
rückſichten der Anſchluß an eine öffentliche Waſſerleitung ftattfindet, die 
Beſtreitung der Koſten nicht auf den Garniſonoerwaltungs⸗Fonds über⸗ 
nommen, ſondern den Intereſſenten überlaſſen bleiben. Uebrigens fin 
den die vorſtehenden ſtimmungen auf die Dienſtwohnungen der 
Ofliiere und Beamten bis auf Meitereß keine Anwendung. 


des im einzelnen 


Geheimniß; aber wußte Nina die ganze Wahrheit, oder probirte 
ſie, etwas mehr herauszubekommen? Ehe er aber noch ſeiner 
Sehnſucht Genüge leiſten und ſich nach dem Gegenſtand ſeine Liebe 
erkundigen konnte, wurde er nach dem andern Ende des Saales 
gerufen, um der Dame vorgeſtellt zu werden, die er zu Tiſche 
führen ſollte. Erſt mehrere Stunden ſpäter fand er wieder eine 
Gelegenheit, ih Nina zu nähern. 

= Nichts neues von der Prinzeſſin? fragte er möglichft gleich 
giltig. 

Ich bekam vor einigen Tagen einen Brief von ihr. Sie 
iſt in den Pyrenäen und amüfirt ſich köſtlich, wie fie jagt. 

Alles wohl, hoffe ich? 

Ich nehme an, daß ſie ſich wohl befindet. Ueber ihre Ge⸗ 
ſundheit ſagt ſie in dem Briefe nichts. 

Un hm — die übrigen von der Geſellſchaft? Sind 
ſie alle wohl und munter? 

Nun, ich glaube, mit Herrn Glymno geht's durchaus nicht 
beſſer. Aber es iſt auch wenig Ausſicht vorhanden, daß es 
jemals beſſer gehen wird, fürchte ich. 

Schwerlich. Armer Bettelmann. Ja, ja! 

Es trat eine Pauſe ein, während welcher ſich Nina Küh⸗ 
lung zufächelte und ihr Gegenüber mit einem ironiſchen Lächeln 
betrachtete. 

Zum Kukuk! brach endlich Freddy hervor. Wir find unfer 
Leben lang Freunde geweſen, und es ginge doch mit dem Teufel 
zu, wenn ich nicht offen mit Ihnen reden könnte. Sie wiſſen 
ſehr wohl, was ich zu erfahren wünſche. Sagen Sie mir alles 
von ihr. Ich habe ſie ſeit Monaten auch nicht einmal nennen 
hören. Und dieſer abſcheuliche Claud iſt der ſchlechteſte Kor⸗ 
reſpondent, den ich kenne. 

Nina antwortete nicht ſogleich. Sie fuhr in ihrem 
82 7 und Beobachten fort, bis ſie die Frage an ihn 
richtete: 

Wie ſind Sie dazu gekommen, ſich in ſie zu verlieben, 
Freddy? 

Freddy lachte. 

Weiß ich's? Wie ſind Sie dazu gekommen, ſich in Claud 

zu verlieben? 


Mit dieſer etwas zweideutigen Antwort verſank Nina wie⸗ 
der in ihr voriges Stillſchweigen. Nach einigen Minuten indeß 
Bi fie ih wie mit einer gewaltſamen Anſtrengung heraus und 
agter 


Landesmeliorations⸗Bauinſpektor für Schleſien, 


— Laut Anordnung des Finanminiſters ſollen die auf Grund 
des § 14 des Relictengeſetzes vom 20. Mai v. J. einmal bewilligten 
Waiſengelder fortgesablt werden, auch wenn die in deren Bezug 
geſetzten Waiſen ſpäter in öffentliche Anſtalten zu wolle koſtenfreier 
Eiziebung aufgenommen werden. Bis dabin würde Waiſengeld nur 
in dem Falle bewilliat, daß die Waren in mütterlicher Pflege blieben. 
Wenn ferner ein nach vorangezogenen 8 14 zur Entrichtung von 
Wittwen⸗ und Waijergeldbeiträgen verpflichteter Beamter ftirbt, wel⸗ 
chem, wenn er an dem Todestage in den Ruheſtand verſetzt worden 
wäre, auf Grund des Penſtonsgeſetzes eine Penſion bätte bewilligt 
werden können, jo kann der Wittwe und den Waiſen eines ſolchen von 
dem Refiortminifter in Gemeinſchaft mit dem Finanzmimiſter Wittwen⸗ 
und Waiſengeld bewilliut werden. Stirbt ein zur Eatrich tung der 
letztern verpflichteter Beamter, welchem nach den 88 18 und 19 des 
Penſtonsgeſetzes von 1872 im Falle feiner Verſetzung in den Ruheſtand 
die Anrechnung gewiſſer Zeiten auf die in Betracht kommende Amts⸗ 
zeit hätte bewilligt werden können, so iſt der Reſſortmimiſter in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Karl rain befugt, eine derartige Anrechnung 
auch bei Feſtſetzung des Wittwen⸗ und Waiſengeldes zuzulaſſen. 

v. Die Prüfung der Zeichenlehrer für höhere Lehr⸗ 
anſtalten und der Zeichenlebrerinnen für böhere Mädchen⸗ 
ſchulen findet nach einer ſoeben erſchienenen miniſteriellen Beſtimmung 
am Montag, den 1. Oktober, von Vormittags 9 Uhr an, gemäß 
den bisherigen Beſtimmungen, ſedoch nicht in der königl. Akademie 
der Künſte, ſondern in der königl. Kunſtſchule, Kloſterſtraße 75, zu 
Berlin ſtatt. | 

Breslau, 13. Sept. In Folge des diesjährigen Hochwaſſers und 
der durch daſſelbe angerichteten erheblichen Schäden iſt eine Regulirung 
der nicht ſchiffbaren Flüſſe Schleſiens höberen Orts in ernſte Erwägung 
Auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten ſind dem 
N lin Herrn v. Münſter⸗ 
mann, ſeitens des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten zwei Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſter ſubſtitutt, die zunächſt Proſekte und Koſtenanſchläge 
aufitellen ſollen Die Reaulirung der Neiſſe, für weiche aus Staats⸗ 
und Provinzialmitteln Subventionen an unbemittelte Ruſtikalbeſitzer 
bewilligt worden find, iſt vorab ins Auge gefaßt und haben in Bezug 
hierauf auch ſpeziell in Bielitz bereits Vermeſſungen ſtartgefunden, jo 
daß unzweifelhaft die nöthigſten Arbeiten noch im Laute dieſes Jahres 
begonnen werden können. (Btesl. Ztg.) 

Düſſeldorf, 12. Sept. Die „Germania“ meldet über die Kat bo⸗ 
liken⸗Verſammlung: Heute Morgen berieth der ſoziale Aus⸗ 
ſchuß über die Anträge Löwenſtein und Pleß. Fürſt Löwenſtein und 
Pfarrer Waſſer mann erklärten wiederbolt, daß die Generalverſammlung 
irgend einen Zuſammenhang ihrer Autorität mit privaten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten weder beabſichtigt noch zugelaſſen habe, worauf Dr. 
Windthorſt konſtatirte, daß die Generalverſammlung demnach über die 
privaten Haider Theſen gar nicht zu urtheilen habe. Er befürwortete 
lebhaft die beiden erſten Nummern des Antrags Löwenſtein, ſowie den 
Antrag Pleß, welcher dem Streben des Handwerks nach gewerblichen 
Körperſchaften und nach Wiedergeburt auf chriſtlicher Grundlage volle 
. ausſpricht. Windthorſt wiederholte ſodann die Erklkkungen 
von 


esogen worden. 


die erſte Vorbedingung zu einer wirlſamen Aktion die Einbeit ift, be⸗ 
arlßt die fatholiſche 


Nun ſchön, — was ſoll ich Ihnen von ihr erzählen ? 
Mit ihr korreſpondire ich nicht, wie Sie wiſſen. Ich glaube, 
ſie iſt ganz wohl, wenn es Ihnen eine Beruhigung iſt, das zu 
hören; es läßt ſich auch annehmen, daß ſie wie gewöhnlich die 
Geige ſpielt. Außerdem hat ſie einen Anbeter gefunden — 
einen Herrn d'Arblay, und die Pe inzeſſin ſetzt Himmel und 
Erde in Bewegung, um aus den beiden ein Paar zu machen. 
Sie brauchen ſich aber keine ſchlafloſe Nacht darum zu machen; 
Anlaß zur Eiferſucht iſt nicht vorhanden. Nach dem, was ich 
von d'Arblay geſehen habe, muß ich jagen, er wäre wie ge⸗ 
macht, ihr Gatte zu ſein ein ſehr guter Menſch, etwas 
langſam, aber ein großer Muſiker und ein Mann von ernſter 
Lebensanſchauung — kurz, eine männliche Wiederholung ihrer 
ſelbſt. Eben deswegen natürlich verabſcheut ſie ihn und betet 
Sie an, der Sie auch nicht einen Gedanken oder einen Ge⸗ 
ſchmack mit ihr gemein haben. Es iſt eine verkehrte Welt, 
worin wir leben. 


Die Welt iſt gut genug für mich, Frau Gervis. Ich habe 
ganz gewiß mehr Glück darin, als ich es verdiene, ſagte Freddy. 

O, wenn es jedem nach Verdienſt gehen ſollte! Aber wer 
weiß, ob Sie nicht am Ende gar nicht ſo glücklich ſind, wie Sie 
ſich's einbilden. Wer kann vorausſehen, ob er einen guten Griff 
in den Glückstopf gethan hat? Alles in Allem, mein lieber 
Freddy, iſt das Leben überhaupt ein gigantiſcher Mißgriff. Man 
wird am beſten damit fertig, wenn man ſo wenig wie möglich 
darüber nachdenkt und ſo lange tanzt und ſingt, als man nur 
kann. Im Nebenzimmer wird ſoeben getanzt; wollen wir nicht 
auch ein paar Touren mittanzen? Wir haben beide ja früher 
ſchon ſo manchen Walzer miteinander getanzt. 

Tanzen war weit mehr nach Freddy's Geſchmack als Mora⸗ 
liſiren. Er führte feine Tänzerin nach dem ſchnell zugerichteten 
Tanzſaal und überzeugte ſich bald, daß ſie noch nichts von ihrer 
früheren Geſchicklichkeit verloren hatte. 

Tanze ich denn noch ſo halbwegs? fragte ſie am Ende des 
zweiten Walzers. 

Sie wiſſen es recht gut, lachte Freddy, ſonſt würden Sie 


gar nicht ſo fragen. Sie tanzen ſo gut, wie es nur möglich iſt. 


So gut wie Genovefa? 

Ich bin nicht willens, Vergleiche anzustellen. Sie find beibe 
vollkommen in ihrer Art. 

Seien Sie doch nicht ſo thöricht. Ich verlange die Wahr⸗ 
heit zu hören: tanze ich beſſer als fie? 9 ahr 

Wenn Sie denn doch darauf beſtehen, ſo glaube ich wohl, 
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ben, durch mündliche und ſchriftliche Diskuſſion die noch berrſchenden 
Meinungsverſchiedenheiten möglichſt zu beseitigen und ſie ſpricht den 
Wunſch aus, die katboliſchen Sozialpolitiker möchten ſich in noch höhe⸗ 
rem Maße als bisher an dieſen Distuiftonen betheiligen “ — In der 
erſten öffentlichen Verſommlung, am Montag Abend, ergriff nach einer 
Anſprache des Weibbiſchofs Dr. Laudri an die Verſammlung der Rıäfident 
Dr. Robbirt das Wort, um der Dankoarleit der Verſammlung tür die 
Kaiſerliche Botſchaft Über die ſoziale Frage und die betreffende päpuliche 
Encyklika auch äußerlich Auedeuck zu geben. Er bittet die Verſamm⸗ 
lung, in die Worte einzuſmmmeng: „Es lebe Se. Majeftät der dautſche 
Kaiſer, es lebe Se. ne Papſt Leo XIII.!“ was dann geſchah. 
Pfarrer Dr. J. Verres aus England ſorach über die derzeitige Lage 
der katboliſchen Kirche in England Er theilt mit, daß zur Zeit ſ von 
über 2000 katboliſche Geiſtliche in England exiſtirten, und daß zur Zeit 
in England faſt 2000 ſchöne Ki chen und Kapellen vorbanden ſeien, 
Die zumeiſt durch die Opfer der armen Leute gebaut worden ſeien. 
Dieſen Lichtſeiten ſtänden aber auch Schattenſeiten gegenüber. Viele 
nach England kommende Irländer fielen, ſobald fie in Elend geriethen, 
vom Glauben ab, und manche engliſche Katvoliken würden durch das 
in England auf religiöſem Gebiete graſſuende Sektenweſen oft zum 
Indifferentismus getrieben. Sehr zu beklagen ſei es auch, daß es die 
zwei Millionen Katholiken Englands bisher noch nicht zu einer eigenen 
Tageszeitung gebracht hätten. — Pastor prim. Nave ous Hamburg 
ſprach über die „Miſſion im deutſchen Norden im all emmeinen und üher 
die Bedeutung der Yırlioneftatton Hamburgs im B.ſonderen“. Das 
nordiſche apoſtoliſche Provikariat, Schlee wig⸗Holſtem, Oldenburg. Lübeck, 
Bremen, Hamburg, Mecklenburg und Liope⸗Schaumburg umfaſſend, habe 
zur Zeit 35 Miſſtonare außer zwei Militärgeiitliben und drei Prieſtern, 
die auf adeligen Gütern wohnten und in der Umgegend paſtorirten. 
Vielfach hätten die Miſſionare Grund zu Klagen, denn viele Katpoliken 
würden der Kirche entfremdet durch den Mangel an Kirchen, Schulen 
und Vereinen. Speziell in Hamburg fehle eß Angeſichts feiner großen 
handelspolitiſchen Bedeutung und Angeſichts des großen Fremden⸗ 
zufluſſes an einer genügenden äußerlichen Manifeſtution des katholiſchen 
Lebens: an Kirchen und Prieſtern. In Hamburg, dieſem Hauptthore 
Deutſchlands, feblt es speziell auch für die feefabrende Bevölkerung an 
einem Mariendom. — In der Sektion für die ſonale Frage gelengte 
u. A. folgender Antrag zur Annahme: „Die General = Berfammlung 
. die in dem deutſchen Reichstag mit anſeunlicher Majorität be: 
ſchloſſene, auf möglichſte Förderung der Sonntagsruhe und Sonntags⸗ 
feier für große Beamlenkreiſe abzielenden Maßregeln. Sie fordert die 
Katholiken Deutſchlands auf, in dem Streben nicht nachzulaſſen, daß 
Sonntagsruhe und Mö lichkeit der Sonnſagefeier für alle und aller⸗ 
wärts erlangt werde Sie beklagt vor Allem guch die um ſich greifende 
Vernachläſſigung der Sonntagsfeier unter der Lindbevölkerung in Folge 
der in ländlichen Diftrilten etablirten Fabriken, und empfiehlt allen 
Katholiken, durch Wort und Beiſpiel die Beobachtung der Sonntags⸗ 
ruhe zu fördern.“ 5 2 5 5 
Lyck, 12. Sept. Wie der L An;.“ hört, wird der hieſige Lands 
rath v. d. Marwitz auf drei Jabre nach Japan gehen, um an der 
dortigen Reorganiſation der Verwaltung nach preußiſchen Grundſätzen 
mitzuwirken. 


— 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 13. Sept. Die „Ung. Poſt“ meldet aus Agram: Die Be⸗ 
wegung in der ehemaligen Banatgrenze äußert ſich febr 
heſtig, fo in Jakubovach, wo in dichteſte Nenſchenhaufen geſchoſſen 
werden mußte, fünfzehn bis zwanzig Todte auf dem Platze 
blieben, Biele ſchwer und Unzählige leicht verwundet 
wurden. Die Zahl der Oofer iſt größer, als es die erſten für über 

trieben gehaltenen Nachrichten angaben. — Ein Leitartikel des Amts⸗ 
x W 3 meinen onashli a einen 8 der 
Parteien ſtehenden AR: attes verfaßt wurde, ıt in 
grellſter Wee die bisherige Vera des Lal des und macht diefelbe 
für alle zutage getretenen Misbräuche und die aus dieſen erwachſenen 
Schäden und Nachtheile verantwortlich. 
Frankreich. 

Paris, 13. Spt. Der „National“ bringt folgende offi⸗ 
ziöfe Mittheilung: „Der Miniſterrath hat heute keine end⸗ 
giltigen Beſchluſſe über Tonkin gefaßt. Ernſtli che Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten trennen die Miniſter und Alles läßt o fürchten, 
daß eine Min iſterkriſis die Lage noch vermid-!!er machen 


daß Sie fie im Tanz übertreffen. Ich bin ſogar ſicher darüber. 


er — 

Aber fie ſpielt die Fiedel, n’est-ce pas? Schon mehr ein 
Satz aus Ollendorf's Uebungen. Ich bin gar nicht begierig, mich 
ihr gleichſtellen zu wollen, außer in dem einen Punkt, und das 
können Sie mir wohl gönnen. Laſſen Sie mich der verkörperten 
Vollkommenheit in einem kleinen Stücke überlegen ſein. 

Freddy fand kein Gefallen an dieſer Behandlung ſeiner zu⸗ 
künftigen Frau. Er verſuchte, die Unterhaltung in eine andere 
Bahn zu lenken, und erkundigte ſich, wie lange Nina's Stroh⸗ 
wittwerſchaft noch dauern werde. Sofort aber unterbrach ſie ihn 
ungeduldig: 

Um des Himmels willen, brauchen Sie dieſen unangenehmen 
Ausdruck nicht! Laſſen Sie uns überhaupt nicht darüber ſprechen. 
Wenn Sie wüßten, wie oft dieſe ſelbe Frage an mich gerichtet 
worden iſt, nur in etwas feinerer Form! Nehmen Sie vor: 
läufig an, ich habe überhaupt keinen Mann oder er befinde ſich 
irgendwo hier im Zimmer. Wollen Sie mich nicht ein für alle⸗ 
mal loswerden, ſo vermeiden Sie den Gegenſtand. 

Aus eigenem Antrieb kehrte ſie jedoch ſelber im Laufe des 
Abends noch zu dem verpönten Gegenfland zurück. 

Da find wir denn alſo hier als Genoſſen im Unglück bei⸗ 
ſammen, zwei verirrte Tauben ohne unſere Täuberlche. Wir 
können unſere Thränen miteinander vermiſchen. Es iſt ſeltſam, 
nicht wahr? N 

Sie ſaß da in einer höchſt anmuthigen nachdenklichen Hal⸗ 
tung, die Wange auf die Hand geſtützt, den wundervoll model⸗ 
lirten Arm halb entblößt. Es hatte eine Zeit gegeben, wo 
Freddy dieſen Arm mit der feinen Hand über die Maßen be⸗ 
wundert hatte, ja, wo er nahe daran geweſen, die Hand völlig 
für ſich zu fordern. Einerſeits hatte jedoch Lady Croft durch 
ihre allzu große Angſt viel verdorben, anderſeits hatte Nina im 
kritiſchen Augenblick es rathſam gefunden, Freddy mit ſchnöder 
Kälte zu behandeln, und ſo hatte ſich das Projekt zerſchlagen, 
wie fo viele andere unter Freddys J igendthorheiten. War es 
eine Erinnerung an dieſe halb vergeſſenen Tage, die in Nina 
aufſtieg und ihr dieſe Worte entlockte? Freddy hielt es für das 
beſte, die Anſpielung zu ignoriven und antwortete nur: 

Ich denke, es wird Keiner von uns Thränen vergießen, 
obſchon ich Ihnen ſagen kann, daß ich oft ſehr geneigt dazu bin. 
Dieſe Art Leben iſt eine harte Prüfung für einen armen Bur⸗ 
1 wie ich. Bei Ihnen iſt es etwas Anderes, Sie haben gar 
keine Urſache, ſich zu beklagen. Sie können an Claud ſchreiben 
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werde. Der Conſeilepräſtdent Jules Ferry erklärte ſich für 
energiſches Handeln und bezeichnete es als eine Gefahr für 
Frankreich, wenn es China geſtatte, die Sache in die Länge zu 
ziehen und in den Streit, in welchem China bis jetzt allein ſtehe, 
fremde Einflüffe ſich einmiſchen zu laſſen, da es ſich jo ſchwierig 
zeige, daß ſeine wirklichen Abſichten nicht zu erkennen ſeien. 
Ferry zeigte ſich überzeugt, daß China den Krieg nicht erklären, 
aber ſich ſo einrichten werde, daß es uns zwinge, im gegebenen 
Augenblicke mit ihm Krieg zu führen, wenn wir genöthigt ſein 
werden, unſere Intereſſen der Ehre zu wahren und die auswär⸗ 
tigen Kabinette durch Zurückweijſung ihrer offiziöſen Vermittelung 
zu verſtimmen. Ferry verwirft indeß nicht den Gedanken, die 
Vorbeſprechungen mit Tieng wieder aufzunehmen; neue Be⸗ 
mühungen ſollen verſucht werden, um China zu einer beſſeren 
Beurtheilung der Lage zu bringen. Aber hier ergebe ſich eine 
neue Schwierigkeit: obgleich Challemel⸗Lacour geneigt ſei, weiter⸗ 
gehende Zugeſländniſſe zu machen, glaube Tieng, er habe ſich 
perſönlich über den Meiniftee des Auswärtigen zu beſchweren. 
Alte Winden des nerlönlihen Selbſtgefühls, die aber immer 
noch lebhaft ſeien, machten die Beziehungen zwiſchen Tſeng und 
Challemel Lacour ſchwierig. Wie Ferry iſt der Kriegsminiſter 
für energiſches Handeln; aber er iſt der Anſicht, daß die Einbe⸗ 
rufung der Kammern zur Abſendung der Verſtärkungen nöthig 
ſei. Der Marineminiſter ſprach ſich in demſelben Sinne aus. 
Morgen tritt der Miniſterrath aufs Neue zuſammen. 

— Die „Patrie“ bringt folgende Nachricht, der bereits kurz 
Erwähnung geſchehen und die ſie für unwiderlegbar ausgiebt: 
„Der König von Spanien wäre bei ſeinem letzten 
Aufenthalte in Paris beinahe ermordet worden. Spaniſche So⸗ 
zialiſten, die nach Paris gekommen, zählten auf franzöſiſche So⸗ 
zialiſten, um ihr Verbrechen auszuführen. Die Poliſei, welche 
von der ſpaniſchen Regierung benachrichtigt worden war, hatte 
die Gewißheit erlangt, daß das Attentat auf den König vorbe⸗ 
reitet würde, und traf ſofort Maßregeln. Der König wurde ge⸗ 
wiſſermaßen von den ſpmiſchen Getreuen mit Beſchlag belegt, 
die ihn auf der Reife nach München begleiteten. Die franzöſiſche 
Polizei hatte einen Ueberwachungsdienſt eingerichtet, um den 
König von der Volksmenge abzuſchließen, und theilte dem Könige 
bei der Abfahrt die Nachricht über das Attentat, dem er entgangen 
ſei, mit. Der König antwortete: „Es gehört zu meinem Ge⸗ 
1 König, den Mördern ausgeſetzt zu ſein; ich fürchte ſie 
nicht 

— Foucher de Careil, der neue franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter für Oeſterreich Ungarn, wird morgen nach Wien abreiſen. 
Lord Lyons kehrt erſt in der erſten Hälfte Oktobers auf ſeinen 
Poſten in Paris zurück. 

Rußland und Polen. 

D. Petersburg, 13. Sept. (Orig.⸗Korr. d. „Pol. Ztg.“) 
Die hieſige Duma liefert ein erhebendes Schau 'plel von Einti- 
keit und Würde angeſichts des Todes unſeres großen Lands⸗ 
mannes Iwan Sſergejewitſch Turgenjew. Die 
Väter unſerer Stadt ſollten ſchon am 10. d. M. zuſammen⸗ 
treten, um alles Nähere betreffs der bevorſtehenden Trauerfeier: 
lichkeiten zu berathen. Trotzdem die Zeit drängt, wurde die 
Sitzung auf geſtern verſchoben und kam auch dann nicht einmal 
zu Stande. Die Mitglieder der Duma hatten zwar Elnladungs⸗ 
karten erhalten, doch war auf dieſen die Urſache der Zuſammen⸗ 
berufung des Stadtraths nicht angegeben. Die Mehrzahl der 
Deputirten bielt es daher für unnöthig zu erſcheinen und die 


Sonntag. 16. September. 
Verſammlung war nicht beſchlußfähig. Darob erhob ſich unter 
den ehrwürdigen Anweſenden ein großer Tumult; das Stadt⸗ 
haupt Glaſunow und fein Gehilfe Jablonskij wurden mit Vor⸗ 
würfen von einem Theile der Verſammelten überhäuft, welcher 
über eine derartige Nachläſſigkeit ſeitens der Oberhäupter der 
Stadt empört war. Die Angegriffenen ſuchten ſich nach Mög⸗ 
lichkeit zu entſchuldigen, doch gelang ihnen das mit ihren aus⸗ 
weichenden Antworten nicht, aus denen beinahe hervorging, als 
wenn in Folge eines Winkes von oben der „Jerthum“ begangen 
worden wäre. Doch die Bedrängten fanden Unterſtützung bei 
einem, wenn auch nur kleineren Theile der Dumamitglieder, 
welcher fi in gleicher Weiſe wie vor einigen Tagen ein gewiſſer 
Kulcow in der Kleinbürgerverſammlung, gegen jegliche offiziellen 
Trauerfeierlichkeiten ausſprach. An der Spitze dieſer Partei 
ſtand der Butterhändler Abaturow. Der Name dieſes Ehren⸗ 
mannes verdient der Nachwelt überliefert zu werden. Er drückte 
ſich ungefähr folgendermaßen aus: „Wir kennen den Sapadnik 
(Weſiler) Turgenjew nicht und haben nichts mit ihm zu ſchaffen. 
Unfere Sache iſt der Handel; er aber iſt ein Schrifiſteller, Gott 
mit ihm!“ Wenn in unſerem Stadtamte wirklich die rohe Un⸗ 
wiſſenheit und Verbohrtheit den Sieg davon tragen ſollte, fo kommt 
derelbe zu einer Blamage, die faſt ebenso unſterblich fein dürfte, 
wie der Ruhm des Dichters, um den der widerliche Zank ent⸗ 
brannte. — Trotzdem die Mörder bes Baron Nolde 
Wirgen entdeckt und auch geſtändig ſind, ſo ſchwebt über der 
ganzen Angelegenheit doch ein Dunkel, das ganz zu lüften bis 
jetzt noch nicht gelungen iſt. Gewiß iſt nur, daß die Mörder 
gedungen waren, von wem aber, darüber kurſiren hier jo un⸗ 
geheuerliche Gerüchte, daß von einer Wiedergabe derſelben vor 
der Hand Abſtand zu nehmen iſt. Wer auch die Schuldigen 
ſein mögen, ihrer Strafe werden ſie nicht entgehen, wenn nur 
die Behörden rüdächtelos ihre Pflicht thun. Hier geht das 
Gerücht, daß das im Anfange leider nicht geſchehen ſei, und daß 
erſt Manoßcin's, des revidirenden Senators, perſönliches Ein⸗ 
greifen in die Angelegenheit, die Unterſuchung auf den richtigen 
Weg geleitet habe. b 
E — — »— EEE 


Die Lutherfeier in Wittenberg. 


Wittenberg, 14. Sept. Die Illumination des geſtrigen Abends 
war recht gelungen. Das Ratbhaus präſentirte ſich ſebr vortheilhaft 
in dem Lichtermeer, die Statuen Luther's und Melanchthon's zeigten 
ſich von 1000 kleinen Gasflämmchen umzuckt und die Schaufenſter und 
Läden rings umber prangten im Lichtſchein, fie zeigten faft alle die 
Buſten des Kaiſers und Kronprinzen, Luther's, Melanchthon's, reich 
bekräugt und farbig erleuchtet; vielfach waren Transparente mit ſinni⸗ 
gen Sprüchen angebracht. Der ganze große Marktplatz war belebt 
durch eine rieſenhafte Menſchenmenge. Nur langſam ſchob ſich der Zug 
nach dem Über und über erleuchteten Auguſtäum, wo die von Biancont 
e Büften der Reformatoren und deren Wappen, durch goldene 

ngel gebalten, in einem Meer von Helligkeit ſich prächtig von dem 
dunkelgrünen Hintergrunde abnahmen. Jedes Häuschen war dis zum 
Giebel erleuchtet! Etwas nach 8 Uhr fanden ſich die ae 
ſchienenen Geiſtlichen in verſchiedenen Lokalen zu einem Kommerz 
ſammen. So ſab man im alten Refektorium die jetzigen und ebema 
gen Schüler des Prediger- Seminars verſammelt, im Kaſtno hatten ſich 
die ehemaligen Wingolfiten zuſammengefunden und im Kaiſerhof poku⸗ 
lirten alle Korpeftudenten. Hier und da tauchte ein Gott esmann auch 
noch in anderen Lokalen auf, um ſich nach gethaner Arbeit zu erquiden. 
Die Stimmung der großen Volksmaſſe wuchs von Minute zu Minute 
und in den Reſtaurants und Bierlokalen war kaum noch ein Platz zu 
erwiſchen. Man ſaß auf den Yausfluren, unter den breiten Thorein⸗ 
fahrten. Auf dem Bahnhof traf eine ſolche Menſchenmaſſe zuſammen. 
daß ein ängſtlich's Gemüth wobl ein Unglück befürchten mochte allein das 


| und alle Tage von ihm hören, und ich ſetze voraus, daß Sie zu 


ihm zurückkehren können, ſobald Sie ſich dazu aufgelegt fühlen. 

Vielleicht liegt ihm gar nichts daran, daß ich zu ihm zu⸗ 
rückkehre, ſeufzte fie vor ſich hin und betrachtete dabei die Spitzen 
ihrer zierlichen ſchwarzen Allasſchuhe — von denen ihr Claud 
auf ihr Verlangen erſt geſtern ein halbes Dutzend Paar geſchickt 
hatte. Dann blickte ſie plötzlich auf und ſagte mit erzwungener 
Luſtigkeit: Sie vergeſſen, daß ich an einen Schriftſteller ver⸗ 
heirathet bin, der Wichtigeres zu denken hat als an ſeine Frau. 

Freddy wurde von Mitleiden bewegt. 

D, dachte er, arme Seele! Dachte ich's doch, daß da nicht 
Alles ſtimmte. Papier und Dinte ihr vorzuziehen! Claud muß 
geradezu blind ſein! 

Natürlich liegt ihm daran, ſagte er laut. 

Meinen Sie? Nun, dann liegt mir vielleicht nichts daran. 
Sie brach ab. Mit einem offenherzigen Lachen fuhr ſie fort: 
Die Wahrheit iſt, daß, wenn ich jetzt nach Paris zurückkel rie, ich 
ihm eine fürchterliche Laſt wäre. Wir verheiratheten uns, wie 
Sie wiſſen, etwas überſtürzt, und wenn uns auch unſere Heirath 
nicht leid geworden iſt, ſo doch ſicher die Ueberſtürzung. Wir 
befinden uns in der gräßlichſten Armuth, und je länger ich hier 
bleibe, deſto mehr erſparen wir an Brot und Butter — leuchtet 
Ihnen das nicht ein? Als Freddy betroffen ſchwieg, fuhr ſie 
fort: Ich bin zu dem Schluß gekommen, daß Clauds Vater 
ganz Recht hatte, und daß man ein Eheband nicht zu haſtig knüpfen 
ſollte. Sie ſollten ihm ſehr dankbar ſein, daß er Ihnen ſo viel 
Zeit zur Ueberlegung läßt. In Heirathsfragen iſt das Weiſeſte, 
ſich drei Mal zu befinnen und dann — nicht zuzugreifen. 

Deutlicher konnte ſie es nicht in Worten ausdrücken, daß ſie 
ihre eigene Ehe bereute. 

Sie für Ihre Perſon find wenigſtens noch nicht verhei⸗ 
rathet, ſetzte ſie das Geſpräch fort. 

Ich werde mich aber bald verheirathen, gab Freddy ernſt 
und tapfer zurück. 

Sie haben ſich's doch auch reiflich überlegt? 

Sie hob ihre ſchönen grauen Augen zu ihres Nachbarn 
Geſicht auf mit einem Blick, der ein unbehagliches Beben durch 
ſeinen ganzen Körper ſandte. Wie ſchön doch Nina war und wie 
vollendet in jeder Beziehung! Und wie reizend ihr dieſe Miene 
von halber Jionie, halber Melancholie ſtand! Freddy war mehr 
als je überzeugt, daß Claud taub und blind ſein müſſe. 

Wir ſehen alſo, wie alle ihre Frauenwürde Nina nicht ver⸗ 
hinderte, ihre frühere Koketterie noch in alter Vollkommenheit 


ausüben, noch dazu an Einem, der ihren Künſten vormals noch 
glücklich entgangen war. Freddy war übrigens ein zu loyaler 
junger Mann, um ſich mit der Frau ſeines Freundes in eine 
Liebelei einzulaſſen, abgeſehen von feiner treuen Liebe, die ihm 
als Schutz Dagegen diente. 5 
So erwiderte er denn ihren Liebesblick fo wenig glühend, 
daß Frau Gervis mit einem unterdrückenden Gähnen ausrief: 
Wie ſchläfrig einen dieſe Muſik macht! Was ſoll man 
nur hier mit ſich anfangen? Sie gehen doch wohl den ganzen 
Tag auf die Jagd, nicht wahr? 
Heute war ich den ganzen Tag fort. 
(Fortſetzung folgt). 


Vier Lutherbriefe. 
Mitgetheilt von B. W. Zell. 
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Die Kunde von dem Geſchehenen verbreitete ſich ſchnell im 
Lande ſelbſt, ſowie in den Nachbarſtaaten und erreichte auch 
Martin Luther. Der große Reformator war höchſt unmuthig 
über dieſen Vorfall und ſchreibt darüber am 14. Juli 1528 an 
einen Freund: (Wir geben des allgemeinen Verſtändniſſes wegen 

den lateiniſchen Originaltext in deutſcher Ueberſetzung.) 
„Nichts Neues giebt es hier, außer daß Nikolaus v 
Minkwitz ein Heer geſammelt und Fürſtenwalde zerſtört he 
eine Stadt, welche der Sitz des Viſchofs von Lebus iſt; aus 
welchem Grunde und in welcher Abſicht weiß nicht. Es miß⸗ 

fällt mir ſehr, daß er die Stadt geplündert hat, wenn auch ohne 
Feuer und Schwert. Eben dieſer Biſchof ſoll auch Allen in der 
Dan „Mark verhaßt ſein, mit Ausnahme des greiſen Chur 
ürſten. e 
Biſchof Georg war auf ſeiner Flucht geraden Weges nach 
Grimnitz zu dent ihm ſehr gewogenen Kurfürſten geeilt, um 
Schutz für ſich und Beſtrafung der Meuterer zu fordern. De 
hohe Herr ließ auch zugleich einen zuverläſſigen Diener mit 
acht Reitern den Aufrührern nachſetzen, hauptſächlich wohl um 
auszukundſchaften, wo man die erbeuteten Schätze bergen werde. 
Leider fiel dies kleine Fähnlein den Minkwitzſchen in die Hände, 
welche den Anführer tödteten und die Uebrigen gefangen nac 
Sonnenwalde führten. Da ließ der Kurfürſt in hoͤchſter Ei 
ein Aufgebot durche ganze Land gehen, um Sonnenwalde zu 
belagern und den Frevel des Minkwitz ſchwer zu ſtrafen. Bal 
hatte er auch ein Heer von 40 000 Mann zu Fuß und 6000 Re 
beiſammen, welches ſich bei Berlin ſammelte. Aber auch Mink 
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die Soldaten ſie treu verth 


Ungeheuerliche des Minkwig ſchen Falles. 
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Landesherr überhaupt der 


und die ſehr zahlreich gegenwärtigen Bahn⸗ 
beamten wußten jeder Ausſchreitung . entgegenzutreten und 
F Unordnung im Keime zu erſticken. Auf dem ebenfalls ſchön er⸗ 
leuchteten Perron, der rings um das Stationsgebäude läuft, hatt: man 
Tiſche und Stüble poſtirt, die die ganze Nacht hindurch von der durſti⸗ 
offupirt waren. Vor allem aber war es die Rede des 

ronprinzen, welche der Bevölkerung die rechte wahre Feſtſtimmung 
gegeben hatte. In aller Herzen hatte ſie ihren Wiederhall gefunden, 
nur der Mehrzahl der Herren Geiſtlichen ſchien ſie wenig behagt zu 
haben. Man ſah es ihren ſauerſüßen Geſichtern an und das Bravo⸗ 
gemurmel, welches ſich zweimal erhob, wagte ſich nur ſchüchtern hervor. 
„Etwas freiſinnig“, „Futter für die Liberalen“, „er thuts einmal nicht 
anders“, das waren ſo Aeußerungen, wie man ſie wohl vernehmen 


unte. 

Heute früh — der Tag begann ebenſo ſchön und friſch wie die 
vorigen — läuteten die ſämmtlichen Glocken der Stadt und der näch⸗ 
ſten Dörfer wiederum das Feſt ein. Um 8 Uhr ertönten von der Höhe 

der Stadtkirche abermals die feierlichen Klänge des Streit⸗ und Kampf⸗ 
liedes der evangeliſchen Kirche: „Eine fefte Burg iſt unſer Gott.“ 
Daran ſchloß ſich das Lied: „Lobe den Herrn, den mächtigen König 
der Ehren“ mit vollſten Tönen. Von 7—9 Uhr führten Abgeordnete 
des Magiſtrats die eingeladenen aus fernen Ländern herübergekomme⸗ 
nen Deputationen zu den Denk⸗ und Sehens würdigkeiten Wittenbergs 
und zeigten ihnen die ſchönen Anlagen um die Stadt herum. Die 
größte Anzahl der Beſucher bat die Stadt bereits verlaflen und außer 
der Geiſtlichkeit ſieht man eigentlich nur noch Engländer in großer An⸗ 
zahl, die Luthermünzen, Albums mit Anfichten der Reformakionshallen 
und fonflige Sachen erſtehen, die zahlreich feilgehalten werden. 
Um 9 Uhr begann die berathende Verſammlung in der Stadt⸗ 
kirche. Das enn ſprach Paſtor Heſekiel aus Bukau bei 
Magdeburg. Hierauf folgte die Verhandlung über die Aufgaben und 
Ziele der geſammten evangeliſchen Liebesthätigkeit. Ueber das all⸗ 
emeine Prieſterthum der Gläubigen als dem Träger der inneren 
Miſſion in der Kirche der Reformation referirte der Geheime 
Kirchenrath Hanſen aus Oldenburg. Korreferent für die Diako⸗ 
niſſenſache war Paſtor Diſſelhof in Kaiſerswerth. Konſiſtorial⸗ 
rath Profeſſor Dr. Fricke referirte über „das evangeliſche Werk 
der Gunsu-Abplph-Stjtung im Geiſte Luther's betrachtet“, der 
General » Superintendent A. Trautwetter über die „evangelische 
"Kirche deutſcher Zunge im Auslande“. Ueber die äußere Miſſſon, 
eformation und Heidenmiſſion ſprach Pfarrer Dr. Warneck. Geſtern 
errang ganz beſonders der General⸗Superintendent Dr. Kögel durch 
feine knappe und präziſe Darlegung des Standpunktes Luthers und 
der evangeliſchen Kirche und durch die maßvolle und zugleich energische 
Wahrung deſſelben Rom gegenüber den ungetheilteſten Beifall. Die 
eſtmotekte, von E. Stein komponirt, entzückte durch wunderbar ſchöne 
usfübrung und herrlichen Geſang die Zuhörerſchaft. 

Heute Nachmittag um 3 Uhr findet eine chriſtliche Volksverſamm⸗ 
lung auf dem Marktplatz ſtatt, wo zu dieſem Zweck eine Tribüne aufs 
eſchlagen iſt. Es reden Bürgermeiſter Dr. Schild, Superintendent 

aber, Hofprediger Stöcker, Hoſprediger Frommel. Schlußgeſang: 
„Nun danket Alle Gott.“ Um 6 Uhr Ausläuten des Gon gt N 
of. Ztg. 


VPorales und Provinzielles. 
Poſen, 15. September. 


© Perſonalien. Verſetzt find: Poſtſekretär Trautmann von 
Liſſa (Poſen) nach Breslau. Ober⸗ Poſtaſſiſtent Walke von Schildberg 
nach Krotoſchin, die Poſtaſſißtenten Fennig von Krotoſchin nach Schild⸗ 
berg und Sauer von Poſen nach Oſtrowo, die Poſtverwalter Kirſch⸗ 
Hein von Wirſitz nach Czersk und Ruga von Bruß nach Wirfig. Der 
Poſtaſſiſtent Kühn ift in Friedzeim als Poſtverwalter ange ellt wor⸗ 
den. Geſtorben iſt der Ober⸗Poſt⸗Kommiſſarius a. D. Schwarz in 

omberg 
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dad. Thadd. Leciejewski, langläbriger Beamter an der ehemaligen 
ben Worener Nanbiepaf, Aare 


ämpfer bei der polniſchen Inſurrektion 


i. A i. J. 1848, ift am 13. d. M. hierſelbſt 
jeftorben. 
Wer Zn Ehren des Gymnaſialdirektors Dr. Deiters fand 
Mittwoch, den 12. d. Mts., Abends 8 Uhr im Saale von Mylius 
otel ein Abſchieds⸗Souper ſtatt, an welchem Oberpräſident v. Günther, 
egierungs⸗Präſident v. Sommerfeld, Provinzial⸗Steuer direktor Peyne, 
Gymnaſialdirektor Rötel und einige Lehrer des königl. Friedrich⸗ 
Wübelms⸗Gymnaſiums, ſowie mehrere Räthe des Oberlandesgerichts ꝛc. 
eil nahmen. Den Toaſt auf den Scheidenden brachte Oberpräſident 


witz handelte. Er ſetzte ſein ohnehin für uneinnehmbar gelten⸗ 
des Schloß in einen furchtbaren Vertheidigungszuſtand und reiſte 
dann außer Landes, um ein Heer zu werben, was ihm auch 
alsbald gelang. Sein ſchlauer Plan war, in die Mark einzu⸗ 
fallen und bis Berlin vorzudringen, während der Kurfürſt mit 
ſeinem Heer vor Sonnenwalde lag und dies zu nehmen ſuchte. 
Dr. Martin Luther ſchreibt hierüber am 20. Juli 1528 an 
Nikolaus Amsdorf von Wittenberg aus Folgendes: 

„Mit Recht mißfällt uns Allen die Schandthat des Mink⸗ 
witz und dies nicht allein dem Namen nach, da es gegen die 
politiſche Gerechtigkeit geſchehen iſt, ſondern beſonders deswegen, 
weil es das Eoangelium mit einer neuen großen Anſchuldigung 
beſchwert. Denn ſo werden wir, die wir unſchuldig find, ge⸗ 
zwungen, die Schandthaten Anderer zu ertragen. Chriſtus möge 
bewirken, daß dies das Ende ſei und Minkwitz nicht noch Schlim⸗ 
meres verübe, denn wie es offenbar iſt, ſchwebt der Kurfürſt in 
größerer Gefahr als Minkwitz; denn dieſer hat ſeine Burg aus⸗ 
gerüuͤſtet und ift bereit, den Angriff des Kurfürſten aufzunehmen; 
er ſelbſt jedoch iſt wo anders hingereiſt, um vielleicht Schlim⸗ 
meres auszuführen, während der Kurfürſt kämpft. Und wer 
wenn Gott mit dieſem Anfang den Kurfürſten über alle 
ſeine ſündhaften Beſtrebungen hinaus heimzuſuchen beginnt, wie⸗ 


viel Derartiges ohne Maß und Ziel bie her geſchah. Ich erflehe 


n Frieden und hätte dem Kurfürſten alles Andere eher als 
. Man behauptet allgemein, daß die Burg des 
den Kurfürſten unbezwingbar ſein werde, wenn 
eidigen.“ 

1 So hören wir denn hier von dem großen Reformator ſelbſt 
das Unfaßbare, daß der Landesherr in größerer Gefahr ſchwebt, 
als fein rebelliſcher Unterthan, daß ein einziger Edelmann 

mit einem in der Eile zuſammengerafften Heere es wagt, einer 

Armee von 50,000 Mann Trotz zu bieten und das iſt eben das 

wre ai und 7 5 
erer gegen Geſetz und landesherrliche Macht hat es zu allen 
ah in allen Landen gegeben und ein Analogon zu dem 

beſprochenen Fall finden wir ja einige Jahrzehnte ſpäter in 

der ichnsl Kohlhaas Meuterei, die leider eine ungleich größere 
und gräuelvollere Tragweite hatte als die Affaire Minkwitz. Alle 
dieſe Empörungen aber wurden ſtets ſehr bald unterdrückt und 
die Anftifter zu ſtrenger Rechenſchaft gezogen, ſobald es nut der 

Mühe werth hielt, gegen ſie zu Felde 


Minkwitz gegen 


| 


v. Günther aus. Einige Tage zuvor hatte das Lehrerkollegium des 


königl. Mariengymnaſiums ihrem ſcheidenden Direktor im Saale von | des „Schilling⸗Etabliſſemens“ abzuhalten, und 


Bukow's Hotel de Reme ein Abſchieds⸗Souper gegeben. 
- Der Regierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Gemmel iſt 
von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. 

v. Das erſte Jahrzehnt der Simultan⸗Volksſchule in der 
Stadt Poſen. Unter obi em Titel hat der ſtädtiſche Rektor Dr. W. 
Kriebel im Kommiſſionsverlage von Ernt Rebfeld hierſelbſt eine 
Brochüre erſcheinen laſſen, welche wir der allgemeinſten Beachtung 
empfehlen. Der Verfaſſer beleuchtet in dieſer Brochüre das Poſener 
Volksſchulweſen. wie es vor zehn Jahren beſchaffen war, und wie es 
fich ſeit feiner Reorganiſation entwickelt hat. Dieſer Rückblick enthält 
1) eine Vergleichung der äußern und innern Organiſation der Volks⸗ 
ſchulen der Stadt Poſen vor 1873 mit ihrem heutigen Standpunkte. 
2) einen Nachweis, daß die gegen die Simultanſchule vorgebrachten 
Gründe auf erzieblichem Gebiete an der zehnjährigen Praxis der 
Poſener Simultanſchule ſcheitern; und 3) eine Widerlegung der pol⸗ 
niſcherſeits gegen die Simultanſchule erhobenen Anklagen auf Grund 
ſtatiſtiſchen Materials. — Müſſen wir die ganze Arbeit als eine dan⸗ 
kenswerthe bezeichnen, ſo dürfte ſich der Verfaſſer durch ſeine ſorg⸗ 
faltigen ſtatiſtiſchen Erhebungen, obſchon ſie ſich nur auf eine Schule 


erſtrecken, dennoch aber die Simultanſchule glänzend rechtfertigen, ein | ſtraße ſtatt. 


beſonderes Verdienſt erworben haben. 

th. Konzert. Es iſt nun gerade ein Jahr, ſeitdem mit Eifer, 
Ausdauer und Opfermuth zu Gunſten der Beſchaffung von Inſtrumenten 
für die tiefere Stimmung gewirkt und geworben wird. In chroniſtiſcher 
Weiſe haben unſere Tagesblätter ab und zu Rechnung gelegt über 
das, was dieſem Zwecke an Geldmitteln zugefloſſen iſt und ſie haben 
manch edle und hohe Spende zu verzeichnen gehabt. Jetzt, an der 
Jahreswende der Beſtrebungen angekommen, handelt ſich's noch um 
eine letzte erhebliche Beiſteuer, da die Dinge im Fluſſe ſind und die neue 
Opernſaiſon vor der Thüre ſteht. Der hieſige Männergeſangverein hat 
ſich der Angelegenheit nochmals ernſtlich angenommen, auch bier wie 
auf anderm Gebiete ſeine künſtleriſche Werkthätigkeit zu Nutz 
Frommen einer guten Sache zu bekräftigen. Montag den 24. September 
wird daher ein großes Konzert ftattfinden, deſſen Preiſe fo wie beim 
Ischia⸗Konzert normirt find und das durch feine künſtleriſche Struktur 
allein ſchon in der Lage ſein dürfte, die Muflfinterefienten in voller 
Stärke um ſich zu ſammeln. Außer 3 a capella- Liedern von Schmidt, 
Jul. Otto und Eckert wird man Mendelsſohns „Jeſtgeſang 
an die Künſtler““ Max Bruchs „Normannenzug” (mit Baryton⸗ 
Solo) und Felicien Davids Symphonie⸗Ode „Die Wüſte mit 
Deklamation, Solo⸗Geſang und Chören bringen. Alles Nähere wird 
in Kürze aus den öffentlichen Ankündigungen erſichtlich werden. Uns 
ſei nur nochmals geſtattet, auf alles das hinzuweiſen, was ſchon in 
zahlreichen Variationen zu Gunſten der tieferen Stimmung angeführt 
worden iſt. Gut Ding will Weile haben und die bat es hinlänglich 
gehabt; möge der Sache nun auch endlich ein fröhliches Ende beſchieden 
ſein und möge dieſes Endes Eckſtein der 24. September werden. 

d. Das Provinzialkomite für die Sobieskifeier hat einen 
Aufruf erlaſſen, in welchem es der katholiſchen Geiſtlichkeit, den Ge 
werken und Brüderſchaften, den Vertrauensmännern in den Kreiſen, 
überhaupt Allen, die zu der Feier mitgewirkt haben, feinen Dank für 
deren Thätigkeit ausſpricht. Ueber 100,000 Broſchüren über die Ent⸗ 
ſetzung Wiens, tauſende von Bildniſſen des Königs Johann Sobieski 
und Erinnerungsmedaillen ſeien unter dem Volke verbreitet worden. 
Zum Schluß des Aufrufes beißt es: „Ehre der Gemeinſchaft, welche 
3 — Wenner Vergangenheit mit unſerer Zukunft verknüpfenden 

aden ſpinnt! 

d. Das königl. Mariengymnaſium wird nach der Abreiſe des 
Gymnaſtaldirektors Dr. Deuers vom heutigen Tage ab interimiſtiſch 
vom erſten Oberlehrer der Anſtalt. Dr. Wituski, geleitet, bis zum Bes 
ges des Winterſemeſters der neue Direktor der Anftalt, Dr. Meinerz, 

isher in Braunsberg, eintrifft. 

r. Poſner Spritaktiengeſellſchaft. In der am 15, d. M. ftatts 
fundenen Generalverſammlung der Aktionäre wurde auf Grund der 
vorgelegten Bilanz pr. 30. Juni er einſtimmig dem Aufſichtsrathe und 
der Direktion Decharge ertheilt. Es wurde beſchloſſen, nach Abſchrei⸗ 
bungen im Betrage von 27 564,60 M. eine Dividende von 5 pCt. zu vers 
tbeilen und den Reſervefonds mıt 30,000 M. zu dotiren. Die beiden 
ausſcheidenden Mitglieder des Aufſicht raths, kal. Bank⸗Direktor a. D. 
Herr Albert Gravenſtein zu Berlin und Herr Hauptmann R. Naumann 
auf Mikuſzewo bei Miloslaw wurden einſtimmig wiedergewählt. 

r. Die Schützenkompagnie des Poſener Landwehrvereins hielt 
Donnerftag, den 13. d. Mts. im 1 Saale eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung bebufs Beſchlußfaſſung über das dies jäbrige 


und wurde er auch noch benutzt, um von der 


Herbſtſchießen ab. Es wurde beſchloſſen, daſſelbe in den Schießſtänden 
3 zwar Sonntag, den 
16., Montag, den 17., Mittwoch, den 19, und Sonntag, den 23. d. M. 
bis Abends 6 Uhr. Als Gewinne ſollen zwei ausgeſchlachtete Schweine 
zur Vertheilung kommen. t a 


r. Der Poſener Provinzial⸗Landwehrverein wird bei der Ent⸗ 


hüllungsfeier des Nationaldenkmals auf dem Niederwald durch den 
Rittmeiſter a. D. Freiherrn v. Oven aus Rogaſen vertreten ſein. 

— Gutsverkauf. Das dem Herrn Siewicz gehörende Rittergut 
Janowitz 2870 Morgen groß, iſt durch Vermittelung des Güteragenten 
a. Chaskel in Poſen, in den Beſitz des Herrn Gutsbeſitzer Weigt 

ergegangen. 

r. Ein großer Menſchenauflauf entftand heute Mittags auf 
dem Wilhelmsplatze dadurch, daß drei Frauenzimmer, welche recht 
anſtändig gekleidet waren, in Streit mit einander geriethen, ſich zunächſt 
mit ihren Sonnenſchirmen prügelten, ſich dann gegenſeitig die Hüte 
vom Kopfe riſſen, und ſich an den Haaren umherzerrten. Schließlich 
kam ein Schutzmann hinzu und führte ihrer eigenen Sicherheit wegen 
eine der drei Frauensperſonen nach dem Polizeigewahrſam. 

r. Eine gefährliche Schlägerei fand in der vergangenen Nacht 
zwiſchen Fleiſchergeſellen und einem Fuhrmann auf der Schubmacher- 
Da der Fauſtkamof denſelben nicht mehr genügte, fo 
zogen ſie die Meſſer, wobei der Fuhrmann Stiche am Kopfe davon⸗ 
trug; ſpäter aber lauerte er einem der Fleiſchergeſellen auf, und brachte 
ihm mit einem Beile, welches er ſich inzwiſchen beſorgt hatte, eine er⸗ 
hebliche Verletzung am Kopfe bei. 

r. Zwangsdes infektionen. Im Wege polizeilichen Zwanges find 
geſtern mehrere Grundſtücke auf der St. Martins⸗ und der Kl Ritter⸗ 
ſtraße gründlich desinfizirt worden. 

r. Ueber den Einſturz des Schoruſteins auf dem Grundftüd 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke wird uns noch Folgendes mit⸗ 
getheilt: Der Schornſtein, vor 17 Jahren für die ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke errichtet, war ca 65 Fuß hoch, nn und ſehr weit Später 

von der Feuerung eines Retorten⸗ 
hauſes den ſogenannten Fuchs bineinzuleiten. Dadurch ſcheint der 
Schornſtein nach dem angrenzenden Feckert'ſchen Grundſtücke hin zu 
ſehr geſchwächt worden zu ſein, was ſich allerdings erſt in neuerer Zeit 
bemerkbar machte, indem allmälig die Ziegel zwiſchen den beiden Füchſen 
durchgebrannt waren; dazu kam, daß vor einigen Wochen der Schorn⸗ 
ſtein vom Blitze getroffen und dadurch beſchädigt wurde; kurz, er be⸗ 
gann ſich mehr und mehr nach dem Feckert'ſchen Zimmerplatze hinüber 
zu neigen und hing in der letzten Zeit ca. 3 Fuß über. Es wurde 
verſucht, den Schornſtein gerade zu richten, doch gelang dies nicht. 
und ſo mußte man ſich, da ein Abtragen deſſelben bei der ſtarken Nei⸗ 
gung zu gefährlich war, in den letzten Tagen jeden Augenblick darauf 
gefaßt machen, daß er einſtürze und zwar entweder nach dem Feckert⸗ 
ſchen Zimmerplatze oder nach dem angrenzenden Retortenhauſe hin. 
In letzterem wurde deswegen das Feuer gelöſcht und das Perſonal 
auf dem Feckert ſchen Zimmerplatze auf die drohende Gefahr aufr er 
ſam gemacht, ſo daß Niemand dort in der Nähe arbeitete. Endlich 
geſtern Abends 8 Uhr ſtürzte der Schornſtein mit einem gewaltigen 
Krach zuſammen, indem er, verhältnißmäßig noch am günſtigſten, der 
Länge nach auf den Feckert'ſchen Zimmerplatz fiel, wo er einen großen 
Brekterſtoß umſtürzte. Ein Unfall iſt durch dieſen Einſturz in keiner 
Weiſe herbeigeführt und auch das Innere des Retortenhauſes faſt gar 
nicht beſchädigt worden. 


Fortſetzung in der Beilage. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Stade, 15. Sept. Bei der Reichstagswahl erhielt Hotten⸗ 
dorf 5307, Cronemeyer 4110, Klencke 1304, Oehme 448 Stim⸗ 
men; ungiltig find 18 Stimmen; es fehlen noch drei Bezirke. 

Amſterdam, 15. Sept. Im Großen Saale des Aus: 
ſtellungsgebäudes fand heute unter Vorſitz des Kolonialminiſters 
die feierliche Verkündung der Auszeichnungen ſtatt. Der Miniſter 
der Kolonien und der Präſident der Preisjury Hartſen, hoben 
in ihren Reden die hohe Wichtigkeit der Ausſtellung hervor. 
Erinnerungs⸗Diplome erhielten der König der Niederlande und 
der Prinz von Wales; Ehrendiplom die niederländiſche und die 


portugieſiſche Regierung, das niederländiſche auswärtige Miniſterium 
und die Stadt Paris. 


zu ziehen. In der Minkwitz ſchen Fehde war das anders; des 
Kurfürſten Lage war jedenfalls bedenklich und Joachim I., der 
Mann der eiſernen Energie und unbeugſamer Strenge mochte das 
ſelbſt einſehen, denn er ließ das geſammelte Heer, welches ihn 
gegen 50,000 Gulden gekoſtet haben ſoll, nach vierzehntägigen 
unthätigem Warten wieder auseinandergehen und gab den Vor⸗ 
fa auf, Schloß Sonnenwalde zu belagern. Den Frevler aber 
frei ausgehen zu laſſen, 
wählte nun einen anderen, bequemeren Weg zu deſſen Beſtrafung. 


dem Biſchof und den einberufenen Landſtänden. Außerdem ver⸗ 
bürgten ſich ſeine Freunde für Nickel, daß dieſer ſich an Niemand, 
der in Folge ſeines Einfalls in Fürſtenwalde hatte gegen ihn 
wirken müſſen, rächen, außerdem alle Orte, an denen der Kur⸗ 
fürſt gegenwärtig ſei, für alle Zeiten meiden würde. Dieſer 
Nickel Minkwitz muß alſo doch, trotz der Reichsacht ein ſehr ge⸗ 
fährlicher Gegner geweſen ſein. Uebrigens mißbrauchte er die 


war er durchaus nicht gewillt, ſondern [Bürgſchaft feiner Freunde niemals und lebte nach dieſer Fehde 


ſchlecht und recht auf ſeinem Schloß Sonnenwalde. Welch einen 


Er verklagte Nickel Minkwitz alſo wegen Landfriedensbruchs beim | Antheil aber die ganze Welt an dieſem gefährlichen Aufruhr 


Reichskammergericht, welches denſelben zu Ende Oktober 1528 in 
die Reichsacht erklärte. Dem Treiben des rebelliſchen Edel⸗ 
mannes, der bis dahin noch unermüdlich Truppen angeworben 
hatte, war nunmehr ein Ziel geſetzt. Martin Luther ſchrieb noch 
einige Tage vorher, am 20. Oktober, 
Spalatinus: 

„Nikolaus von Minkwitz ſoll ein großes Heer anwerben, 
mit dem er, ich weiß nicht wo, einbrechen wird. Ich wundere 
mich, was die Fürſten denken, die ſolches ſehen und es geſtatten, 
da aus jenem Funken eine große Feuersbrunſt in Deutſchland 
befürchtet werden muß. Die Einen meinen, es gehe gegen die 
Woiwoden, Andere, es gehe gegen den Kurfürſten, der ſorglos 
ſchnarcht.“ 


genommen und wie freudig man in deutſchen Landen ſein Ende 
begrüßte, erhellt wiederum ein kurzer Brief Luthers, den er gleich⸗ 
falls an Spalatinus äußerte: 

„Bei uns haben wir nichts Neues zu berichten, außer daß 


ſehr bekümmert an ben | der Krieg mit Minkwitz beendigt iſt (Gott ſei Dank!) und die 


Soldaten zerſtreut find, mit Ausnahme weniger, die zu Sonnen⸗ 
walde die Bürger quälen.“ 

So hatte der gewaltige Mann mit der Reformirung einer 
Religion, dem Wiederaufbau eines ganzen kirchlichen Reiches be⸗ 
ſchäftigt, dennoch Muße und Theilnahme auch für weltliche An⸗ 
gelegenheiten, ja zuletzt nicht ein Bedauern für die Sonnen⸗ 
walder Bürger, die von einigen hergelaufenen Söldnern be⸗ 
läſtigt wurden. Wohl hatte der große Reformator Urſache, dem 


Der Reichs bann alſo war es, welcher verhinderte, daß aus | Kurfürften zu grollen, da nur dieſer allein das öffentliche Be⸗ 


dem Funken keine verheerende Feuersbrunſt entſtand. Minkwitz, 
vogelfrei und flüchtig, irrte nun von Land zu Land, ward ein⸗ 


kennen der reformirten Lehre in der Mark Brandenburg ver⸗ 
hinderte, wo ſie die Herzen der Bewohner längſt erobert hatte. 


mal auch vom Herzog Georg zu Sachſen aufgehoben und auf | Selbft die Kurfürſtin war eine Anhängerin derſelben und hatte 


den Sonnenſtein in Verwahrſam gehalten, bald aber auf Bürg⸗ 
ſchaft ſeiner Freunde wieder entlaſſen. Sein Trotz und Wider⸗ 


fand war durch die Reichsacht und das Umherirren in fremden jo 


Landen gebrochen, er ſah ein, daß er ſeinen Landesherrn nicht 
bezwingen werde und entſchloß ſich alſo endlich auf dringendes 
Zureden feiner Freunde, ſich vor dem Kurfürſten zu beugen und 
um Gnade zu bitten. 
Handel beigelegt zu ſehen, ohne ſeiner landesherrlichen Macht⸗ 


auch zu nächtlicher Weile in ihrem Schloſſe zu Cölln das heilige 
Mahl in beiderlei Geſtalt empfangen, worüber der hohe Gemahl 
ſehr ergrimmte, daß die Kurfürſtin, wie bekannt, nach 
Sachſen enifloh, wo fie den längſt hochverehrten Luther endlich 
von Angeſicht zu Angeſicht ſah. 

Nickel v. Minkwitz war einer der erſten, welche die neue 


Dieſer, im Herzen froh, den ſchlimmen | Lehre öffentlich bekannten. Ob Martin Luther ihm dieſerhalb 


ſeine Rebellion gegen die landesherrlichen Geſetze verziehen, iſt 


ftellung Etwas vergeben zu haben, bewilligte dem Frevler ſicher] bei dem firengen Charakter des Reformators nicht anzunehmen 
Geleit bis Kölln an der Spree, allwo für den 22. Oktober 1534 die Geſchichte berichtet darüber nichts.“) N 


die Landſlände zu feierlicher Verſammlung im Schloſſe einberufen 
waren. Auch der Biſchof von Lebus war anweſend, der Kurfürſt 
präſidirte. Ihm zuerſt mußte alſo Minkwitz demüthige Abbitte 
thun, deren Wortlaut ſchon vorher feſtgeſetzt worden war, ebenſo 


) Chronik von Fürſtenwalde. 
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Nr. 651. Sonntag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Aus dem Kreiſe Buk, 13. Sept. [Feuer. Jahrmarkt. ım nächſten Fiuhlahr an Futter fehlen wird, denn fie haben den erſten 


Viehkrankheit.] Vorgeſtern Vormittags bald nach 10 Uhr ent: 
Hand in einem Stallgebäude auf dem Gehöft des Eigenthümers Trau⸗ 
gott Fenske zu Paprotſch Feuer. Da Löſchmannſchaften bald zahlreich 
ur Stelle waren, auch in kürzeſter Zeit mehrere Spritzen auf der 
randſtätte erſchienen, fo war es möglich, die angrenzende Scheune 
und das naheſtehende Wohnbaus zu erhalten und damit die Weiters 
verbreitung des Feuers zu hindern. Ueber die Entſtehung des Bran⸗ 
des iſt bis jetzt noch nichts ermittelt worden. — Auf dem am vergan⸗ 
enen Dienflage in der Stadt Buk abgehaltenen Jabrmarkte machte 
ſich ein ziemlich reger Geſchäſtsverkehr bemerklich. Für Pferde, die 
zablreich zum Verkauf geitellt worden waren, erzielte man, da die Nach⸗ 
frage nach denſelben nicht ſehr bedeutend war, meiſtens nur Mittel⸗ 
preiſe. Etwas reger war die Kaufluſt bei dem Rindvieh, doch wurden 
auch hier, da ſolches in großer Anzahl auf den Markt gebracht worden 
war, zum größten Theile nur Angebote in mittlerer Höhe gemacht. 
Sehr zahlreich war der Auftrieb von Schweinen, und erzielte man für 
Ferkel, nach welchen nur ſehr wenig Begehr, nur niedrige Preiſe, wäh⸗ 
rend man ausgewachſene, zur Mäſtung geeignete Schweine mehr be⸗ 
ehrte und zu mittleren und böheren Preiſen kaufte. Gute Einnahmen 
batten die Verkäufer auf dem Krammarkte, denn hier wurden von den 
Landleuten der Umgegend, welche ſich gegenwärtig durch Virfauf von 
Getreide in guten Geldverhältniſſen befinden, ſchon viele Ei Läufe für 
den bevorftehenden Winter gemacht. — Die Maul- und Klauenſeuche 
iſt ausgebrochen unter dem Rindoieh des Vorwerksbeſitzers Koſchmieder 
u Großdorf, in der Gemeinde Januſzewice und auf dem Dominium 
oznik und iſt deshalb die Ausfuhr von Wiederkäuern und Schweinen 
aus dieſen Bezirken polizeilich verboten worden. Exloſchen it dieſe 
Krankheit unter dem Rindvieh in den Gemeinden Dobra, Kozlowo, 
Woynowice und Kurowo, auf den Vorwerken Kozlowo und Lagwy, auf 
dem Dominium Piaski und unter den Schweinen in der Gemeinde 
Woynowice. 2 
7 Frauſtadt, 14. Sept. [Kreisſynode. Remonte⸗ 
marft. Dividende. Abgang.] Am Dienſtag trat im Ratb⸗ 
haus ſaale bierſelbſt die Kreisſynode zuſammen und ſchritt man nach 
deren Konſtituirung zur Wahl des Kreis ynodalvorſtandes. Es wur⸗ 
den in denſelben gewählt die Herren Paſtor prim Ueberfeld⸗Schlich⸗ 
tingsbeim, Baron von Seherr⸗Thoß⸗Aöorsdorf, Rittmeiſter Düring. 
Ober⸗Pritſchen und Tuchfabrikant W. Goldmann⸗Frauſtadt. — Bei 
dem am Montag bier ſtattgehabten Remontemarkt wurden 26 Pferde 
angekauft. Die Preiſe varürten zwiſchen 500 und 900 M. per Stück 
— Die hieſige Zuckerfabrik, welche in der verfloſſenen Campagne circa 
610,000 Zentner Rüben verarbeitet hat, wird, ſicherem Vernehmen 
nach, eine Dividende von 12 Prozent zur Vertheilung bringen — 
Herr Paſtor Pirſcher hat unſere Stadt verlaſſen. um einem Rufe 
nach Friedersdorf bei Strehlen (Regierungsbezirk Breslau) zu folgen. 
Gneſen, 14. Sept. [Militäriſches. Aufgefun⸗ 
Ir met ae] Nach Beendigung des Manövers kehrte 
geſtern das hier garniſonirende 49 Inf ⸗Regmt. zurück. Ein Extrazug 
brachte ſämmtliche Mannſchaften gegen 5 Uhr Morg him. Noch am ſel⸗ 
ben Tage wurden die Reſerven ausgekleidet und entlaſſen. In mehreren 
Kommandos wurden dieſe Mannſchaften der Heimath zugeführt. Eoenſo 
trafen hier bereits einige Kommandos mit Entlafienen aus anderen 
Garniſonen ein. — Die ſchon ſtark in Verweſung übergegangene Leiche 
eines neugeborenen Kindes wurde vorgeſtern in einem lellera tigen Raume 
in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche aufgefunden. Ein zufälliges Betreten 
dieſes abgelegenen dunkeln Raumes batte zu der Entdeckung geführt. die 
die Thatſache eines grauenhaſten Verbrechens bloslegt. Ohne Zweifel 
in das Kind erſt getödtet und darauf an dieſen Ott gebracht worden. 
Die Seltion wird ergeben, ob dieſe Annahme, die durch die geordnete 
Lage der Leiche, wie durch Anzeichen von Erdrücken oder Erw l gen, 
an Wahrſcheinlichkeit gewinnt, die richtige iſt. Die Reche chen nach 
der Rabenmutter ſollen bereits auf die rechte Fährte gelangt ſein. 
— Czarnikau, 14. September. [Sobiesli⸗ Feier.] Die 
Sobieskifeier fand für die hieſigen Polen, zumeiſt aber für die 
Polen, der Umgegend am vorigen Sonntage in Lubaſz im 
arke des Nittergutsbefitzers Dr. Sigismund Szuldrzynski ftatt. 
terer vertheilte unter die Theilnehmer 20 0 Denkmunzen. 
Am Mittwoch fand in der hieſigen Kirche Feſtgortesdienſt ftaıt. An 
demſelten Tage Nachmittags wurde im Golskeſchen Lokale ein Feſt⸗ 
eſſen veranftaltet. Die kirchliche Hauptfeier findet der ländlichen Be: 
völkerung weden am künftigen Sonntage ſtatt. 


Landwirthſchaftliches. 


V. Gneſen, 14. Sept. [Grummeternte und Herbſtbe⸗ 
ſtellung.] Die Orummeternie iſt gegenwärtig hier in vollem Gange 
und liefert erfreulicherweiſe im Allgemeinen bedeutend beſſere E träge 


als die erſte Heuernte. auch die Qualität iſt inſolge der günſtigen 
Witterung eine befriedigendere als die des erſten Heuſchnittes. Die 
Niederungswieſen fteben noch theilweiſe unter Waſſer. wodurch allers 
dings ein nicht unweſentlicher Ausfall entitebt. — Die Herhſtbeſtellung 
nimmt bei der andauernd günſtigen Witterung ungeſtört ihren Fort⸗ 
ang und dürfte im Allgemeinen gegen Ende dieſes Monats zum 
Abchuß kommen. Die Roggenſaaten find ſiellenweiſe bereits im Auf⸗ 
gehen begriffen. 

X Natel, 13. Sept. [Zur Ernte.] Das Ausnehmen der 
Kartoffeln hat bereits begonnen und ſcheinen dieſelben ziemlich zu 
lohnen, weshalb auch von dieſer Ernte unſere Gegend einen ziemlichen 
Theil wird abgeben können. Zum Ausnehmen der Kartoffeln werden 
etzt auch Leute aus Schleſien herangezogen und ſind im Laufe dieſer 

oche für Güter mit Breynereibetrieb bereits mehrere hun dert Pers 
ſonen männlichen und weiblichen Geſchlechts eingetroffen, welche die 
Arbeiten ſofort in Angriff nehmen. Die Kartoffeln find in dieſem 
Jahre ſehr wohlſchmeckend. — Vorgeſtern hat die hieſige Zuckerfabrik 
ihre dies jährige Campagne begonnen. Die gelieferten Rüben ſind von 
hohem Zuckergehalt, da das trockene Wetter während der letzten Wochen 
denſelben ſehr vortbeilhaft war. Der Ertrag iſt, wie voraus zuſehen 
war, ein reicher. — Auch auf dem ferneren landwirihſchaftlichen Betrieb 
übt das günſtige Weiter einen guten Ei fluß aus und iſt namentlich 
der letzte Regen der Winterbeſtellung ſehr zu ſtatten gekommen. 


z. Tirſchtiegel, 14. Sept. [Hopfen⸗ und Heuernte.] 

Die Hopfenernte geht ihrem Ende u hen Ein großer Theil der 
biefigen Produzenten und derjenigen der Umgegend iſt bereits heute 
mit der Pflücke fertig geworden. An Güte bat der ſpäte Hopfen in 
den letzten Wochen noch viel gewonnen. Derſelbe hat eine ſchöne grüne 
arbe, iſt mehlreich und beſitzt alle Eigenichaften einer guten Waare. 
er frühe, zuerſt gepflückte Hopfen dagegen iſt vielfac roth geworden 
und deshalb unanſehnlich und mindetwerthig. Der Quantität nach 
bleibt die heurige Ernte weit hinter der vorjährigen zurück. Größere 
Kaufgeſchäfte find, da der Hopfen meiſt noch nicht trocken iſt, bis ſetzt 
in biefiger Gegend nicht abgeſchloſſen worden. Die in den letzten 
Tagen gezahlten Preiſe bewegen ſich zwiſchen 160 und 180 Mark pro 
Bentner.— Die Grummeternte auf unseren Obrawieſen wird in dieſem 
Jahre wohl ganz aus fallen müſſen, denn bis fetzt find dieſelben noch 
anz überſchwemmt und das Gras ſteht in mind ſtens zwei Fuß hohem 
after. Trotz des trockenen Wetters in den letzten 14 Tagen bat ſich 
das Waſſer vermehrt und dies kann nur durch Uebertreten deſſelben 
aus der Warthe in die Obra geschehen ſein. Die Feldwieſen dagegen 
ſind von der im Anfang vorigen Monats eingetretenen Ueberſchwem⸗ 
mung bereits wieder frei und ſteht dort dem Beginn der zweiten Heu⸗ 
ernte nichts im Wege. Der Umfang dieſer Weſen iſt ſedoch ein zu 
unbedeutender und der Ertrag derſelben ein zu geringer, als daß dar 
durch der ee uttermangel 3 werden könnte. Viele 
Eigenthümer haben es ſich jedoch ſelbf zuzuſchreiben, wenn es ihnen 
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ſehr reichlichen Heuſchnitt verkauft, ebe fie den zweiten eingeheimſt 
batten. Viehbeſitzer, welche auf den Ertrag der Obrawieſen angewieſen 
find, wollen ſchon jetzt im Herbſte ihren Viehſtand vermindern und 
mit den vorhandenen Vorräthen auszukommen ſuchen. 


V. ueber Brot aus ausgewachſenem Getreide. Da man 
bereits vielfach Klagen über ſchlechtes Roggenbrot hört, das unſtreitig 
aus Mebl von ausgewachſenem Getreide gebacken iſt, dürften nach⸗ 
ftebende Regeln über die Behandlung des ausgewachſenen Getreides 
bezw. von aus ſolchem gewonnenen Mehls, wie ſolche kürzlich das 
königl. ſächſiſche Sanitätsfollegium aufgeſtellt bat, nicht ohne Intereſſe 
ſein. Dieſelben lauten: 1) Das ausgewachſene Getreide darf nach dem 
Dreſchen nicht ſogleich gemahlen werden, ſondern muß zuvor völlig 
ausgetrocknet reſp abgedörrt, vom abfallenden Auswuchs getrennt und, 
wenn möglich, mit geſundem Getreide vermengt werden. 2) Das 
Mehl darf nicht frifch verbacken werden, ſondern ſollte mindeſtens acht 
Tage an einem dunklen Orte aufbewabrt und des öfteren durchge⸗ 
arbeitet werden. 3) Das Einteigen des Mehls darf nicht mit zu vielem 
und zu heißem Wufler erfolgen. Der Teig iſt mit trockenem Mehl 
gut zu durchkneten und etwas ſtärker als. ſonſt zu ſäuern und zu ſalzen, 
auch empfiehlt es ſich, ein wenig Kümmel zuzuſetzen. Gewarnt wird 
vor zu großen Broten und zu jäher Hitze. 4) Derartiges Brot ſollte 
eng ganz friſch, am beiten erſt nach dem dritten Tage gegeſſen 
werden. 


Eee Aus der Verwaltung. 


Wie in manchen anderen Städten iſt auch in Gleiwitz die Ein⸗ 

richtung getroffen, daß die Bewohner der Stadt gegen Zahlung eines 
Abonnementebetrages von 4 M. für einen Dienſtboten und 3 M. für 
einen Lehrling, die Berechtigung auf freie Kur und Verpflegung ihrer 
Dienſtboten oder Lehrlinge im ſtädtiſchen Krankenhau ſe er⸗ 
langen. Auch dort iſt dieſelbe Erfahrung wie in anderen Städten ges 
macht worden, daß von dieſer gewiß vortheilhaften Einrichtung noch 
viel zu wenig Gebrauch gemacht wird. 

Die Sätze für Verpflegung der Kranken (außerhalb des 
Abonnements) im ſtädtiſchen Krankenbauſe zu Gleiwitz betragen 
pro Tag: für die I. Klaſſe 1.50 M., II. Klaſſe 1,25 M., III. Klaſſe 
1 M.; außerdem für jeden Beſuch des Arztes in der I Klaſſe 1 M., 
II. Klaſſe 0,75 M., III. Klaſſe 050 M. Für Auswärtiſe find noch 
böbere Sätze angenommen, fie betragen für die I. Klaſſe 2 M., II. 
Klaſſe 1.50 M. und für einen Beſuch des Arztes 1,20 M. bezw. 0,60 
M. Beſonders verlangte Zimmer und Wärter, ſo wie Transports 
koſten ꝛc. müſſen außerdem vergütigt werden. 

Bei der im Okrober 1882 zu Frankfurt errichteten Pfennig⸗ 
Sparanftalt find im II. Quartal er. 307,030 Stück Sparmarken 
gegen 434.330 Stück pro I. Quartal er. und 564.490 Stück pro IV. 
Quartal 1882 ausgegeben worden. An der Sparkaſſe find 28,890 M. 
in 4890 Einlagepoſten zurückgeliefert, darunter befanden ſich die Ein⸗ 
lagen von 1378 neuen Spa ern und 3512 Nachſchüſſe, im IV. Quartal 
1882 waren 4168 neue Sparer und 2236 Nachſchüſſe zu verzeichnen 
geweſen. Im Ganzen ſind der Sparkaſſe durch die Pfennig⸗Spar⸗ 
anftalt bis itzt 8416 neue Sparer zugeführt worden, von dieſen waren: 
Dienſtboten und niedere Bedienſtete 472 Perſonen, Tagelöhner und 
Fabrifarbeiter 3 8 Perſonen, gewerbliche Gehilfen 742 Perſonen, laufs 
männiiche Gehilfen 324 Perſonen, weibliche Berufsſtände, Frauen ꝛc. 
745 Pe ſonen, verſchiedene Berufsſtände 139 Perſonen, Unter beamte 
verschiedener Behörden 92 Perſonen, Kinder 5614 Perſonen. Von den 
Sparern find 4872 männlichen, 3574 weiblichen Geſchlechts. 
Der Werth, der ſeit dem 1. Oktober 1882 ausgegebenen Sparmarken 
beträgt 130,585 M., der wieder eingelieferten 86,000 M. 
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Staats: und Volkswirthſchaft. 


Aus Hamburg ſchreibt man der „Freih.⸗Korr.“: „Seit dem 

1. des laufenden Monats iſt der neue See⸗Export⸗Tarif für 
Spiritus und Sprit in Geltung, welcher einen ermäßigten Aus⸗ 
nabmetarif darſtellt für ſolche Sendungen aus dem Inlande, die nach⸗ 
weistich per mare weiter verladen worden find. Die Frachtherab⸗ 
ſetzungen find gegen die eg Säge recht bedeutend und betragen 
. B. bei Sendungen von 100 Doppelzentnern für die Strecke Berlin. 
Hamburg 55,3 M., für Poſen⸗Hamburg 95,40 M., für Breslau⸗Ham⸗ 
burg 106,50 M., im Durchſchnitt ca. 2 Prozent des Werthes. Das 
iſt ein erheblicher Ausfall in den Frachteinnahmen der betreffenden 
Bahnen, für den natürlich das Gos der Steuerzahler aufzukommen 
hat. Eine ſolche Maßregel, wie dieſer Ausnahmetarif, würde gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen, wenn die Erwartung des Miniſters Maybach bei 
Erlaß derſelben, daß nämlich „die von der Eiſenbahn Verwaltung ge⸗ 
brachten Opfer auch der Rohſpiritus⸗Induſtrie und der 
Landwirthſchaft zu Gute kommen ſollten.“ begründet wäre, 
wenn aljo die erwähnten Opfer weiten Kreiſen der Bevölkerung zum 
Vor heile gereichten. Davon kann indeſſen bei der thatſächlichen Wir⸗ 
kung der neuen Ausnahme⸗Tariſe nicht die Rede fein! Denn wenn 
dieſelben auch nominell für Sprit und Spiritus gelten, fo finden fie 
doch faftiſch nur Anwendung auf das Fabrilat, nicht auf den Rohſtoff. 
Rohſpiritus wird nicht in's Ausland erportirt, 
ſondern nur Sprit; da nun die Klauſel der Ausfuhr per mare 
trotz mehrfacher, u. A. auch von Poſen aus, an den Miniſter gerich⸗ 
teten Vorſtellungen nicht fallen gelaſſen worden iſt, jo erfreuen ſich 
aus ſchließlich die Spritfabrikanten des Zollgebietes der neuen Fracht⸗ 
ermäßigungen, während die Rohſpiritus⸗Produzenten und Händler das 
Nachſehen haben; ja noch mehr, fie werden direkt geſchädigt durch die 
Unmöglichkeit, ſich wie bisher ihre Abnehmer frei zu wählen. Aus dem 
Zollinlande werden in Hamburg alljährlich etwa 4 bis 5 Millionen 
Liter Robſpiritus zur Rektifikation und Verarbeitung am hieſtgen 
Platze eingeführt; für dieſes Quantum konkurrirte alſo die Hambur⸗ 
giſche Spritfabrikation mit der zollinländiſchen im Einkaufe unter 
gleichen Bedingungen. Dieſe Konkurrenz war ſelbſtverſtändlich für die 
inländiſchen landwirthſchaftlichen Brenner und für die inländiſchen 
gen von weſentlichem Vortheile. Jetzt liegt die Sache anders! 
a ein gleicher Ausnahmetarif Hamburg loko nicht beliebt worden ift, 
fo find die hieſigen Spritfabrikanten für den Bezug ihres Rohſpiritus 
aus dem Zollgebiete um den ganzen Betrag der Frachtermäßigung 
ſchlechter geftellt, als die inländiſchen Spritfabrilanten, welche den Roh⸗ 
ſpiritus an Ort und Stelle verarbeiten und als Sprit zu den neuen 
billigen Tarifen ins Ausland verfrachten. Vielleicht nicht die Adficht, 
aber die Wirkung dieſer Tarifpolitik ıft demnach folgende: Die Sprit⸗ 
fabrikanten des Zollgebietes, welche ſoeben erſt in der ſogenannten 
Spritklauſel des deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrages einen jo großen 
Vortheil über ihre hieſige Konkurrenz erlangt haben, erhalten abermals 
eine Prämie in Geſtalt der Frachtdifferenz; die Spixitusproduzenten 
des Zollgebietes haben von der ermäßigten Spiritusfracht gar nichts 
und finden ſich weit mehr als bisher auf den, man kann jagen, aus⸗ 
ſchließlichen Abſatz an die Spritfabrikanten daſelbſt angewieſen; die 
bieſige Spritinduſtrie endlich, welcher durch den ſpaniſchen Handelsper⸗ 
trag der Export von Sprit nach Spanien und der Bezug von Noh⸗ 
ſpiritus aus Rußland gleich ſehr erſchwert worden iſt, ſieht ſich nun⸗ 
mehr auch der Gelegenheit beraubt, ſich mit Robſpiritus aus 
dem Zollgebiete zu verſorgen. Dieſe zweite Schädigung 
iſt aper womöglich noch größer als die frühere; denn das Abſatzgebiet 
läßt ſich allenfalls vergrößern, nicht aber das Bezugsgebiet! Das 
Alles hätte ſich vermeiden laſſen, wenn man als ausgleichende Gerechs 
tigkeit neben ſenem See⸗Exporttarif einen gleichen Tarif „Hamburg 
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loko“ erlafien hätte; alsdann würde der hierher bezogene und hier ver 
arbeitete deutſche Robipiritus denſelben Vortheil genoſſen haben. 
Die Befürchtungen, welche bald nach Eröffnung der 
Gotthardbahn laut wurden, dieſelbe werde der deutſchen Kohle 
wegen zu hober Trans portkoſten einen nennenswerthen Abſatz im 
Italien nicht gewähren, haben leider eine thatſächliche Beſtätigung ge 
funden. Wie die Bochumer Handelskammer berichtet, mußte, obgleich 
durch von dem Hauptvertreter des Weſtfäliſchen Kohlen Ausfuhr⸗Verein 
perſönlich geleitete Schmelz⸗ und Heizverſuche in den italieniſchen In⸗ 
duſtriebezirken die Qualität der weftfäliſchen Kohlen und Koke zu glän⸗ 
ender Anerkennung gelangte, doch der Verkehr wegen der zu hohen 
arifirung auf Probeſendungen beſchränkt bleiben. Es wurde daher 
von Rheinland und Weſtfalen ſeit Eröffnung der Gotthardb ihn 1882 
bis Ende Januar 1883 auch nur das geringe Quantum von 4310 
Tonnen nach Ober⸗Italien verſandt. Die genannte Handelskammer 
knüpft an dieſe Mittheilung die gewiß beherzigenswerthe, aber vorläufig 
wohl noch lange ausſichtsloſe Hoffaung, daß es den anerkennens⸗ 
werthen Beſtrebungen der deutſchen Bahnverwaltungen gelingen werde, 
die Schweizer Bahnen zu beſtimmen, ihren auf Fracptermäßigung bins 
zielenden Vorſtellungen geneigtes Gehör zu verſchaffen. Allerdings 
fehle es nicht an Stimmen, welche der Gotthardbahn in ihrer lenber, 
Anlage die Fähigkeit der Transportbewältigung großer Maſſen übers 
haupt abſprechen, aber mit zweckmäßigen B triebseimichtungen ließe 
ſich doch wohl ein viel bedeutenderer Kohlentransport ermöglichen. 
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Produkten: und Börſen⸗Bericht. 


H. M. Poſen, 15. Sept. Das Wetter war auch in dieſer Woche 
warm und trocken, Niederſchläge ſind zu den Feldarbeiten techt er⸗ 
wunſcht Im Getreidehandel bleibt es recht till. Die Zufuhren ſind 
zwar mäßig, aber auch der Konſum iſt ſchwach. x 

geringe Sorten ver⸗ 


Weizen ig ſeiner Waare leicht verkäuflich, 

nachläſſigt, erzielte 175—205 M. 5 
Roggen in feiner trockener Waare begehrt, aber wenig offerict. 

erzielte 150 M., abfallende Qualitäten mit 14) —146 M. bez. i 

Gerſte billiger käuflich, notirt 130— 146 M. 

Hafer in alter feiner Waare geſucht, geringe Sorten und neue 
Waaxe flau, erzielte 130—145 M. 5 

Spiritus ging anhaltend im Preiſe zurück, und zwar ſeit vier 
Wochen ca. 43 M. Den Anſtoß zu dieſer Deroute gab Berlin, woſelbſt 
auf Grund guter Ernteberichte über Kartoffeln⸗Verkäufe in blanco aus⸗ 
geführt werden. Thatſächlich hat der Weiten, die Mark Brandenburg 
und Pommern eine gute Ernte; doch iſt damit keineswegs die Berech⸗ 
tigung eines ſolchen Preisdruckes konſtatirt, da Schleſien, der ſüd⸗öſtl. 
Theil Poſens und Oſt⸗ und Weſtpreußen nur eine ſehr ſchwache Ernte 
machen. Dem entſprechend halten ſich auch die Preiſe in dieſen Pro⸗ 
vinzen gegen Berlin recht hoch. Für ſehr billige Preiſe ſorechen auch 
andere Momente nicht. Rußlands Offerten bleiben in Hamburg aus 
und Amerikas Maispreiſe halten ſich in Folge der geſchädigten Mais⸗ 
ernte zu boch, als daß von dort aus ein größeres Angebot von Sprit 
im Auslande zu erwarlen ſtebt. Oeſterreich⸗Ungarns Preiſe ſind kaum 
noch gegen die unſrigen konkurrenzfähig. Es iſt daher die Chance einer 
Preisbeſſerung bei eintretender Exvortfrage, welche nicht ausbleiben 
wird, wohl vorhanden. An unſerem Markte war das Angebot recht 
ſtark durch Realıfationen früherer Hauſſeengagements, doch war fliebe 
lich die Kaufluſt anicheinend für ſchleſ. Rechnung gut. Die Fabrikan⸗ 


ten find nur ſchwach beſchäftigt, nahmen jedoch die Loko⸗Zuſuhren 


ſchlank auf. Man zahlte für Loko 52.60 51.90, Se 
Dit. 50— 49,30, Nov.⸗Dez. 49— 18, April⸗Mai 50,50—49,30. 
Neutomiſchel, 14. Sept. 


pt. 51.70 50,60, 


in den Landgemeinden der Umgegend rüſtig fortgeſetzt. Die Qualität 
des Produltes fällt meiſtens gut aus, weil das ſchöne ſonnenhelle Weiter, 
das wir ſeit Beginn der Ernte haben, nicht nur das Trocknen des 
Hopfens ſehr begümſtigt, ſondern auch auf die Farbe deſſelben höchſt 
vortheilhaft einwirkt. Seit Anfang dieſer Woche macht ſich am Platze 
hier ſelbſt ein verhältnißmäßig reger Geſchäfts verkehr bemertlich. 

ſind bereits mehrere fremdländiſche Händler in hieſiger Stadt anweſend 
und bekundeten dieſelben, ſowie auch die heimiſchen Geſchäftsleute mög⸗ 
lichſt rege Kaufluſt. Der tägliche Waarenumſatz war aber dennoch 
nicht von groter Bedeutung, weil die Käufer nur niedrige Angebote 
machten, die Eigner aber nur zu möglichſt hohen Priiſen ihren Hopfen 
abgeben wollen. Die Preiſe waren in den letzten Tagen um mehrere 
Mark niedriger, man bewilligte für Hopfen beſter Qualität 180 —200 
Mark, für Wagre mittlerer Güte 140 —160 M. und für geringeres 
Produkt 130 M. und darunter pro Zentner. Allgemein nimmt man 
an, daß die Preiſe und Geſchäftschancen nach Beendigung der Hopfen⸗ 
ernte ſich erheblich beſſern werden — Die Hopfenballe, welche von dem 
Hoofenbau⸗Verein hierſelbſt im vorigen Jahre in hieſiger Stadt erbaut 
worden iſt, wird vom künftigen Montag, den 17. d. M. ab, für den 
öffentlichen Verkehr geöffnet ſein. Es können von dieſem Zeitpunkte 
ab die Produzenten ihre Waare in der Halle wieder ausſtellen, auch 
werden von dieſem Tage an Geſchäftsabſchlüſſe in derſelben wieder 
vermittelt werden. 


Bermifdtes. 
* Eine Sedanfeier in Newyork. Die deutſchen Gäſte, welche 

man ſich ad majorem gloriam der Northern ⸗Paciſic⸗Eiſenbahn ver⸗ 
ſchrieben bat, find ſeit gut acht Tagen in der neuen Welt gelandet. 
Am Sedantage waren fie bei dem größten deutſchen Geſangverein 
Newyorks. dem „Liederkranz“, 55 Gaſte geladen. Unter den Klängen 
eines Feſtmarſches und den Beifallsbezeigungen der An weſenden wurden 
fie nach den für fie reſervirten Ehrenſitzen an der Spitze der mittleren 
Tafel geleitet. Sobald Ruhe eingetreten war, erhob ſich Herr Wm. 
Steinway, welcher den Vorſitz führte und ſagte, daß er als Präſident 
des „Liederkran;“ das Wort ergreife, um die Säfte, welche hierher ges 
kommen find, um Amerika, namentlich aber die neue großartige 
Schöpfung, die Northern Bacific-Eifenbahn, welche hauptſächlich durch 
die Energie und Thatkraft eines Deutſchen, des Herrn Villard, eines 
Mitgliedes des Liederkranzes, glücktich vollendet worden ſei, kennen zu 
lernen, zu begrüßen. Dem alten Vaterlande ſeien wir zu Dank ver⸗ 
pflicht t. denn ſeitdem es ſtark und einig geworden ſei, habe es rück⸗ 
wirkend auch untere Stellung zu unſerem Adoptio⸗Vaterlaude 1 
und gehoben. Den Repräſenkanten des alten Vaterlandes gelte ſein 
Gruß. Namen der Deutſchen Newyorks, im Namen des deutſchen 
Liederkranzes heiße er dieſe verehrten Gäſte aus Deutſchland herzlich 
willkommen. Zum Schluß forderte Herr Steinway die Anweſenden 
auf, die Gäſte mit einem muſikaliſchen Salamander zu begrüßen 
Salamander wurde mit Virtuoſität unter der Leitung der Herren O. 
und F. Steins ausgeführt und von den Sän zern mit einem 

uam bonum“ abgeiinloflen. Profeſſor Dr. Gneiſt beantwortete den 

daſt. Ec demerfte u A., daß er im Namen feiner Freunde, die mit 
ihm über das Meer gekommen feien, für den freundlichen Gruß danken 
wolle. Er ſtehe noch unter dem mächtigen, überwältigenden Eindruck. 
den die neue Welt auf ihn gemacht habe. Er komme ſich vor wie ein 
alter Onkel, der nach Amerika gekommen ſei, um bei einem Neffen 
Patbe zu ſtehen. und nun die vielen Vettern aus Deutſchland als 
lauter große Herren antreffe. Die Großartigkeit der erſten Eindrücke. 
das Titanenbaite der Naturkräfte, die Einem bier auf Schritt und 
. machen den alten Onkel faft verlegen und ängſtlich. 
Amerika bedürſe der Deutſchen, durch Treue und Innerlichkeit müßten 
dieſelben bei den Anglo Amerikanern zur Geltung kommen. 


Elemente müßten vereint zuſammenwirken, wenn es ſich um die unver⸗ 


N g 5 [Hopfenbericht.]J Die 
Hopfenoflücke, mit der exit wenige Produ enen fertig find, wird bier und 
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Fußerlichen Rechte N 
2 Von Seiten der biefigen Deutſchen habe man ja dies 


Der Männer 
Leitung Mendel 


Vollendung 


in einer Weiſe vor, welche ſtürmiſchen Beifall wachrief. 


Schauß, Landtags⸗Abgeordneter 
denen er betonte daß 


1 wohl erkannt. 
Kefflich geſungenen Liedern. Rufe nach Kar! 


gegeben 
was es 
Germaniens ſiegesglänzend herüber geleuchtet babe, da hätte man mit 
Seht, das iſt unſer Vaterland! 
aber er liebe fie nicht bei Nationen. 
Deutſchland werde ſtets das 


Stolz den Amerikanern geſagt: 
Beſcheidenheit iſt eine große Zierde, 
Wir ſind, was wir aus uns machen, und 
ſein, was es ſelbſt aus ſich mache. 
nommenen Rede intonirten Orcheſter und Sänger „ 
Phein” und dann trug das Liederkranz: Quartett (die Herren J. Graff, 


aus München, ſprach einige 


es ihn 
ruß und ein Hoch dar. Der Baritoniſt Max 


r Schurz erhob ſich und meinte, es wären ja ſo viele 


eren aus Deutſchland bier, daß man ihn meh 


habe. 
heißt, ein großes Vaſerland zu haben. Als die 9 


Nach dieſer ſehr beifällig 


K. Kapp. Kammerer und Keller) zwei Piecen vor. 


wechſeln zu können und 


* Ein neues Schlafmittel, das Cannabium tannicum bürgert 
. — in letzter Zeit immer mehr ein. 


ängerer Dauer für die Aerzte 


im Ind 


efallen, daß de Freunde einer wohlſchmeckenden Taſſe The 
vorſtehenden Winterſaiſon eine ſehr gute Auswahl haben 


Congos werden beſonders gelobt. 


Den evangeliiven Schulen zum 10. November 1883 gewidmet ven 
W. Ebrte, Lebrer. Magdeburg. Emil Bänſch kal. Hofbuchb Nachf. 
C. E. Klotz. Preis 30 Pf. Da 
von verichiedenen Regierungen empfohlen, iſt ſoeben in einer 2. Auf⸗ 
Eine kurze Einleitung giebt eine Skizze des Lebens 
edichte, in welchen die Hauptereigniſſe aus 
inem Leben in poetiſchem Gewande beſungen werden. Die Lieder 
ep Paſig, Sturm, Bechſtein, Stöber und einigen 

nfang ſind Geſänge zur Jubelfeier und eine Zeittafel 


lage erſchienen. 
Luther's; darauf folgen 


ei 
{m meift von 
ndern. Als 


* Zur Luther⸗Feier. Dr. Martin Luther's Leben in 


100 Exemplare à 20 Pf. 


zu Luther's Leben beigegeben. 


komponnt von H. 


d Fare Wort Boden der That gefunden, ſo iſt das 

\ riumph über die vollendete That. 

Der königliche Muſikdirektor H. Sarg, deſſen militäriſches Potpourri 
mit Schlachtmuſik: „Deutſchlands Erinnerungen an das Kriegsjahr 
1870/71“ in den weiteſten Kreiſen bekannt geworden iſt, hat das Lied 
Männerquartett komponirt; daſſelbe iſt im Verlage der „Deutſchen 


„Lied an 6 Germania am Rhein“, Text von F. 
aro. — 


„Lied 
ermania am Rhein“ fo recht der 


N 
Mar- unter Zeitung” in Berlin SW. erſchienen und durch 
wie alle Buchhandlungen zu beziehen. 


böchſt intereſſante, bish 


* Die „Deutſche Revue“, herausgegeben von Richard Fleiſcher, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, wird in dem neuen 
von Manteuffel u 

agner über „Triſtan und 
artige Kunſtrevue an, die Bruckmann in München illuſtrirt. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für ven dal. der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


nt die Nedaltion feine Nar antwortung 


St. 0. Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel betrugen im Monat Auguſt 1883 


in den Marktorten 


Königsberg . Pr. 18/1. 2 140 187 210] 580 63% 3277 106 
Danzig 189 147 1330 144 165 260 — 525 264] 425] 1200 130] 120 120 160 230] 240 J 32 27 6% 260 360 180 
Köslunnn 199 157 154 16% 20040040071 30 | 313 110 1100 75 1100 180 209 23335 30)1601| 280) 360% 200 
romberg 202 151 140 134 170 319/7650 40 325 55 | 115 110 110 100 200 220 280 40 28060 260 320 200 
sien. - 199 152 134 146 — 320490 30 39% 604] 119 124 129 121] 159) 210 219 34 2550 235 350 175 
Gleiwitz 181 15601350 129 155 205 455 54, 25 | 55 110 100 110 200 223 240 36 2860 30%] 380 200 
Breslau; 164 156 134 131 167 217 489 5680 34% 709 112 120 105 115% 210 252 1 244 380 28050 200 2801| 180 
5 . une 183| 161 133) 136 214 268| 500 5328 566] 96| 115] 860 114 190] 204 | 296 40 301148|| 250 380 200 
ERBEN EC Dr A 0 BAR Ina Mara , , Wen Wem , / Hua: | 
tettin 187 147 140 140214280340 53% 41a] 6060| 123| 127| 123| 120 200) 263 | 300 34 20 230 30200 
Stralſund 190 146 135 14 213328500 71 508 4781 100) 120 110 90 200 241 | 293] 32 26600 220 320 160 
Berlin 183 154 169 140 19736441667 421 668] 1180 121 123) 119 1610 229 290 45 35% 180 2801| 180 
Magdeburg 1860154 162 147 236 296 368 572352 95123 130 110 1130 170 2611 33233 2875 210 325 180 
b alle a./ S 187 164 176 154 214 213 3330 62⸗ 365/85 118) 120 107 115 160 270 360 | 36 26060 2480 320 160 
be 205 159 157 1530 185 400) 420, 765 475 85 130 130 130 130 180 220 ] 330 J 32 3060 200 250 180 
annover 189 148 — 158 275 290 370 52 352| 63 J 130 115 125 130 190 234 | 320 J 36 2450 200 240 200 
Snabrück 2050 153 166 1560 290 340 410 608 46 | 712] 1350 115 115 110 165 198 27834 2844 200 280 180 
derborn 295 153| 1511 1450 219 234) 252 47 345 541 125 125 110 170 202 281 36 3050 240 2800 160 
aſſel 198 158 14 139 2560 371 416 63315 526 136 148 103 139 175 236 | 345 32 2460 260 310 190 
anau. N 197 163| 156 142 275 275 470 483|| 314) 55 130| 156| 110 130 204 216 314 | 480 34680 240 320 160 
oblenz 218 169 165 151 287 279 487 614| 60 80135 140) 117| 147 180 249 | 334 46 2760 240 300 180 
Neuß 8 197 142 140 155/300 290/4005 413/71 120) 160) 100 100 160 256 420 360 301140 2200 2601| 180 
Aachen 2,7 1630 195 1700 293 2930 528 6 4800 642] 150 180 160 160 180 260 450 | 360 34/54 250 310 180 
Trier 200 225 130) 155 295 270 400 49 40⸗ 64 140 140 136) 160 200 193 350 600 28070 300 3601| 210 
Durchſchnitt für die 
24 Marktorte: 
Auguſt 1883 1) 194 157 150 147 228 292 440 58 38 63121 129 1130 12 180) 131 | 306 | 38 2811561) 239 314 183 
Juli 1 187 145 143 142 224 291 427 72, 35 605 121 129| 110} 120 180 231 J 296 | 371 2800580 2410 3110 184 


Die bei den Hülſenfrüchten und Kartoffeln mit be 
rechnete Detailpreife. — ) ohne Frankfurt a. O. 


der Menſchbeit, un den Kampf gegen Korruption 


gſobns „Frohen Wandersmann“ und „Die Mutterſprache“ 


freue, wie bier das deutſche Herz noch 
warm für das alte Vaterland ſchlage. Man babe das drüben in den 
Stunden der Geſabr, welche der Einigung des alten Vaterlandes voran 
Dieſem Deutſchthum Amerikas bringe er einen 
einrich folgte mit zwei 
churz ließen ſich hören. 


in Rube ſein Glas 

hätte genießen laſſen können. Doch er wolle ſich nicht zieren 
Beſcheidenbeit ſei zwar eine große Zier, doch beſſer gebt es ohne ihr! 
Niemand der Anweſenden wünſche wohl, daß man geringſchätzend auf 
das Land berunt rblicken ſoll, welches uns einen 
Die Deutſch⸗Amerilaner hätten es wohl empfunden, 


Luther und Goethe 


Die Wacht am 


Es iſt an Krankenbetten von 
eine große Hilfe, mit den Schlafmitteln 
da das Cannabium tannicum keine ſtörenden 
Nebenwirkungen, beſonders nicht auf die Unterleibsfunktionen zeigt, jo 
wird daſſelbe mehr und mehr geſchätzt. 
ſtändig gut zu wirken, frei von emem anderen, 
Hanf enthaltenen und giſtiger wirkenden Stoffe, 


in ſein. 2 
1 Die diesjährige Theeernte in Ching iſt ſo befriedigend aus⸗ 


Das Präparat muß, um voll⸗ 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Das Büchlein, 


Am 28. September, dem Tage der Ein 
weibungs feier des Nationaldenkmais auf dem Niederwald fühlt der 
Kleinſie mit dem Größten die gleich große Verpflichtung, feinen Feſt⸗ 
& baraubringen. Einen ſolchen Gruß hat Friedrich Bücker gleichſam 
Namen des ganzen deutſchen Volkes an die Germania gerichtet. 
die Wacht am Rhein“ das berrliche Lied, bei dem zuerſt das aus⸗ 


er ungedruckte Papiere des Miniſterpräſidenten 
1 ber 1848 und Olmütz publizieren Außerdem wird 
Miniſter Bitter als Novelliſt auftreten und werden Briefe von Richard 

\ Iſolde“ veröffentlicht werden. Die 
„Deutſche Reoue kündigt als Beigabe für ihre Abonnenten eine groß⸗ 


6 
Standesamt der Stadt Poſen. 


bereits In der Woche vom 7. bis einschließlich 14. September wurden 


Angriff genommen. egens reichen E e g 
wünide er den Deutih-Ameri anern Bine Ex N 5 auf, ben angemeldet: ne 
iederkranz kamen die Bemerkungen des Sprechers zum g g . N ; 
g rchor des Vereins trug dann unter Herrn A Paur's Poſtſekretär Paul Robn mit Hedwig 5 22 Dan ne W e 


Duezkiewicz mit Bronislawa Schonert, 
mit Roſalie Ciemniak, Kaufmann Heinrich Leonbardt mit Auguſte 
Fittig. Hausbälter Jobann Szpak mit Urſula K ölifo ska. Zummer⸗ 
mann Anton Richter mit Stanislawa Janiſzezak Kaufmann Grorg 

einze mit Adele Schnepel. Schloſſer Auguſt T ſchertke mit Louiſe 

chlecht, Intend.⸗Sekret.⸗Aſſſſtent Wilhelm Neſſing mit Emma Rath: 
mann, Wegebau⸗Inſpektor Roman Ziemski mit Sufie Maslowska. 
Schneider Stanislaus Koſſowski mit Joſeſa Borowsku, Schneider 
Michael Malinowsti mit Pelagia Jankowska, Schuhmacher Stanislaus 
Czuwalski mit Leokadya Macieſeweka. Kanzliſt Julius Zadow mit 
Cäcilie Wojciechowska. } 

Eheſchließungen. 


Kaufmann Moritz Roſenſtiel mit Regina Noſentbal, Maler Emil 
Pfeiffer mit Waryanne Kolafinska. Arbeiter Vincent Jaruſzewski mit 
Caroline Wlocka, Arbeiter Johann Krüger mit Dorothea Lange. Kauf 
mann Julius Held mit Bertha Joachimezak. Kellner Adol! Gatter mit 
Veronika Grochowska, Redakteur Dr. Roman Szymansſi mit Helene 
Wyc ynska, Zahnarzt Carl Mallachow mit Vkargareibe Saitki, 
Schubmacher Casper Nowicki mit der Wittwe Sera bing Jar uszkie⸗ 
wiez, geb. Biskupska, Böttcher Leonhard Probanski mit Veronika 


Henſchel. 
: Geburten. : 

Ein Sohn: Tabaksfabrikant Moritz Stepal Roientbal, Schmie⸗ 
degeſelle Joſef Bukowski, Feldwebel Wilhelm Martiten Schuhmacher 
Clemens Stajewski, Rentenbankbeamter Wilhelm Grüneberg. Eſſen⸗ 
babnichaffner Johann Kubala, Landſchaftsbote Paier Bawlowski, Ars 
beiter Martin Szymanski, Kaufmann Wit helm Wien andt. Arbeiter 
Andreas Pilinski, Schloſſer Joſef Grzelachowski, Zunmermann Johann 
Nowicki, Kaufmann Salomo Friedenthal, Siüneivermeitter Joſef 
Pawlak, Arbeiter Jobann Szulczewski, unverebel. K. K. S. C 

Eine Tochter; Repaurateur Reinhold Ehrlich. Uormacher 
Jobann Meyer, Arbeiter Lorenz Chudy Maurerpolier Ernſt Schneider, 
Diſtriktsbote Joſef Cybulski, Kaufmann Adolf unk. Arbeiter Valen⸗ 


err von 
orte, in 


tüchtige 


elmſpitze 


aufge⸗ 


iſchen 


dem Tetanocanna- | tin Szezepaniak, Schuhmacher Franz Narzekalski, Kaufmann Wilbelm 


Mann. Lokomotivführer Auguſt Grieventrog, Fleiſchermeiſter Sta⸗ 
nislaus Drozdꝛeweki, Gerichtsſekretär Albert Baſſe, Fleiſcher Johann 
Kraszeweki, Schuhmacher Franz Renn, Schuhmacher Carl Bibro⸗ 
wicz, Arbeiter Max Komorowski, Kaufmann Robert Kaul. 


e in der 
werden. 


Liedern. 


Thadeus Lecieſewski, 73 J, Wwe 
Kaufmsfr. Erneſtine Aſchheim, 43 J., Elſe 


Bücker, 


von der 


TE TER er ET OT eee EEE WERT en BEL eee 
Subhaſtationskalender für die Provinz 
Poſen 
für die Zeit vom 17. bis 30. September 1883. 
(Zuſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 
Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1) Am 26. Sept, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Thorn erſtr. Nr. 17 und Schiffergaſſe Nr. 8 zu Bromberg: 
Nutzungswerth 3500 M. — 2) Am 26. Sept. Vorm. 10 Uhr: Grund» 
ſiück Nr. 62 Bahnhofsſtraße zu Bromberg; Nutzungs werth 216 M. — 
3) Am 25. Sept., Vorm. 11 Uhr: Grundſtücke sub Nr. 10 und 15 zu 
Kleinwalde; Fläche 57 Ar 20 Qu.⸗Meter, reſp. 87 Ar 70 Qu. Meter, 
Reinertrag 2.70 M., reſp. 2.73 M., Nutzungswertb von Nr. 15: 24 M., 
von Nr. 10 nicht veranlagt. 

Amtsgericht Crone a. Br. 1) Am 19. Sept., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtücke sub Blatt Nr. 4 und 54 zu Salno ; FTiäche 19 Hekt. 16 


dieſelbe 


Quartal 


für 1 Kilogramm für 1 Kilogramm 


8 2 2 n E88 
2 3 |1:8 8 3 353 5, 
|| 8 — = 5 8 22 8822 
S 5 2 2 SSS 
2 28 — 2 n 3 8 2 a0 33 
5 8 8 Be: als 58 8 
E | 5 8 >| 2 2 s|8 93218 
SIE O r. 1 alt 8 
ige 


zeichneten Beträge find nicht Engros⸗, ſondern aus kleinen Verkaufseinheiten be» 


Ar 50 Qu.⸗Meter, reſp. 2 Hekt. 31 Ar 10 Qu.⸗Meter, Neinertr 
r 10. hin. 9 nn = 


Nutzungswerth 24 
Kowalewko Nr. 55; Fläche 56 Ar 30 Du-Meter, Reinertr. 2,54 M 


und Gartengrundſtück Blatt 
147 M. ) 

mewo Hauland belegene, auf Blatt 4 eingetragene Grundftüd, mit 
Einſchluß der 
welches mit 72 
nach 581.40 M. Reinertrag, ſowie nach 252 M Nutzungswerth. 


Ubr: Grundſtück Blatt Nr. 376 Schneidemühl: 
BR R:inertrag 3,18 M., 

ept., 
Nutzungswerth 238 M. ö 


im früber Stezodrowsküſchen Kruge zu Juncewo: 
Juncewo: 
Thlr., Nutzungswerth 132 M. 


uns immer mehr in Abhängigkeit, 
Recht und drücken den Arbeiterſtand auf eine tiefere Stufe. 


Inturien⸗, Eheſcheidungs und Erbſchaftsgrozeſſen, unentgeltlich Rechts- 
ſchutz gewährt: in N 


geſtellt wird, gewährt 


utzungswertb von Nr. 4: 75 M 
Am 22. Sept., Vorm. 11 Uhr: G-undftüd Crone a. Br. sub Blatt 
446; Fläche 4 Hekt. 59 Ar 80 Qu. Meter, Reinertrag 11,46 M., 


Amtsgericht Erin. Am 18. Sept. Vorm. 10 Uhr: Grunbftüd 


1 


Amtsgericht Fileyne. Am 27. Sept. Vorm. 10 Uhr; Glund⸗ 


ſtück Nr. 2 Altiorge; Fläche 2548 Hekt., Reinertrag 13.08 M. 


1) Am 21. Sept., 
r. 13 Stadt Kletzko; 
Am 28. Sept., Vorm. 10 Uhr: 


Amtsgericht Gneſen. Vorm. 10 Uhr: Haus⸗ 
Nutzungs werth 
SE Das im Dorfe Les⸗ 
ugeſchriebenen Grundstücke Lesniewo Nr. 5, 7 und 8, 
ett. 84 Ar 80 Qu. „Meter der G:undfleuer unterliegt, 
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Amtsgericht Inowrazlaw. Am 26. Sept., Vorm. 10 Uhr: 


Grundſtück Nr. 52 Gr. Wodek; Fläche 6 Hekt. 2 Ar 80 Qu. Meter, 
Reinertrag 25,17 M 


Amtsgericht Schneidemühl. 1) Am 19. Sept., Vorm 11 
Fläche 1 Hekt. 30 Qu.⸗ 
h 145 M. — 2) Am 2). 


Nutzungswert 
Grundſtück sub Nr. 899 zu Schneidemühl; 


Vorm. 10 Uhr: 
Amtsgericht Strelno: Am 17. Sept., Vorm. 10 Uhr, an Ort 


und Stelle in Nozyezun; Rittergut Nozue un nebſt dem Vorwerk Je⸗ 
ziory; Geſammt⸗Flächenmaß 1029 Heli. 39 Ar 70 Qu.⸗Meter, Rein⸗ 
ertrag 1623.48 Thlr., Nutzungswerth 


1149 M 


Amtsgericht Tremeſſen. Am 29. Sept, Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 


ie Nr. 36 Stadt Rogowo; Fläche 61 Ar 29 Qu.⸗Meter, Reinertrag 


J. 

Amtsgericht Wongrowitz. Am 19. Sept., Nachm. 34 Uhr 
0 Grundſtuck Nr. 15 
Fläche 25 Hekt. 32 Ar 53 Qu.⸗Meter, Reinertrag 116,11 


An alle Tiſchler und verwandten Berufs⸗ 


genoſſen Deutſchlands! 1 
f Geehrte Kollegen! = 
Was bieten die deutſchen Gewerkvereine (Hirſch⸗Dunckerſcher Rich? 


tung) ihren Mitgliedern, den Arbeitern, bezüglich was leiſten fie fürn 
den zu zahlenden Wochenbeitrag von 10 Pfennigen? | 


Dieſe Frage wird oft aufgeworfen, und wohl fait jeder Berufs⸗ 


genoſſe wird ſie ſchon gehört haben. 


Wir wollen wahrheitsgemäß dieſe Frage in kurzen Worten beant⸗ 


worten und hierdurch zugleich den Beweis liefern, daß dielenige Selbfts 
bilfe, auf welcher die Gewerkvereine beruhen, die allein richtige Art iſt 
und bleiben wird, die den Arbeitern dauernd helfen und nützen kann; 


alle Phraſen mit Staatshilfe und chriſtlich⸗ſozialen Verlockungen bringen 
ſie beſchränken unſer verbürgtes 


Der Gewerkverem ſucht den Arbeiterftand zu beben durch Ver⸗ 
ſammlungen, welche regelmäßig alle 14 Tage abgehalten werden, in 


denen belehrende Vorträge gehalten, die Fragen, welche für das Ge⸗ 


werbe von Wichtigkeit ſind, beſprochen, Verbeſſerungen auf gewerblichem 


Gebiete angebahnt und zur Durchführung vorberathen werden; die 


— Familien unentgeltlich reichen Stoff der Unterhaltung und Be⸗ 
ehrung. 
Ferner wird den Mitgliedern in allen Klagefällen, ausgenomme 


2 


vorhandenen Bibliotheken der Vereine bieten den Mitgliedern und | 


in unvorherzuſebenden Notbſällen gewährt ein 

fonds dem Mitgliede Unterftügung bis zur Höbe von 30 M. 

dieſer Anspruch ſieyt dem Migliede, wenn erforverlich, ſährlich e 
Wird ein Mitglied arbeitslos, ſo verſchafft der Gewerkverein durch 


Was- 4 
1 


— 


— . 


feinen, ganz Deutſchland umfaſſenden Arbeite nachweis demſelben an: 
derweit Beſchäftigung, gelingt dieſes nicht Sofort, io zahlt derſelbe eine 
tägliche Arbeitsloſigkeitsunterſtützung, ift eine Ueberſiedelung des Mil⸗ 
gliedes nach anderen Orten nötbig, jo wird eine Reiſeunterſtägung 
von 20 Pf. pro Meile gezahlt und auch erforderlichen Falls die Ueber ⸗ 
ſiedelung der Familie deſſelben veranlaßt. 

Eine Arbeitsſtatiſik, welche halbjährlich erhoben und zuſammen⸗ 

i Einblick in die Schwankungen des Arbeitsmarktes 
und zeigt den wabren Stand der Löbne und des Arbeitsbedürfniſſes“ 
in den verschiedenen Orten Deutſchlands. ; . 

Bei Ausſperrung aus der Arbeit zahlt der Gewerkverein feinen 
Mitgliedern ebenfalls eine tägliche Unterſtützung, nachdem der Verſuch 
5 en Beilegung derſelben bei den Arbeitgebern ohne Erfolg 
geblieben. l — 

Veranſtaltung öfterer geselliger Zuſammenkünſte mit Hinzuziehung 
der Familien befördern und heben das Wohl und die Eintracht der 
Berufsgenoſſen und ihrer Familien. ö 5 

Dieſes Alles nur für den kleinen Wochenbeitrag von 10 Pf. 

Außerdem aber beſitzt der Gewerkperein eine vorzüglich fundirte 
Be zräbnißkaſſe für die Frauen der Mitglieder, in welcher bereits über 
600 Frauen von Mitgliedern verſichert ſind. 2 

urch eine freie „eingeſchriebene Hilfskaſſe“ iſt den Mitgliedern den 
Gewerkvereins Gelegenheit geboten, ſich dauernde Unterſtützung in 
Krankheitsfällen ſowie eine Beibilfe zu Begräbnißkoſten zu ſickern wo⸗ 
durch ſie zugleich von dem Zwange befreit werden, einer behördlichen 
Unt rſtützungskaſſe angehören zu müſſen. Die Wahl der Höhe des 
baar zu zahlenden Krankengeldes von 6 bis zu 18 Mark wöchentlich 
zu den dieſer Wahl entiprechenden Beiträgen bleibt jedem ſeihſt übers 
5 — ebenſo wie bei den Begräbnißkaſſen, welche 30 bis 120 Mark 
zahlen. 2 

Auch für Alterverſorgung und Invalidität iſt Verſicherung vor⸗ 

Nun Kollegen! Trotzdem dieſe vielſeitigen Einrichtungen das Jahr 

beſitzt der Ge⸗ 


Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe zahlte von ihrer Eintragung 
„Eingeſchriebene Hilfskaſſe“ 


883. 5 
— deutſchen Tiſchler und verwandten 


erufäuenofien. 
E. L. Wulff, 


F. Siggelkow, F. Liebau, 3 
Gencralſekretär. 


Vorſitzender. atzmeiſter. 


n 


Verkaufspreiſe 
der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
12. September 1883. 


Not. v. 14. 
Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 85 25 85 80 
Halle Sorauer⸗ 113 25 113 60 
Oftpr. Südb. St Act. 133 30 133 40 
Mainz. Luowigsbf.⸗⸗1 48114 75 
Marienbg. Mlawka⸗⸗11 25 110 25 


Welzen-Gried Nr. - 


7 
Zörſen Telegramme. 


Berlin, den 15. September (Telegr. Agentur.) 


Mediziniſcher Tokayerwein 


zur Stärkung für ſchwache Kinder und Reconvaleicenten in Flaſchen 

Not v. 14 — 15 er 3 Rt; eee Bepfinwein, genen Mage 

i 7 46] un rdauungsbeſchwerden; Chinawein und Eiſenchinawein au 5 

Ruft e Drient, Un. 37 75 85 40 | Rönigschinarinde_empfi bit Radianer’s Mothe Aber Det in Bel: 
3. Präm⸗Anl 186 131 75131 75 TEE > 


Bot. Propme B. A122 55422 20 Der Geſammtauflage unſerer heutigen Nummer 


Landwirthſchft. BA 78 — 78 — 


liegt ein Proſpekt des Praktiſchen Wochenblattes 


. . n 9 Kronprinz Rudolf == 71 700 71 10] Poſener Spritfabrit 81 — 81 — ß „ 
8 „a oggen-Sihrot 5 in Dei 5 de 67 = 6 90 Neude 7 50 161 2151 45 für alle e „Fürs Haus“ 5 1 0 2 
enmebl Nr. . oggen⸗Jutterme . N nuar apierr. 7 eutiche Ban a ; 5 ückſi „ 
re fee. 2 580] do. 48 Goldrente 74 25 74 25 DistentoRommandit196 —196 25 | der Beachtung aller Hausfrauen nachdrücklich em⸗ : 

„ „ JR aut. Gerſten⸗Graupe Rr. 1. 22 60 | Ruff. Engl. Anl. 187 93 25 93 30] Rönigs-2aurabütte 136 50 136 25 | pfehlen. s 

5 gemahl. 5 2 2. 21 — . 5 1880 72 400 72 30 Dortmund. St.⸗ Pr. 99 — 1 99 25 5 x 

. . 3 5 — 3. 1940 Nachbörſe: Franzoſen 549 50 Kredit 501 50 Lombarden 263 — ER ET TER ARE REN 3 
ech A „„ ne are Reichster f 
WMeizen⸗ ehl . . » 5. 15 60] Galizier. E.⸗A. 126 25 126 25 Ruſſiſche Banknoten 202 30 202 30 Lithi B 7 
Weizen⸗Kleie . „ 6. 1360] Pr. konſol. 4% Anl. 101 9 171 90 Ruff. Engl. Anl,1871 87 10 87 10 Alon U. Bor- 1 
Roggenmehl Nr. 1. 11½)]Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 16 — Poſener Pfandbriefe 01 10 101 2) Polin 5, Pfandbr. 62 75 62 70 Säuerling 4 
” Lu. 2 zuſ. 0 s Zn 1540] Poſener Rentenbriefe !“ — 100 90 Be Liquid.⸗Pfdbr. 55 30 55 25 eisenfreies reinstes diktetieches Wasser, vorziiglich gegen katarrhal. i 
gemahl 5 5 3 1460] Oeſter. Banknoten 170 9 171 efter. Kredit⸗Akt 501 50 5/2 — Affectionen der Atmunge, und Verdauungsorgane, Speciicum gegen N 

4 . 5 . 2 Aa a = 5 er 110 ELLI 2 8 50 c 7 

8 u Gerſten⸗Futtermeh — er Looſe — —Lombarden — 20 ee e - m 

Italiener 9, 90] Fondſt. geſchäftslos 5 

Rum 60 „ Anl. 18801 3 501103 60 5 

!!! Billarde 11! f 


in jeder Eröße, Billardbälle von 
Elfenbein, ſolche auch gegen monat: 
liche Miethe, imitirte Elfenbein: 
Billardbälle, ſowie überhaupt ſämmt⸗ 
liche Billard⸗Utenſilien liefert zu 


Sauber, Kunstvoll und prangt 


fertigt: Fabrikpreifen die Fabrit von 
83 Caesar Mann, 
ividendenscheine, Friedrichsſtr. 10. 

i NB. Billards werden mit dem 
Uiliateirte an beſten Tuche zu den billigſten Preiſen 
Ergebenheits-Adressen, überzogen und erneuert, auch wird 

Therlkablung bewilligt. 

H. ue Seit Jahren bewährt 
Obligationen, F 
Frachtbriefe, als ein vorzügliches Appetit 
Briefbogen 9 6 0 

unterſtützende etränk und i 
Uebungsbücher für Schulen, dadurch ein ſehr beliebtes Hans: 
Circulaire . 3 übel ber w. F. 

„ eyer & Co, Wilhelmspl. Osw. 
Hochzeits-Kladderadatsche, Sohäpe, St. Martin 20, M. Banigel 
Durchlöcherungs- (perforirte) Arbeiten, 23 

2 . 
Rechnungen, A 5 s 5 2 1 
Umschläge, 522 383 
Gouponbogen, = E 2 55 
Kaufmännische Arbeiten, >“ 8 
Ehrenbürgerbriet 
Recheuschaftsberichte, 8 


80% Frankfurter % 
Essig · Essenz 
1 Flasche für 1 Mark 


ibt durch Wasserzusatz laut 
e brauchs -Anweisung 
14 Weinflaschen fein- 


Einreloppes, 
Instruktionen, 


. 


W. echsel und Quittungen, 


Zu haben in den Apotheken, Colonial? & Pelikateſfwaaren Handl. 
een -e eee ee ng ee e ieee 


1 stenSpeise-Essig. Jede 
D Flasche Essig kann einzeln 
8 issertationen, lebt dale, bene werden. 
Einladungskarten, . — 
Couverts, Reinheit garantirt. 
Kontrakte Verein für chem. Industrie 
’ H ru . . 
Eimpfehlungskarten, NN er 
Reise- Avise Friedrichshütte & Lorch a. Rh. 
Refletiantien belieben ſich zu wen⸗ 
U N nr — 1 Bi 
chrei erein r chemiſche Induſtrie 
e Akt. Geſellſchaft, Frankfurt a. M. 
Ausführliche Proſpette auf Wunſch 
G gratis und franco. 
Oratorien, Eigene Fiſcherti, 

- fi. Bücklinge pr. Poſtkiſte . . 3,50 
used, grobe Speckflundern pr. Kiſte . 3,00 
Preiscourante, Rauchdorſch 75 BUN, N in 2.20 
Adressen, franco gegen Nachnahme. 

iſcherei, Räucherei und Muſchel⸗ 
Gerichts-Formulare, SM üchterei 
Notenwerke Chr. C. 5 57 Apenrade 
; a. d. Oſtſee 
Interimsscheine, —:: — ̃ Ü 
Bann Damenkleider-Stolie 
j 1 


und berechnet billigste Preise 


Die Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. 


(Emil Röstel.) 


Das Neueſte in Köperstoffen, 
Lama, Damentuoh, modernſte Deſ⸗ 
ſins und Farben, verſende in belie⸗ 
biger Meterzahl zu billigſten Preiſen. 
Proben franco. 

Hermann Bewier, Sommerfeld. 


Fabrik und Lager von eifer- 
nen Pumpen jeder Konſtruk⸗ 
tion, komplette Abeſſinier⸗ 
brunnen, Garteniprigen ꝛc. 


Franz Heinrich Meinert, 
Berlin NO , Kl Frankfurterſtr. 14. 
Ein „fait neues Repoſikorium 
und andere Regalien 55 Colonial⸗ 
waaren, ſowie 1 Kaffeebrenner zu 30 
Pfund empfiehlt recht preiswerth 
Jacoby, Voſen, Wronkerſtr. 10 


———— 


Rambouillet-Stammheerde Petersdorf, 


10 Minuten vom Bahnhof Spittelndorf (Post- und 

Telegraphen-Station) Kreis Liegnitz. 
Der Bockverkauf hat begonnen. 
Schneider, Königl Oeconomierath. 


gegründet 1862, 


1 1 Panamas, Cheviots, Flauelle zu Pro⸗ anı anerkannt 
Einfarbige menadens, Morgenkleidern und Regen⸗ lamnos, beſtes Fabrikat 
mänteln in den neueſten Muftern u. jedem: Zahlunsvon15 Mk. monatl. 
Amen It 0 beliebigen Quantum zu Fabrilpreiſen. an Pianof-Fabrik 
Reichbaltige Muſterauswahl franco. L. Herrmann & C0. 
in den moderuften Farben. R. Rawetzky, Sommerfeld i. L. I Berlin O., Burgſtr. 29. 8 


+ + 
Au Meine lieben Berliner 8 
„ * 
Ein äußerſt anregender Roman aus der Feder des altbewährten Kämpen Schmidt- 
Weissenfels, der die hochintereſſante vormärzliche Sturm: und Drangperiode behandelt 


und mit der großen Bewegung des 18. März abſchließt, erſcheint im nächſten Quartal im 
Feuilleton des „Berliner Tageblatt“. | 


Das „Berliner Tageblatt” nebit ſeinen 4 Bei⸗ 
blättern: illuſtrirtes Witzblatt „ULK“, 
4 belletriftiiche Wochenschrift „Deutſche Leſehalle“, 
„Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gar: 
tenbau und Haus wirthſchaft“ und „In⸗ 
duſtrieller Wegweiſer iſt, in Anerkennung 
der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit 
und ſorgfältigen Auswahl ſeines Inhaltes, in 
Folge des friſchen anregenden Tons, 
welcher feine Spalten durchweht, die bei 
Weitem geleſenſte und verbreitetſte 
Zeitung Deutſchlands geworden, indem 
es einen ſeſten Stamm von ca. 71 Tauſend 
Abonnenten ſich erworben, welche über ganz 
Deutſchland verbreitet find. Dieſe Abonnenten⸗ 
zahl hat bisher noch leine zweite deutſche Zeitung 
auch nur annähernd erreicht. So große Erfolge 
können nur durch wirkliche Leiſtungen erzielt 
werden; ſie liefern den Beweis, daß das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ die Anſprüche, welche man an 
eine große politiſche Zeitung zu 
ſtellen berechtigt iſt, in vollem Maße zu befriedi⸗ 
gen weiß. Die beſonderen Vorzüge des 
„5 1“ beſtehen vornehmlich in Folgendem: Täg⸗ 
lich zweimaliges Erſcheinen als Morgen⸗ und 
Abendblatt, wovon Letzteres bereits mit den 
Abendzügen befördert wird und womit den Abon⸗ 
nenten außerhalb Berlins ſehr gedient ift. — 
Freiſinnige, von allen ſpeziellen Fraktions⸗ 
rückſichten unabhängige politiſche Haltung, die 
dem „B. T.“ es geftattet, zu jeder einzelnen 


billige Abonnementspreis beträgt bei allen 
Reichs poſtämtern, welche [ derzeit Beſtellungen 
entgegennehmen, nur 5 Mark 


Beoge Jen nbjetineh eben n Pele Quartal für alle 5 Blätter A N h 
en. ahlreiche pezial⸗Tele⸗ 3 2 
gramme von eigenen Korreſpondenten an den Alle nen himutretenden Abonnenten 2 
Haupt: Weltplägen, durch welche das „B. T.“ mit | wird der bis 1. Oktober erſchienene größere Theil 5 

| Ben ren N N en des 1 . „Das Spiel iſt aus“ 5 

ets voran zu eilen im Stande ift. — Ausfübr⸗ | von Konrad Telman i 1 
liche Kammerberichte des Abgeordneten⸗ und | nachgeliefert. enen 3 
Roßwerke und Dreſchmaſchinen mit Patentſchlägern, 60, 54, 30, 18” breit A 
in zuverläſſigſter Ausführung und wie ſich dieſelben in der Praxis bewäbrt haben. 1 

= 5 Stiſtendreſchmaſchinen. 

— 2 \ Reinigungsmafhinen 
25 © 1 7 „Die beſte von Allen“, 
H. Ms E. [m Bodenfuchteln. 7 

Be - ee eee g 
elkuchenbrecher. 

F. Deutschländer, „, Rübenfhuciden 

W̃᷑ f q Mayer’ ſche Crieurs. 5 

ronke, Prov. Poſen. * elne, 

A ; » ultivatoren. 1 

Fabrik landwirthschaftl. Maschinen. — 

Illuſtrirte Proſpekte gratis u. frauco eine unübertroffenen 

empfiehlt speziell? 4 * Aſchgar. Saat u. 

i chälpflüge offerire 

ee jun Drobepflügen 

ANTEILE, behufs Bekauntgebung 

deer überraichenben ; 

Otto Below Berlin eiftungen. 5 5 

12 x 3 

„ Mariazeller Magen-Tropfen,\ 

A vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 1 

Krankheiten des Magens u. unübertroffen 9 

bel Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, 7 

=] übelriechendem Athem, Blähungen, sau- K 

rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, N 

Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, N 

übermässiger Schleimproduktion, Gelb, ir 

= sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz :4 

4 (falls er vom Magen herrührt), Magen- a 

Krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 5 

4 Ueberladung des Magens mit Speisen 5 


und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
} „ „FläschohenssammtGebrauchsanweis- 
ung 70 Pfennig, Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Centralversand duroh Apotheker Carl Brady, Hiremsier, 
Oesterreich, Mähren. 


Dr 


1 


Zu haben in ſämmtlichen feinen 
Colonialwaaren⸗, Delikateßwaa⸗ 
ren⸗ und Droguenhandlungen. 
ee eee eee 


Nur echt zu haben en gros und en détall in Posen 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 


a 
—— 


| mim .... RELEASE = Ze — 
N 


Zur bevorſtehenden Ziehung am 1. November d. J. em⸗ 
pfehle ich 


e ee e Or. . Comptoir-Wand⸗Kalender 


e . e in endet neh en 
müſſen: 
e Gewinn à M. 150,000. Do 1884 
| Be „000. 100 Exemplare Mk. 4,50, 
5 Ba 60,000, 25 J 95 - 1,50 
„ N 
10,800. 1 a 0,10 
f 4 9000. empfiehlt die 


00. | Hofhuchäruckerei M. Decker & Co 


s D D 3600. (Emil Röstel.) 
. | 3000. | POSEN. 
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55 aus dem Neckart 


rk. 

Die Braunſchweiger 20: Thlr.-Looſe bieten eine ſichere 
Capitalsanlage, weil dieſes Anlehen vom Staate ausgegeben Kurtrauben 
wurde und unter Garantie deſſelben durch die oben angeführten in’enciiien Sorben 


3 NEE 
Der kleinſte Gewinn ſteigt im Laufe der Ziehungen bis 120 S bſt 


Verlooſungen zurückgezahlt wird. ; 
Der Emiffionecours betrug feiner Zeit 185 Thlr. alſo 55 
Mar! und Toiten die Looſe heute zum Böriencourie bereits 9 Aep fel und Birnen, 


Mark. Dieſen boben Preis verdanken die Looſe neben der un⸗ auserleſene Maare, 
Winterobſt 


bedingten . En andgegeiääneten er ar Hr 
nach den bisherigen Erfahrungen an«unehmen, daß dieſe W er „ F 
ang einen mit böbsren Grund e da t o 175 As Gottlob Gruner 6 fin 8 5 au Je 
minderung der Stückanzahl, weil jedes Jahr theils ur r⸗ 

looſungen theils durch Uebergang in ſeſte Hände eine große An⸗ Pre e 0 at, 
zahl Looſe dem Markte entzogen werben. 5 8- 

Schließlich ſei noch bemerkt. daß diejenigen Braunſchweiger A 
Looſe, welche in der Serie bereits gezogen find, mit einem bebeu- 
tenden Aufgeld gehandelt werden. 5 h 

Ich verkaufe dieſe Looſe bis auf Weiteres zum Tages courſe 
von 99 Mark oder auf monatliche Ab ahlung gigen den üblichen 
Lombardzine fuß der Reichsbank zuzüglich 4 Prozent Prooiſion per 


lic empfehle id nig zur Ausfüh: 


Musk. 


Zeit jn den toulanteſten Bedingungen bei . ee en e Slemabite 
mäpigtt Denn. d Perl Filiale; 
Berlin SV., a : 
en Eduard #6 s enen 

— TIEFE RER ER A 

—— . ˙— TER RE A 


Ch. A. Pasteurs Essig-kssenz 


1 3 
„Max Elb, Dresden J. Lindner's 
r ar gg Selbfibereitung des beiten und vortbeilhaftefien] == > 


peiſe⸗Eſſigs und des zuverläſſigfen Einmache⸗Eſſigs im Haufe; empfohlen 

von den böchiten mediziniſchen Au oritäten als der geſündeſte Eſſig. 5 
Flacon zu 10 Weinft ſcen Eifta 1 Mark. . 

à Pestragon 1 M. 25 Pfg., aux finos herbes 1 M. 50 Pig. N 

Man büte fib vor Nachahmungen und achte als Kennzeichen ve: 

der Echtbeit auf unverlegte blaue Metallkapſel mit Firma Max Elb, 


verbeſſerten Konttrufitonen. 5 
Göpelwerke, 1⸗, 2. und Apferbig, für alle Zwecke. 


in 16 verſchiedenen Größen und Konſtruktionen. 


Heilbronn (Württemberg). 
J. Weipert & Söhne, 


„in Zirlan bei Freiburg in Schleſ. 


Barei⸗ — 
po Aſch Söhne, B. Glabiſz, den d 
Feckert, S. Samter jun., W. Becker. Sorten, Grözen und Slärken. 


Pyramiden⸗ und Cordon⸗Formen. 


Cataloge auf Verlangen franco. 


allen Anſprüchen meiner geehrten Kunden möglichſt zu genügen. 


Se d, bitt (Bohn wachs) . 
ich. eee en um a: Re Glanzmittel für ar Re Bohnermaſſe geftrichene 


on geſchätzten Aufträgen. 

Y nen 6 Grube direkt an die Adreſſe der Herren 
Beftelter lieſere ich zu Original Grubenpveifen und gebe ſelbſt 
die kleinſten Quantitäten franco Gelaß billigſt ab 


Carl Hartwig, Poſen, Waſſerſtr. 16. 


Bequeme Anwendung, hoher Glanz, geringer Verbrauch. 
Ausführliche Gebrauchsanweiſung wird jeder Büchſe beigegeben. 


Stablspähne 


Nayfartb's neue Fatent-Dreschmaschine 
ist eine wlohtige Erfludung für 
die Land wirthschaft; sie reinigt 
bei nur 2spännigem Betrieb das 
Getreide vollständig, liefert go- 
rades glattes Stroh und kostet 
kaum mehr als eine sonstige ge 
„_  wöhnliclie Dreschmaschine, Ganz 
eiserne Construction, einfachster 
MNechauismus sind die Vorzüge 
dieses neuen Systems. — Letzt- 
„ jährige Campague vorzüglich be- 
# währt,-- Zeichnungen und lobend- 
a ste Anerkennungsbriefe aus allen 
Theilen Deutschlands auf Wunsch franco und gratis 

PH. MATTARTH & Go., Maschinenfabrik 


in Frankfurt a. M. 


5 Beltuchtungs⸗Gegenſtände 
zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 
Luxus, verſilberte und gewöhnliche Metall⸗ 
waaren für Haus u. Küche 
empfiehlt zu feſten Fabrilpreiſen 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


Lampen⸗Fabrikant und alleiniger Hepräfentant für Poſen der 
Geſellſchaft Ohristofle & 00., Paris u. Karlsruhe, Fabrik für ver⸗ 
fülberte und Silber Waaren. 

Fabriks Niederlage von Gummiwaaren 


für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. 


. 


hal. 


18 Spezialität fabriziren u. empfehlen Ihn aiſon: 


rech 
tung von Börfen-Anfträgen pr. Caſſa und auf Else Steen WE maschinen 


u, bewährter Konſtruktion und 
eigenes Fabrikat, Dreſchmaſchinen für Hand⸗ und Göpelbetrieb in 


Futterſchneidemaſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 
Vertreter geſucht. Kataloge auf Wunſch gratis und franco. 


Baum u. Gehölzſchule 


a Prämiirt mit mehreren Medaillen und Diplomen 


13 
a Offerirt franco Bahnhof Freiburg i. Schl. ge: 
Ni ſunde, geſchulte Straßen⸗, Allee: und Promena⸗ 
äume: horn, Eſchen⸗, Linden⸗, Kaſtauien-, Rüſtern⸗, 
E Brecht's Wwe., F. G. Fraas Kugelakazien⸗, Solitair⸗ und Trauerbäume in den verſchiedenſten 


Obſtbäume: Aepfel, Birnen⸗, Kirſchen , Pflaumen, Pfirfich-, 
Aprikoſen⸗ und Nußbäume bochſtämmig, wie in Zwerg, Spalier⸗, 


We alljäbrlih, fo babe ic aus dee Nubr mit Kohlen⸗ Gehölze in ca. 150, Sorten zu Garten- und Parkanlagen, 
geuben I. Ranges, wie Veronica, Königshütte dc. in wurzelächte und bochſtämmige Rofen, Coniferen, Heckenſträucher ze. 

Meine Baumſchulen liegen dirett an der Breslaus Freiburger Bahn⸗ 
ſtrecke, 4 Stunde vom Bahnhof entfernt, umfaſſen einen Flächenraum 


* 
äber 50 Morgen und bieten die ganz bedeutenden Beſtände die größte 
Auswahl in genannten Exemplaren. 


N 2 + > 2 Dien 
größere Arche gemacht und mich dadurch in die Lage verſetzt, (Mani P arquetboden-Wichse 1873 


zum Reinigen der Parquetböden. Proſpette verfenden gratis u. franko. 


O. Fritze & Co,, Hell, Coloniestr. 1078. 


Em neuer, eleganter, offener, 
leichter, dauerhaft gearbeiteter 


agen, 
Ein, und Zweiſpännig zu fahren, 
u. ein Paar neue Kummetgeſchirre 
mit Silberbeſchlag ſind zum Verkauf 


bei W. Reder, Samter. 


Preuß. Lotterie. 
1. Kuſſe 3. u. 4. Oktbr. Antbeile 
an Original⸗Looſen + 7 Mk., 8 31 
5 1 Mk. 75 Pf. verſendet 
H. Goldberg, Lotterie Comtoir, 
Neue Friedrichſtr. 71, Berlin. 
Z Malakoff, ruf. Magenelixir, 
Franziskaner, Magen⸗Wein⸗ 
Liqueur, 
Chartreuſe u. Benedietiner, 
Kräutermagenbitter 
aus der Fabrit von Kllas & Oo. 
in Berlin find echt zu haben bei 


Krug & Fabricius 


I uon Appel. 
Zur gefl. Beachtung! 
Meine Sütllerwerkflatt 


befindet ſich jetzt in der Oberftadt, 
Gr. Ritterſtr.⸗ u. Wilhelmsplatz Ecke 
Haupt⸗Verkaufslo'al nach wie vor 
Alter Markt 66, part. u. I. Etage 


Oscar Conrad, 


Sattlermeiſter. 


J. Horacek, 


Klavierſtimmer, 
kauft und verkauft neue und alte 
Inſtrumente. Neue Klaviere, aus 
drei Weltausſtellungen prämiirt. 
Harmoniume, Piano⸗Forte⸗ 


Magazin. 5 
Poſen, Wilhelmsplatz 4, I. Hinter! 


Kartoffelaushebe - Plüne, 
mehrfach prämiirt, durch leich⸗ 
ten Gang und hohe Leiſtun⸗ 
gen ſich auszeichnend, liefert 
für Mk. 165,00. 


Pincus Cohn's Sohn, 


Samter. 


_  Gostüme, 
Trauerkleider eic. er ine. 


Damenſchneiderei St Martin 76. 

Evenjo werden Stoffe zur Anfer⸗ 
tigung der neueſten Fagons ange 
nommen. 


Otto Dawezynski 
Zahnarzt, 


Friedrichsſtraße Nr. 29. 
8 bilis Haut-, Frauenlei- 
D den Impotenz 
ilt brieflich ohne Berufsſtörun 


. 


. med. Zilz, Berlin. Prinzenſtr. 5 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discret frische Syphilis. 
Geschlechts-, Haut- und Frauen- 
krankh., ferner Schwäche, Pollut. 
u. Weissfiuss grändlioh und ohne 
Nachthell gehob. durch d. v. Staate 


obenf. in sehr kurzer Zeit. 
Specialarzt 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerfir. 91, 


heilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart. 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
beſtem Erfolge. 


Med. Dr. Bisenz 


Wilen I., Gonzagagaſſe 7, 
heilt gründlich und andauernd die 
pen Manneskraft. Auch brief: 
ich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft“ (11. Aufl.). 
Preis 1 Mk. 


Veraltete Syphilis, 


Bettnäſſen u. Nervenſchwäche heilt 

Dr. Hirſch, Berlin. Kochſtraßte 

63, briefliche Konfult. u. Befor: 

gung 55 10 Mk. (Recept 
ark. 


Wohn. I Et. links zu verm. 
Ein Parterre⸗Zimmer mit fen. 


u vermiethen Schuhmacherſtr. 12, 


iſt in der 1. Etage eine 
mit e zu verm. 
zu erfahren Markt 43. 


a Damen, 
die läng. od. kürz. Zeit ſich in Breslau 
aufhalten, finden vorzügl. Pflege u 
mäß. Preiſen. Stadthebamme Frau 
Nagel, Breslau, Nicolaiſtr. 73. 

Zur höheren Ausbildung finden 
iſraelitiſche junge Mädchen — auch 
ſchuloflichtige Kinder — freundliche 
Aufnahme in dem Penſtonate der 


Stan Alma Silbermann, 


geprüfte Lehrerin, 

_ Berlin, Neue Schönnauferfr. 2.— 
Peuſionat in Berlin. 
In der Familie eines fr. Ritter⸗ 
autsbeſ finden Damen unter mäß. 
Beding. freundl. Aufnahme. Frau 
FP. Sydow, 8 W., Krauſenſtraße 37 
(Dönvofspl.) 


Kleine Gerberſtraße 9 


iſt eine mittlere Wohnung zu 
vermietben. 


Wienerſtr. 1, 


III. Etage, 3 Stuben, Kü 5 
vom 1. Oktbr. c zu — 5 


Mühlenſtr. 28 


vom 1. Oftbr. ab zu vermietben : 
eine Wohnung, 4 Z mmer, Küche u. 
Nebengelaß 3. Eiage. Eine Woh⸗ 
nung 1. Etage, 5 Zimmer, Küche 
und Nebengelaß. 


Keiſcherei und Bäckerei! 


In unmittelbarer Nähe der 6. Res 
giments⸗Kaſerne, an der Buker 
Straße, ſind Räume zur Bäckerei 
und Fleiſcherei ſich eignend zu ver⸗ 
miethen. Ebenſo noch eine Wohnung 
von 3 Stuben, Küche, Entree. 
Nähere Mutheilung bei A. Brecht, 
Wronkerſtraße 13 und H. Schultz, 
Ba raſtraße 9. 

St. Marti 69 find zum Oktober 
im 2. Stock 3 Zimmer, Mäd 3 
Küche und N bengelaß zu 5 

Halboorriti. 29 iſt e. ſchöne Keller» 
wohnung zu verm. 

45 


Kl. Ritterfe. 1 


find kleine Wohnungen, befteherte 
aus 2 Zimmern, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung, Keller und Bodenkammer 
vom 1. Drtober ab au verm. 
St. Martin 21 1 neundl. Jam. 
Wohn. von 3 St., Küche mit Waſſerl. 
u. Nebengel. iſt im Seitengeb. vom 1. 
Okt. zu verm. Näh. d b W. 2 Tr. l. 

Ein gut möbl. Zimmer nebft 
Schlafkabinet iſt verſetzungsh. 
vom 1. Oktbr. Halbdorfſtr. 15, 
2. Etage, zu vermiethen. 


St. Martin 27 


mehrere Wohnungen und ein Pferde⸗ 
ſtall zu vermiethen. . 


Breiteſtraße 18 b ift ein Laden, 
in welchem ſeit 25 Jahren ein Uhr⸗ 
macher⸗Geſchäft betrieben wird, vom 
1. Oktober cr. zu verm. 


Waſſerſtraße 22 
find von Michaelis c. 2 Lä⸗ 
den n. 1 Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres Markt 50, 
Vorm. bis 11 Uhr. 


Graben 20 ſind vom 1. Okt. er. 
größere und kleinere Wohn. z. v. 


Herrſcgaftt. Wohnung, 
6 3., Badeſtube ꝛc. ev. mit 
Stallung, in d. Mühlenſtr., zu 
verm. Näheres Wilhelmspl. 2 
in der Buchhandlung. 


Grünſtraue 3 (am grünen Platz) 
iſt vom 1. Oktober eine herrſchaft⸗ 
liche Wobnung zu vermietben. 
Schloß ur. 2 billig neu tapezi 
Laden, Comtoir, mittl 1 


Eingang, möblirt auch unmöblirt, 
arterre links. 


Kloſterſtraße 22 


e 


— 


a 


Er 
N Rn 
Birk 


tragen. 


1 


Handelsregiſter. Nothwendiger Verkauf. 


Die in unſerem Firmenregiſter Das in dem Dorfe Gluchomo, 
unter Nr. 1543 eingetragene Firma Kreis Poſen, belegene, im Grund⸗ 
Joſeph v. Twardowski zu Poſen buche von Gluchowo Band 1 Blatt 
iſt erloſchen. Nr. 3 verzeichnete, dem Wirth 
Poſen. den 15. September 1883. nn Geh um Den ne 

“7 7 rau Roſalie geb. Kuraſz gehörige 
Königl. Amtsgericht. n BT gelt m. en 

1 en⸗Inhalte von ektaren 16 Aren 

. Abtheilung IV. IV. — „ 5 un⸗ 

erliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 

Aothwendiger Verkauf. Reinertrage von 155 Maik 76 Pf. 

Das in dem Dorſe Jerzyee bei und zur Gebäudeſteuer mit einem 

Poſen belegene, im Grundbuche von Nutzungswerthe von 75 Mark ver⸗ 

Jerzyce Band XI. Blatt Nr. 272 anlagt iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ 
eee dem ee vollſtreckung im Wege der 

Nar ürmann jetzt u deſſen ; : 
Konkursmaſſe gebörige, eine Dampf⸗ nothwendigen Subhaſtation 
brauerei entbaltende Grunpftüc,) am 1. Oktober 1883 
welches mit einem Flächen⸗Inhalte 5 17 7 
von 1 Hektar 60 Aren 50 Quadrat: Vormittags 10% Uhr, 
Bob der 3 — — und im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer 5 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage am Sapieheplatze hier verſteigert 
von 18 Mark 87 Pf. und zur Ge⸗ werden. 3 He 

Poſen, den 1. Auguſt 1883. 


bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 24,036 Mark veranlagt Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


iſt, ſoll behufs Zwangsvollſtreckung 
Hothwendiger Verkauf. 


im Wege der 3 
nothwendigen Subhaſtation 
Das in der Stadt Poſen, Thor⸗ 
ſtraße Nr. 14 beiegene, im Grund: 


am 3. Dezbr. 1883, 
buche der Stadt Poſen Vorſtadt 


Vormittags 10% Uhr, 
im Amts⸗Gerichtagebäude. Zimmer Fischerei Band Blatt Nr. 13 ver: 
zeichnete, dem Reſtaurateur Felix 


4 2 am Koniebaplake hier ver: 
eigert werden. : . Broniewski und deſſen Eyeſrau 
bet ie ee EBAQUARN Ottilie geb. Jaſinska gehörige Haus⸗ 
1 8 1 rundſtück, welches zur Gebäude⸗ 
ofen, den 15. Sept. 1883. Ba 5955 ie 
ini 1 von 1396 M. veranlagt iſt, ſoll be 
A, Antsgerict. hei Zwangsvollſtreckung im Wege 
eilung IV. er 
— — ͤ—ꝗ—— i Subhaſtation 
Die Suchaſtatſon des Vorwerks nothwendigen 0 
Saule 28 Weideland wird auf Am 27, September 1883, 
gehoben. Die Termine zum 18. * itt 10% U 
und 19. September fallen weg. Vormittags 10% hr, 
Schmiegel, den 14. Sept. 1883. im Amts ⸗Gerichtsgebäude, Zimmer 
Königl. Amtsgericht e an Saviehaplade bier ver 
9 Poſen, den 4. Auguſt 1883. 
Aufgebot. Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Nachdem der Thierarzt Weigt 
von hier zum Militär eingezogen 
worden, wird für die Stadt Neu⸗ 
ſtadt b. P. und Umgegend ein Thier⸗ 
arzt geſucht. Derſelbe findet bier 
eine gute Praxis und wird ihm 
außerdem die gegen 600 Mark jähr⸗ 
lich einbringende Fleiſchbeſchauung 
übertragen werden. 
Neuſtadt b. P., 12. Sept. 1883. 


Der Magiſtrat. 


Montag, den 17. September, 
Vorm. 9 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 
lokale der Gerichtsvollzieher Möbel 
und Tiſchler⸗ Handwerkszeug ver⸗ 


b E | Grund-Capital: 
Gegründet: 1853. 6 Millionen Mark. 
Direction: BERLIN W. Gesammt-Reserven Ende 1882: 
Mohrenstrasse 45. E 10 Millionen Mark. ’ 


Lebens- Versicherung kinzel-Unfall-Versicherung 


mit Prämien-Räokgewähr, Bonifioation bei Lebzeiten und a . j 
Thellnahme der Versioherten am Gesammt-Gewinne nach dem (als Ergänzung der Lebens-Versicherung), 


verbesserten Systeme der steigenden Dividende. umfassend Alle körperlichen Unfälle, weiche 
Die Anrechnung beginnt schon nach zwei Jahren. Leben, Gesundheit und Erwerbskraft RR, 


Bei Annahme eines Jahres-Dividenden-Procentsatzes von || mit Prämien-Rüokgsewähr, mit Bonifloation bei Lebzeiten uud 
39 der bezahlten Gesammt-Prämien würde die Dividende mit G@ewinn-Antheil (75 Procent des Rein-Gewinnes der 
109, 108, 109, 128, 158, 185 u. s. W., 909, 938 u s. W. der ein- Einzel-Unfall-Versicherungs-Branche !) 
fachen Jahres- Prämie be- Jahres-Prämien nach Tarif 2 ohne Gewinn-Antheil: 
tragen, je nachdem bereits | 50 Pf. pro 1000 Mark Versicherungs-Summe auf den Todesfall! 


1, 2, 3, 4, 5, 6 u. s. W., 30, 31 u. s. W. Jahres- ||| 80 Pf. pro 1000 Mark Versicher 8 d - 
Prämien bezahlt sind. validitätsfall! unge Sun AU 


Prospecte durch: Julius Breite in Posen, General-Agent, 
Manasse Werner in Posen, Repräsentant. 


Die für Station Koſchmin im Verkehr mit Stationen der Kechie- 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zur Zeit beſtehenden direkten Frachtſätze für Wagen⸗ 
ladungsgüter, einſchließlich der Frachtſätze für Steinkohlen haben vom 
18. d. M. ab auch für die Ladeſſelle Wolenice Giltigkeit. 
Breslau, den 13. September 1883. 
Direktion der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn Geſellſchaft. 
Direktion der Oels Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Am 18. September er. wird die Ladeſtelle Wolenice zwiſchen den 
Stationen Krotoſchin und Koſchmin unter den in unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 21. Auguſt c. mitgetheilten Expeditions beſchränkungen und 
mit den Fracht ſätzen der jeweilig hinter gelegenen Station für den 
Güterverkebr in Wagenladungen eröffnet. 

Breslau, den 13. September 1883. Direction. 


Pädagogium Lähn bei Hirschberg i. Schl. 


Beginn des Winterſemeſters am 8. Oktober e. Aufnabme⸗ 
bedingungen: Reife f. Sexta; Lehrziel: Prima d. Gymnaſiums 
u. d. Realſchule, ſowie Vorbereitung z. Freiwilligenprüfung. 
Geringe Klaſſenfrequenz, daher individuellſte Behandlung und nach. 
weislich gründliche Erfolge. Für überalterte, zurückgebliebene u. 
ſchwachbegabte Schüler außerdem noch Specialkurſe z. ſchnellſter 
Förderung. Die Anſtalt, völliges Internat, ruht in ländlicher 
Stille, fern den Zerſtreuungen und Gefahren der Grofitadt. 
Proſpecte, Referenzen und Rechenſchaftsberichte durch den unter⸗ 
zeichneten Dirigenten. e 
Lähn bei Hirſchberg i. Schl. Dr. Pfeiffer, Paſtor. 


Brauer-Akademie in Worms. 


Beginn des Winter⸗Curſus am 1. Nov. — Programme und 
Berichte zu erhalten durch die Direktion: 
Dr. Sohneider. 


Loose A 3,25 Pr. der unwiderruflich letzten 
19. Cölner Dombau-Lotterie, 


Hauptgewinn 75,000 Mk., 


empfiehlt u. Fersendet prompt nach auswärts die mit dem Verkauf der Loose 
beauftragte Hauptcollection von 
Carl Heintze, Bank-Geschäft, 


. Berlin W., 3 Unter den Linden 3. 
Zweiggeschäfte in Hamburg und Bremer. — Briefmarken u. Coupons 
nehme in Zahlung. Cautionsfähige Agenten werden von mir überall angestellt. 


Garrett Smith & Co, 
Mafrhinenfabeik in Zuckau bei Magdeburg. 


freie erheben wollen, insbeſondere 
ie Rechtsnachfolger der Meyer 
und Dwore Neuſtadt'ſchen Ehe⸗ 


— aufgefordert, ſich ſpäteſtens in ſteige rn. Kajet | 
am 16. Januar 1884 — _ Gerictgoollvieber in Pofn— . 
Vormittags 11 Uhr, Iwaugsberfteigerung. dan 


für die Gehildeten 
aller Stände 


unter Mitwirkung von 
mehr als hundert der bedeutendsten 
Sohriftsteller und Gelehrten 
Deutschlands 
herausgegeben von 


Friedrich Bodenstedt. 


Montag den 17. Sept. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in 
Pudewitz 


den Ertrag von 20 Morgen 
Gerſte ohne Stroh 


roda, 13. September 1883. 1 x 
öffentlich meiſtbietend verfleigern. 
Verſammlungsort: Marktplatz 


S 
Königliches Amtsgericht. Pudewitz vor Hotel Pe r litz. 
Bekanntmachung. Faajet, 
In unſerem N — Gaenichtsvollueher in Poſen 
iſt unter Nr. 356 die Firma Große Auktion. 


„Rob Wrzeſinski“ Dienflag den 18. d. M., büb 11 
3 + 


Uhr, werde ich in meiner Wohnung 
als deren Inhaber der Kaufmann Kl Gerberſtr. 5 ca. 300 Fl. ſehr 
Robert Wrzeſinski. Ort der Nie⸗ 


auf dem hieſigen Amtsgerichte an⸗ 
ſtehenden Termine zu melden, widri⸗ 
genfalls fie mit ihren Anſprüchen 
ausgeſchloſſen werden und die Poſt 
im Grundbuche gelöſcht werden wird. 


Spezialität der Fabrik feit 1861: 
Locomobilen 
und Dampf⸗Dreſchmaſchinen, 


Erachelnt täglich (mit Ausnahme der auf die Sonn- [fertig zur ſofortigen Lieferung unter weitgehender Ga⸗ 
und Feiertage folgenden Tage) mit rantie bei coulanten Bedingungen. | 
täglicher Unterhaltungs-Beilage, Referenzen, ſowie Cataloge und Preis⸗ 


Preis 5 Mark pro Quartal bei allen Reichspostanstalten. liſten gratis und franco. 
eee eee 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mutheilung zu machen, daß 


feinen Cognac, Arac u Rum, 
ſowie 105 Liter ſehr feinen Cog⸗ 
nge in „ fürs 
Meiſtgebot verkaufen. 

Er Kamienski, 
Inowrazlaw, den 11. Septem⸗ Königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


derlaſſung Inowrazlaw, zufolge 
Verfügung vom 11. September 
1883 an demſelben Tage einge⸗ 


Wegen Aufgabe einzelner Artikel 


ber 1883 R Kan Ein- ich den alleinigen Verkauf meiner Oefen für Wongrowitz und Umgegend 
Königliches Amtsgericht. V. "fr, getragene i | dem Herrn großer Ausverkauf 
— —— —-—-—¼ jouterl Ant: 7 1 1 R 

Diontan,, b, 17,9. 2, Ber || nn, Marke. Adolph Cohn in Wongtowit von ſchwarzen couleurten Filzhüten, Panama's 


übergeben habe. Derſelbe verkauft die Oefen zu denſelben Preiſen wie und Strohhüten, Chapeau⸗Claps, Mützen, weißen 


zıe 50,000 Panzerkette meine Niederlage in Gneſen. 8 rl Coh und couleurten Hemden ſowie Kragen, Manſchetten 
. O. zum versand. ö i 
Panzer-Uhrketten 9 2 5 8 Taſchentüchern, Hemdenknöpfen, Hoſenträgern, 


t Gold nicht zu unterſcheld 
„c fariige Garantie. 


weißen, ſchwarzen und couleurten Cravatten, 


Bezugnebmend auf obige Mittheilung des Herrn Adolph Cohn Cachenez, Tricotagen, Socken in Seide, Fil 


Gerichts vollzieber. 0 Oamen-Kette ich mi igt chtung und zeichne, di : j 
Auktion N ltr Betenung deckend oak e, . d’Ecoffe, Merinowolle, Handschuhen, Reife und 
verfallener Pfänder. agen ate d, Fal de Adolph Cohn, eee 
' „ Iubgette zahle ich aurüd, falls eee Wongrowitz A K be 
Von Mittwoch, den 19. Sep⸗ „innerhalb Jen schen wird. 8 E u 3 


; Max rünbaum — nne . 
tember d. J., Vormittags 8 Uhr] Perun W., Beipsigerftrate be. sin herannabenden langen Abenden beebrt ſich die 8 1 von Marchand Tailleur. 
n eee, | G. F. Piotrowskl & Co. in Zolen, Wilhelmsplat 3 

a een. Mpeg lee Katalog Heat: «Hötel du Nora) ihre 

fallene änder, beſtebend ung er. Je d eb, in Bata. . deutſche, franzöfiſche, engliſche und polniſche V H te 2 

„ Kleidungsſtücken, Wäſche, Umzunsbalber verkaufe ſänmtnche Leihbibliothek, an OU Lens 


- u. Silberſachen b i welche die beſten Erſcheinungen der neueren Belletriftit umfaßt, einer % Ko. Mk. 330, reiner Iellcher Eswird gebeten 
De nn ee | nn CACAO, Er 


& St Martin 3, part. I. gebühren 1 M. Es werden auf einmal 2 Bände verabfolgt. Bei Ent⸗ emster Qualität. B nen Pfund genügend für 100 Tassen, 
eiſtgebot verſteigern. 8 f e de > 4 5 b N "| feinster Qu ereitung „augenblicklich“. Ein genügen 
Spaten * bu. Drains| male anal ade Abrams 1 y 20 Ye 3 N 2 Fabrikanten C. J. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND, 


Sohmidt, Gartenſtr. 2 und das monatliche Abonnement 1 5 u haben in den meisten. feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u, Droguenhandlungen“ 


et, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


0 


Einladung zum Abonnement | 


a ; Eu 
In der Stadt Tremeſſen und den benachbarten Ortſchaften find 


Rat 10 
an Gaben für Jechia geſammelt und durch Vermittelung des = Abonnements pro 4. Quartal auf die | 
u * 


lichen Poſtamte — die Kalſerliche Ober Poſtkaſſe 15 Bromberg —— 90 nebſt Jluſtrirtem 2 7 3 
(som 19.80 do Fee d 108,0 on Jes Gee vom B Di Dolks- Zeitung Sonniagsblatt auf die Konzerte des Hennig'ſchen Ge⸗ 


ſangvereins. 


25. t. 13.55 0 en oe = 2 io kg 10,10 
3 8 Br LEBEN. pe = nehmen alle Poſtämter für 4 M. 50 Pf. entgegen. Dies 
14 September N. 440 bon 4 Gehen iR. 20455 an 10 8 täglich zweimal, Morgens und Abends in 
360 Gebern. u 

Es wird dies mit dem Ausdruck des Dankes gegen die Herren] 


In Anbetracht der erheblichen pekunjären Opfer, welche der 
Hennig'ſche Geſangverein in feinem Streben, dem hieſigen kunſtſinnigen 
Publikum die beſten Werke hervorragender Komponiſten in möglichſt 
vollendeter Weiſe vorzuführen, ſeit mehreren Jahren gebracht hat, bat 
der unterzeichnete Vorſtand beſchloſſen, fortan nur noch Abonnements⸗ 7 


ogen großen Formats. 
Die Volks⸗Zeitung, das älteſte und hervorragendſte 
Organ aller entſchieden freiheitlich Geſinnten, hat ſich 


Geber kierdure zur Kenntniß, gebracht. eit mehr als 30 Jah 18 iſchſte und erfolg⸗ Konzerte zu veranſtalten 5 
Tremeſſen, den 15. September 1883. 5 keichſte Bekam Zaren an ellen und erſeng⸗ zerte z uſtalten. ae 

. pferin aller rückläufigen Elemente be⸗ Es werden demgemäß in der Saiſon 1883/84 zur Aufführun 
Das Lokalcomite. Das Kaiſerliche Poſtamt. währt. Wer eine vortrefflich redigirte, reichhaltige un d gelangen: wab 2, 
„FCC 5 "ah doch billige Berliner Zeitung leſen will, aus der er ſich 1. im November 1883 


Das Alexanderfeſt von Haendel, 
2. im Januar 1884 8 
Pfalm „Aus der Tiefe rufe ich“ von C. Hennig, 
Schickſalslied von Brahms, 
Walpurgisnacht von Mendelsſohn⸗Bartholdy, 
3. im April 1884 
Chriſtus von Kiel. | 
Für dieſe drei Konzerte beträgt das Abonnement: 
auf einen nummerirten Sitzplatz 6 Mark, 
auf zwei desgl. 0 55 
Den geehrten Abonnenten ſteht die Wähl ihrer feſten Plätze frei; auch 
haben diefelben gegen Vorzeigung ihrer Abonnementskarte Eintritt zu 
den Generalproben. 1 
Zeichnungen auf Abonnements bei den Hrn. Dote & Book 
werden bis zum 1. November d. J. mit dem ergebenſten 
Bemerken erbeten, daß die obigen Konzerte nur im Fall einer 


genügenden Betheiligung an dem Abonnement ſtatt⸗ 


finden. — 


Der Vorſtand. 


Wüſche⸗Hazar für Herren. 


5 über alle Tagesfragen eingehend unterrichten kann, der 
Jabennire auf die 


„Volks⸗Zeitung“. 


IRRE Probe Nummern auf Verlangen gratis nd 
franco durch die Expedition der Volks⸗Zeitung, Berlin W., 
1 Coaclottenſtraße 28. 


Grabdenkmäler, Obelisken 


Niederländisch-Amerikanischeſin ſchltſiſchem und Carrara⸗Marmor, schwarzem 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft, polirten Syenit elt. 

5 7 Postdampferlinie zwischen in ſchönſten Proportionen. Als Mann vom Fach halte 
mn a New-York besonders auf ſaubere und akkurate Arbeiten. (Erab⸗ 


Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Bflligste gitter incl. Schwellen in Granit oder Sondſtein, 


Preise. Sicherste Fahrt. 
Bei der langjährigen Passagierberörderung unserer Gesellschaft Treppenſtufen x.) 


g nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir B & ki 
en auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones © Ametz I, 
aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direction in Rotterdam, 
sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 


— EEE Bl ET 1 
Für Magen, Bruſte, Unterleibs⸗, Nerven- 
feiden 20, beſonders auch Frauenkrank⸗ 


e Helau 
8 Sars Biütehfth, = 


NeuefteSchrift: 
Dr. Kies“ Diäterifche Kuren, 


Dresden, 


nebſt Erörterungen uber Schroth ſche Kur oe 
A. Uufl Preis 2 Mk., durch jede Zuchhandtang, ſowie direct. 


Bildhauer und Steinmetzmeiſter, Mühlenſtraße 4. 


Büch er zur leichten Erlernung der amerikanischen Sprache durch 5 - GEBE BEE - = Z 2 
Selbstunterricht werden auf Verlangen kostenfrei versandt. Pianinos, |, „Sparsistem- nn.) —— Meine unter bewährter Leitung errichtete Wäſche⸗ 


Harmoniums 8 
*. zahlung 
und Flügel. ohne Anzahlung. 


Nur Priown-Fabrikate. 
Magazin verelnigter Berliner 
Pianoforte-Fahriken 


Fabrik fertigt: 

Herren⸗Oberhemden und Nachthemden, 
Chemiſetts, Pantalons unter Garantie des beſten 
Sitzens und empfehle ich zugleich Cravatten und 
Shlipſe in modernſter Facon zu ſolideſten Preiſen. 

Auch werden Hemden zur Moderniſirung und Re⸗ 
paratur angenommen. a 


Emil Maitheus, 


Sapiehaplatz 2a. 


NA. W. Berger & Co. Nachfolger-d 


Heilung der Athmungs⸗ 
Berlin S. O., Köpnicker⸗Straße 194 N And Ernährungsorganeß 
empfehlen ſich allen e zum Bezug ganzer Wagenladungen W tset. fer fe, ) 5 0 


beter Ober- u. Niederchlcſher Steinkohlen jund Der gänzligen enk. 
fowie Böhmifher Brannkoplen Brebrolien 4 kräftung 


N ; (Wäſchemangeln) durch Antvendung des echten 

direkt von den Gruben zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 7 5 Ei Beinen Bonn, Mi Johann Hoff' schen Ar + 

se 5 AT Auflage 315,000; das verbreitete verſch. Größen, mit Heilnahruugs⸗ Mittels des 
Die Askanische Mili- 81155 er 141 II Be Nr 1 platte v 50— 600 M. 

tair - Vorbereitungs- 


X Holz: u. Marmor |Ä f. 8 Hoflieferanten Johann 
außerdem erjcheinen lleberſetzungen ee © 2 . H , alleinigen Erfinders und 
in dreizehn fremden Sprache n. 8 r billig 

Fe Mod enwett. unter Garantie in der Fabrik 


erſien Erzeugers der Malz: 
5 prärarate, in Berlin, 


SE 


IH 


Anstalt Berlin S. W, Halle- ! Slfuftrirte Zeitung A. Prasser, Berlin N. O, Neue Wilhelmſtraße 1. . e = 
sche Str 10 b itet für das 1 n Kalſerkraße 44. Lauſigk, 14. Juni 1883 : 
© Füboriolse, Primaner -u. Einjärig- NN Zeieeiie summer. | Bluftsirte Beeisliften gratis une] Sitte um umgebende Zufen- inladung zum Abonnement 


franco. 


Preis vierteljährlich 
M. 1.25. — Jähr⸗ 


dung von weiteren 28 Flaſchen BE 
Malzextrakt ⸗Geſundheitsbier, ; 
das mir ausgezeichnete Dienſte 
leiſtet. Verſand per Bahn, 
Station Grimme. 

F. W. Feller, 


Kankelfitz, 29. September. 
Ihre Eiſen⸗ Mals Chokolade 


Freiwilligen Examen. Anfang 


d uf Aroner Jeilun 1 


Anzeiger für die Städte und Ortſchaften der Kreiſe 


auf die dreimal wöchentlich erſcheiner de 116 


October neuer Fre Mit und| e n n n, NEÜBTE Ouf allen ZuunGelungäen, 
ohne Pension. Prospeete gratis den und Panda 0 t 
durch den Direotor Beroht 1 len nee Tur Connrmanon 


gegen 2000 Abbil⸗ fi . 
F ar d Beschrei- |babe Poſener und Petri⸗Geſang⸗ 4 
o\ Technicum, Mittweida \ 0 dung, ede das 5 
— chsen. — 


bücher für die evangel. Gemeinden 
eib in verſch dauerhaften Ein bänden zul? 


a) Maschinen-Ingenieur-Schule billigſten Preiſen vorrätbig. 25 
b) Werkmelster- Schule. für esalter umfaſſen, u FE Hayn, 55 hat auf den an Blutarmuth Deutſch⸗Krone und Flatow 
. En Bette und de en : 3 leidenden Kranken außerordent⸗ nebſt den zwei Gratis⸗Beiblättern: BSH 


i 3 len 5 Breslauerſtr. 22, a. d. Bergſtraße. lich heilſam gewirkt. 

; «ur > arbeiten in 200 umfang Papier 3 Gelee wage x 0 Mafer en 
5 Sachsen 0 ggf. Niederlagen in Poſen bei 

E20 Sommers: l. Mai. Winfers:1.No: f ftiderei, Namens⸗Chiffren ꝛc. r Saat⸗Roggen BE “en gei 180 

EN fr Auskunft -—— 18 ments werden jederzeit an enommen echt Probſteier ſowie Zeeländer 5 renze 0., 

5 er Dirgetor Since bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ in malige en Driginaltonnen, jomie 1 ge 1 56 und 

ämmtliche zur Ausſaat nöthigen], br. Plessner 

——5—ů—ůů—ů Gras, u. Kleeſaaten bei billigiter | Alter Markl Nr. 91 : 

Ich ſuche eine gangbare Notirung offer die Samenhandlung] “ — 


„Neue Gartenlaube“ 


„Landwirthſchaftliche und Handels 
Beilage“. 


Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen 
Reiches für nur 


ten. — Probe⸗Nummern gratis und franco 
U * Expedition, Berlin W, Potsdamer 
Str. 88. 


augewerkschule 


Eckernförde. 


—. TEEN ESTER TEE 1 Mark 25 Pf. vierteljährlich 5 
nterſem, Anf, Robbe, Vorcurf, un. 16) w ch H A Dr 5 x ! 8 
Sag. dle | zaſewirthf a. Mi ——— uerbach, _ — — Preise im Mercleich zu allen anderen D Mal chene erſger Mi 
2 N 1 1 FR ; reiſe im Vergleich zu allen anderen al wöchentlich erſchei £ 
a 8 von 20 bis 30,000 Mark bei 10,000 Hausfrauen! Kabinet⸗Rahmen nenden endenden Leltarkitel über politische und foniale Fra⸗ 2 


Mark Anzahlung zu laufen. Offert. 
erbitte unter A. B. 100 poſtl. 
Gneſen. 


EEE... 
1 Der Holzplatz 

a. d. Dammſtr. iſt ſofort zu 
verpachten. Näb. daſelbſt. 


Jagen, überſichtliche und anſchauliche Darſtellung der allgemeinen 
politiſchen Lage, Referate ihrer Korreſpondenten, reichhaltige 
Lokal⸗ und Provpinzialnachrichten, Literariſches, Vermiſchtes. 
Lotterie⸗Gewinnliſten ꝛc. Sorgfältig gewähltes Novellen⸗ und 
Roman Feuilleton, in welchem Beiträge unſerer berühmteſten 
Romanſchriftſteller 60 Zeile 1 P ae 5 * 
pro Zeile Pfennige) finden bei der be⸗ 
Inſerate deutenden Auflage die wirkſamſte und weitefte 
Verbreitung. 
Deutſch⸗Krone. 


een der Bench Srantt Jeiuig. 


Unentbehrlich für jede Hausfrauf mit ſchwarzen Glasplatten empfiehlt 


iſt die binnen Kurzem fo in Auf- billig 1 
nahme gekommen⸗ Moritz Heimann, 
Beeslauerſtr. 40. 


ſtanbfreie 


Ohne Ayınk u: 

gegen nur 3 Mark monatliche Abs 
zahlung liefere ſofort franko 5 

Brockhaus Ofenſchwärze Elegante Roben, Haus⸗ 

FIN N Don kleider, Anzüge und Paletots 

(. JJ Reinhold Diezmann, Plauen 1. V. „Anzug . 

16 re n. beit ad . Durch dieſelbe wird vielen Unan für Knaben und Mädchen, 

dungen, meuefte Auflage, begonnen där ben Gebrauch ncht den ge. Drauerkleider, eleg. Trage 


1882 in Oriainal⸗inban d. i t 5 : 3 
Esch, eam f ringſten Staub, erzeugt einen mäntel empfiehlt 
Geer 1 ab, - I tieſſchwarzen prachtvollen Ganz, n Neumark, 


5 . verhindert theilweiſe das Roſten 
D Schleunige Hure in Bleitweih, Schein.. der Oefen, Herdplatten, Ofen- Wronlerſtr. Ecke, Markt 91. 
amen. jeder diskreten An⸗ Eine Landwirthſchaft 2 
gelegenbeu; Period. Stör. ꝛc. bietet 


en’ ben er 15 beim Heizen Faulſchubſtempel 
5 a geruchfrei, dem Eſenlacke vorzuziehen = K ſch fl 
Beide neueſte Broibüre: Geheime gon circa 150 Mg. inkl. 12 Dig Ju haben ver Packet 15 Pf. bei auchn! Eipel 
Winke. De Helmſen, Berlin, Herrn A. Wyltyk in Koſten in korrekter Aus führung zu bill. 
Dresdenerir 63. Wohnbauſe iR mi Adige E Das neueſte, hochfeinſſe u Preiſen empfiehlt 
Ernte, lebendem und todtem J Tafbentubobeut in nion. ig 
T. dard. 


Zum Beſten 
der Krankenpflege des Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens u. hülfs. N 


bedürftiger Schleswig ⸗hol⸗ 
ſteiniſcher Invaliden aus 


Umugsbalber it ein eleganter 


N . Albin Berger, 
4 18 f b ründer’s „Dornröschen“ St. Martin 57. 
leert e Tie 15 4 vor 8 n 
Stunde per Bahn zu erreichen. An- dem und dauer. oulafr 25 74 
fragen Knie: M M Poſ. Zeitg. ruch. Deröt in Fr. Radlauer's Stutzflügel 


Alter Markt Nr. 66, Lee eee Rothe Anotbefe > AR 8 © a x den Jahren 1848 bi 
i ERBE att 37 ne ( echſtein) fomte, cin oroßer FREI: | ' 
Biligfe e Wirthſchaftsverkauf — Der 2 beſte rn Eisſpind ar 1851. N 


punches ff ieh Gründer Sig zn verkaufen. Nah. Sari.“ . 28,00 0,Legle und 8000 Gewinne. 
14 Ip! A. 1. 8 „ + 
Schwanenpuder Bordeaux deme, Ungarmeine, Vorl: Ziehung der 7. Klaſſe: 19. Se tbr. 1883. 


Moos⸗ u. Mopan⸗Wollen woll. 2 Mrg. ieſe, 3 8 vollk, unſichtbar haftend, giebt der a St. 1 
Zricotagen, Steümpie, Socken, . sch der Haut eim zartes u. natür: weine, Madeira, Sherry, Champag : Hauptgewinne der 7. Kla 1 85 
Nocke, Weiten, Tucher aller guter Kultür, mit voller Ente und 3 . Weiteres Depot 16 e eee 1 Mabiger fit 

. n a „ - ei Herrn } B vinn: . J . HERD, 9 
NB-Dieleineifoie And total H ferk an , enen ober su dera Sr H Jasinsk! 9e e gent e Sees 2300 fee age e. 
ausverkauft, dagegen 79 Dod. 0 [ ing. Offerten: 7 2 Preise ab. ent 0 Ae ati ; 
hochfeine, 1 doch ſpottbillige Piir Tomb Tdalth 'oſcht Neuheiten 5 S amal Gebinben gebe ich 4 Seel eee ab 720 Mart. 8 1 Opel 

in Filzhüten, Federn, Federkränzen,ſvon meinem Lager vom biefigen tif 8 " M 5 


Damenſchleifen eingetroffen en Welther, Mosch Werth 
5 f A NM _ } = tiſch von Nußbaum nebſt 12 Stühlen. Werth 620 M. 
arben] Blumen, Sammet u. Seidenbändern Haupt⸗Steueramt trauſſto ab. 8 A 
Filzhäte aud Moderni. und Hutfogorg empfehle in beſter Ergebenſt Kauflooſe à 16,50 Mark find zu haben in 
ſiren auf neu- ſie Formen nimmt Qualität zu hilfigften Preiſen. J. Schwersenz, 


ed. der Pos 
an B. Scherek jun., B Soherek jr, K:ümerftr. 11, Pei. Atg. 
Krämerſtr. 11. vis-A-vis D. Scherek Wwe. Berlinerſtr. 16. 2 — — 


Strickwollen, oder Verpachtung. 


Caſtor⸗, Zephyr⸗, Gobelin⸗, . Eine bäuerl. MWirthſch., 144 Mrg 


IIner, ſowie Cognac, fine Champ., 
Arge de Batavia, Jam.⸗Rum, in 
derſchiedenen Qualitäten gebe ich 
jedes beliebige Quantum zum billig: 


Neueſte Moden für Kindergard 
eingetroffen u we z. bekannt. bill 
reiſ. angef. Kl. Gerberſtr. 7, Hof 


b. Aſch. 


5 


* 


j 


\ 


zZ nn 11 
IJ. Baer, Breiteſtraße 18b, Zuger von Mirnraifhen Artikeln, 


und baumwollene Strümpfe und 


133 Morg., guter Boden mit Ge⸗ 


r R 5 R Erde ERBE : = TE u EINE Fn 


Stankenpfege-Apparaten, Derhandfofen, Gin 


SS 


mmi⸗Waaren er. 2 


Von 174 ber 10 Ui weite ch f 7 5 : Original- Amerikaniſche u Jahrgang A ments Ein ei XIX. 
Pfandlokale der Gerichte vollzieher a 


Wisner⸗Tiger⸗Pferderechen 


von 3. W. teac 4 Comp. Skantsbürger-Zeitung. 


1 Reifepelz, 1 grofe Partie moliene 


andere Kurzwaaen im Werthe von 
500 M. öffentlich zwangsweiſe ver⸗ 


A 16 i 
. den 15. September 1883, W | „Tiger Rechen, beſtes deutſches Fabrikat, g 160 1 N yo et ge Di: 
1» 725 . nationale Tendenz der „Staatsbürger: Zeitung” hat eine jo vielfeitige 
Gantt DB Gebrüder Lesser in Posen, . meitgeefenen Betune 


ö 7 5 Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Gebiete der ſozial nd 
Kleine Ritterſtraße Nr. 4. alle kae ge been Sörderung ie als daher l 
Pflüge und Maſchinen von Rud. Sack in Plagwitz 2050 aller Parteien erachtet, — ein Gebiet, auf welchem politiſche ja 


getsiebe Ne e — hat 50 er 5 fia 
F indigen E äthe 12.00 > 5 5 72 8 aller erwerbstbätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigter Forbes 
bäuden, a ee ene 5 = 5 1 75 Waser o Plat 7 2 Summer, Küche, lohnender Arbenverdienſt rungen Anerkennung zu verſchaffen, ſie ſchon ſeit ihrem Beſtehen un⸗ 
und complettem Inventar, umftände 0 en zur erſten S auf ein Waſſerl vom 1. Oltober au verm 25 abläſſig bemüht geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihr faſt 
ee , alten su Sisem a wudkidn; hmm mas 
kaufen durch A. 3. 100 Exo. d. Ztg. dom 1. Oftober zu verm Eine der renommirteſtenn e Pie Staatsbürger > Beitung“ erſchei öchentli f 
; // UNE De: RILBDNER BU TDESUE SE 2 t 6 mal wöchentlich Mor⸗ 
Siegfried Waldo in Samter. | 3 bis 4 Penfionäre finden gute ; > Die „Staabäbürger = Zeitung” exfchein > 5 : 
een ee und n br SE 16 eine Barterre-Wobn.|Runfthandlungen ſucht Ver⸗ gens mit mindeſtens zwei Bogen in großem Format; fie enthält täglich 
Schularbeiten. Pop d z von? Zimmern, Küche u. ſ. w. zu : N Leitartikel, die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter überfichtlihen Form; 
uren Gurk Schularbeiten. Poftlagernd A. Z_ |vermietben. Näheres St. Martin 55, treter für die Provinzial⸗ den Lolalexeigniſſen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten 
fl ken . — Knaben finden gute Benfton | Parterre. ſtädte behufs Abſatz von Oel- wird eingehende Aufmerkſamleit gewidmet. Im „Feuilleton“ ſpannende 


Eine Landwirihſchaft, 


empfehle billigſt. Weenerfir 8 bei Hann. [St. Martin 32 in eine Wobnung 


5 Romane der beſten Schriftſteller. Die als Sonntagsbeilage erſcheinende 
Alexander Goritz Durch Zufall ft eine herrschaftliche von 2. Stuben und Küche zu pern: farbendruck⸗Gemalden, event.] Novellen Zeitung 5 
Parterre. Wohnung Sangeftr. 4 neben Gm bomiein möblirtes Zimmer auf bequemſte Abzahlungen. Die Frauenwelt“ 
Kl. Gerberſir 4. a een und Gymnafium zu |nebft Burfcengel, ıft billig zu veım | Adreſſen befördert Mud. Moſſe " 


Stempel: 


0 : germietben. Weiteres b. Wirth Markt Nr. 77, Berlin SW. sub J. T. 5603. enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben u. f. w. — 

Medaillon o. 2 M. Eine kleine Wohnung zu ver⸗ gegenüber der Hauotwache. Ein ordentl. veurided Probenummern gratis. : x : 
„ veſſing. Selbſifärber miethen. Näheres Lindenftr. 8, 1 Ein möblirtes Zimmer mit zivri Dienſtmädchen Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ 
von 2 M. Pauliſtr. 2 iſt e. Parterrewohn. Betten für 21 Mark monatlich wird v. 1. Okt. verl. Müblenftr. 34 p. zum Preiſe von 4 Mark 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten 


Monogramme von v. 3 3. u. Zub. w. g. m. Pferdeſt zu vermiethen. Nüi 5 
0,50 M., ſowie alle z. verm. 8 wurst 5 ben Keen rb 48. 


zür mein Comptoir ſuche einen 
die in mein Fach ein] Wohnung von 7 Immern nebft Nr ee Fee I h 

ſchlagenden Artikel guse her, Wasſerleuung Waffe Gut möblirte Zimmer k ling 

kloſet ab Oktober zu vermiethen Kl. zu verm. Breslauerſtr. 31 I. mit guten Schulkenntniſſen. 


Gerberſtr. 8. Zum 1. Skt ein fein möol. Zim. w 
Bäckerſtr. 10 ſind vom 1. October w verm. St. Martin 59. 2. Et. 1. Salomon * in, 
möblırte Zimmer Parterre zu verm. Em möbl. Vorder um. zum 1. Okt. P E00, 
1. Stock 3 Zimmer, Entree, Küche. Br Bilterfr. 6. IL____ Getreide- und Produkten⸗ 
Netengel, v. 1. Okt. z. verm. Hohe Ver Jimmer 1. Etage find Lange: 
Gaſſe 3 Front Wienerſtr. Hoh ſtraße Nr. 7 billig zu verm. Geſchäſt. 
Kanonenplatz 3 parterre 


In bener Geſchaftsg. 1 Laden 5 b 
jährl. 120 Thlr., 2 ſchöne gr. belle ſind zwei elegante möbluirte Zimmer 
zu vermiethen. 


Zimm., vorn, und Küche 120 Thlr. 5 
2 Eine Werkſtatt nebſt Wohnung 


v. Näh. A. B. C. 44 frei poftl |. 
Poſen. iſt vom 1. Oktober Hohegaſſe Nr. 5 

zu vermiethen. 2 5 
„Näheres zu erfragen beim Wirth 
St. Martin 5. 


des In⸗ und Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mark 50 
Pf. pro Monat bei allen Zeitungs⸗Spediteurs und in der 


Expedition, S ., Berlin, Lindenüt. 69. 
5 Bitte 
Agenten 


an edle Menſchenfreundel 


i a. e rege Fami⸗ 
n ienvater, der ahre am Wangen⸗ 
Gelen gedenkt. guter Provision an allen krebs gelitten und durch die mannig⸗ 

Offerten an A. Steiner, Berlin, fachen Operationen fürchterlich ent⸗ 

See ſtellt iſt, ftebt bilf⸗ und mittellos 
da und geht dem bitterſten Elend, 
vielleicht ſeinem Untergange ent⸗ 


offerirt billiaſt 
8 8. Elkeles, Naſſe Gaſſe 1. 


Astt. Perl- Caviar, 
fetten Räucherlachs und 
neue Sardinen empfing und 


t Wlblms 
e W. Becker, Vg 


Thee, neuer Ernte, 


in bekannter Güte, empfiehlt 


L. Eckart St. Martin 


Nr. 14. 
Schr mehlreiche Speiſekartof⸗ 
feln verkauft frei ine Haus den 
Centner mit 2 Mk. Lober Lawiea. 

Beſtellungen abzugeben bei Herrn 
Kaufmonn Oswald Schoepe, St. 
Martin 20. 

Niefenflundern, Kieler Speck⸗ 
bücklinge und delikaten Rhein⸗ 


lachs ſehr billig bei 
Older Gottſchalk, Bürtelfir. 19. 


Wir ſuchen für unſer Leinen⸗ 
und Baumwollwaaren⸗Geſchäft per 


bald oder 1. Januar 1884 einen Groß Gntowy bei Wreſchen ſucht . 
i gegen, wenn nicht Menſchenfreunde 


* * * 1. f ; 
tüchtigen Reiſenden. = Beamten Rae nn ic 
. en. Wir ſcrechen hiermit die 
Friedlaender & Marcns, beider Sprachen mächtig. Gehalt ebenſo berzliche als auch dringende 
Breslau. Carlsſtr. 23. vorläufig 300 Mark. Bitte ſämmtlichen Landwirthen, 
Ein gut möbl. 2fenſtr. Zimmer 


Fi f Ein tüchtiger Reiſender, Beſitzern wie Beamten gegenüber 
2fenſtr. Zimm., 1. Etge. od. Parir ſofort zu vermiethen. Näheres inen k kling der ſchon mit Erfolg gereiſt, wird 


aus, ihrem unglücklichen Fachgenoſſen 
ort 5 { } g. g eine kleine Freude zu bereiten, damit 
oonb. für 60 Tolr. f. Jahr bei] Müblenitr. 34 Thoreingang 3. Etage mit guter Schulbildung ſucht zum] für ein größeres Deſtillationsgeſchäft, der Bedauernswerthe wieder neue 
9 Zahl, mit after. ee . 5 Eintritt per 1. Oktober er. 8 1 BAR Off 
erten unter M. und Z. in d. andſtr. 8 ſind? ungen v. ü 18. 5 
2 Leun L Juen a sm Gustav Hempel 


— 


. Markt 72 
eine große Wohnung zum 1. Okt 
zu vermiethen. 


Im oo. Stadtthl. w. e. unmöol. 


) Huren ten, N e Selbſt 
7 707: 7 die kleinſte Gabe wird dankba 
Eiſenhandlung. 5 Ein tüchtiget Verkäufer 1 7 8 Die Expedition if gene 


ereit, Beiträge anzunehmen. 


Ne ſchöpfe und an ſeinen 
d. Poſ. Zig. erbeten. 3 und 4 Zimmern zu verm. 


Ein Theilnehmer zu einem möbl. St. Martin 18 


i i . Preis 103 3 f . mit der Poſamentier⸗, Weiß und 
3 ae geſucht. Preis 10 Mark|;g eine Wohnung von 5 Zimmern, — — Woupwaaren⸗Branche vertraut, der 


Mem in Grätz auf der Poſener 


8 Kaſtan ien ena 12, 1 Ein ordentlicher Haus⸗ F Straße, nahe dem Alten Markte 
kauft jedes Quantum die Samen⸗ Aanonenplah 8, Näheres zu erfahren I. Et. ine: böttcher findet ſofort Wu Neugedachter. 6 dſtück Fr 
handlung H. Auerbach. Parterre⸗Wohnung, 6 Zimm. Küche, Fr la Hr und Alten dauernde Beſchäftigung bei En Lehrling mit guten Schul⸗ run ſt Be 


Schiffseigner FW. Schubert 
ſucht Ladung von hier nach 

Schrimm und Peiſern. 
Stand am Maſtenkrabn am Damm. 


kenntniſſen findet Stellung bei beſtehend aus 2 Häuſern, Hof und 
Garten, welches ſich zu jedem Ge⸗ 


Isidor Manhein, „.. ſchäſte eignet, beabfichtige ich unter 
Getreide: und Commiſſtonsgeſchäft. günſt. Beding. aus freier Hand zu 
Emmen ordentlichen Laufburſchen verkaufen. Kauf uſtige wollen ſich 
3. 1. Okt. anderw. Stellung a. Stütze ſuchen Carl Kaskel & Co. melden Sen 
d. Hausfr. od. z. Geſellſch. einer a] Ich ſuche zum jofortigen Antritt Ton, Men Der Rosen. 


; 8 9 5 . 3. Seite. 5 3 
Gel. Of 50. Bose unt K. 8. kinen jungen Mann, 


2 culſche Wirt ebenso der polniſchen Sprache mächtig und 
anänbige Madlen als Stube der tüchtigen Verkäufer fürs Manufaktur⸗ 
Hausfrau, ſ. Stubenmädchen, gestützt und Garderoben⸗Geſchäft. 


1. Niobe, ee Safe u 8 kund Iriedländer licher, dauerhafter Ausführung, un⸗ 
f r 5 in Thorn. beſchränkt in der Zahl der Stücke. 


Auguſte Powel, Vermiethsfrau, 
Grü Programmes der dazu gehörigen 
Ein Kommis Notenblätter liefere franko u. gratis. 


rätz. 
R. Rutecki, 


Nebengel . 1. Oktbr. c. AEN A 
eee eee BOhne, 
Große Gerberſtr. 20 


Geſucht Schlopſtr. 2 Bedienung 


ein Laden nebſt angr. Wohnung u |und Lausbälter Näheres 1. C unk En f. lud. Map. (Wale) Jucht 
Nemiſe ift ſofort billig zu vermieth | In meinem Getreid geſchäft wird 
P Näheres Büttelſtr. 11 b Kornicker. am 1. Okibr. er. die Stellung eines 


7 mit der Branche vertrauten Expe⸗ 
Ein Here 


dienten vakant. 
Nathan Leiſer. Thorn. 
ſucht 2 freundl unmöbl. Zimmer. 
Off. unter A. Z. Wronke poftl 
etablirt habe. Von mir hier⸗ 


Eine jüdiſche 

Zonifenfiraße 14 „ Wirihſchafterin 
ſelbſt ausgeführte Arbeiten . wird per Sofort geſucht. Offerten 
ſteben zu gefälliger Anficht, iſt eme elegante Parterrewohnung erbeten unter W. 80 an die Exp 
und werde ich ſtets bemüht nen 5—6 Zimmern zu vermiethen. dieſer Zeitung. 


Einem geehrten Publakum 
in Poſen die ergebene Anzeige, 
daß ich mich von Berlin nach 
bierſelbſt als s 
Maler für Zimmer⸗ 
Dekorationen, Schrift 

und Schilder 


(Batent.) (Kabrıkpreiie.) 


Ariston. 


Billigſte Unterbaltungs⸗ u. Tanz⸗ 
muſik, auch für Kinder, in vorzüg⸗ 


| 


| 


Ein penfionirter Beamter, der 
durch mehrere Jahre einem Rechts⸗ 1 
Ein Lebrmädcen, der polnſſchen anwalts⸗Bureau vorgeſtanden, ſucht Ende Sept. reſp. Anfa ugs 


N. Walter, Wilbelmsſtr. 23. 


Schneidermeiſter 
beginne 


fein, eine filvoffe, ſolide und [ Näb. Louiſenſtr. 12. Part. Für meine Deſtillation, Golonial: Ein Lehrling findet zum 1. Oltober Stellung bei 
Bere Arbeit zu liefern, und St. Martin 20 waaren⸗, Wein⸗ und Cigarrenhand⸗ kann ſich melden bei H. Selle Czarnikau x 8 
itte ein geehrtes Publikum, eine Wohnung von 3 Stuben, Küche, lung ſuche ich einen h ee Nenn Poſen, Friedrichsſtraße 4. 
mich mit gefälligen Aufträgen ] Mädchenſtube und Zubehör 3. Etage Leh rlin J. Sc Wersenz, ers e , TEE 
lugt, Krusche, Maler, Sf or Su ler 2 26 Banane 16, Wirthſchaſtsinſpektor Fer ein Mäcen, moisiihen 
„Kruſche, Maler, I ax Heimann Für ein gröperes laubens, ans achtbarer Famili 
ee St, Mdalbertfie.t e De ee äee non 
= \ 2 i - ' 0 ark wird eine paſſen 
liche Kapitalanlage. F Geſucht per 1. Dltober, 5 h 
n DAMEN Und. Hettet- | Sin junges Miden Kiste HeknSheren 
Seht amp Das deivoe, Eigerten MUNG ZUM 1. Okt. {N D, | ne vs Dauskaten merken nen Srestan. 
für das Grundkapital ſehr gute Die] —In Folge Verlehung wird zum I. Glaswaaren⸗ und Lampen, ſin einer größeren Stadt Oderſchle⸗ and ne zen ; i Worichläne, große Mal, 
10 Ace per „Ollober cr. abu. Dioden eine Wobnun tube ven geſchäft ſuche ich einen jun: dens wird ein tüchtiger, oralen Schriftliche Anerbieten nimmt die Flath verienbet uu n 218. 
4: x ek. 2 i äumi e ; ; 8 g. unt N ien⸗ 5 „Iriedrichſtr. 
fegen peng a in erte Zubehör, Daibhorlftiahe Di. 31, gen Mann mit guten Schul- Derkänfer, u. Decoratent in Beine eee eee 
ragen durch J. O. n 2 Trepv. I., frei. Preis 180 Tolr. f a von ſen f x renner Dostanstrhion Narſen 
orf b. Warmbrunn in Soblesien = kenntniſſen, der deutſchen u. niſch ioreben kann und n 5 3 
Bäckerſtr. 23 Wohnungen v. 2 10 f 5 A > . > £ l 00 0 1 kk Mt fl. 
37 000 ark Le Bine 75 m 5 ER Sprache mächtig, ein Lehrling od. Volontair 3 ae W = Es 1 N Suden f 
a r als per 1. Oktober geſucht. Spiritus⸗Ausbeute geliefert, ſucht, Pa £ 
, M ; Ein junger Mann findet per 1. Selbfigeſchriedene Offerten nebft| ventnt auf gute Zeugniſſe und Re⸗ albe Eintrittspreiſe. 
werden zur 2. Stelle ute Re Okt. eine freundliche Wohnung mit Lehrling. Abſchriſt der Zeugniſſe und Gehalts⸗ denen Du au zu Offerten 35 6 Uhr findet im Vorgarten 
tables dg Im 2 at guter Koſt Friedrichsſtr. 16. 11. Et. Eintritt zum 1 Oktober anſpruch ſind an Haaſenſtein & bitte unter S. J. 10 an die Exp. die Verſteigerung der bei der letzten 
fern beten unter Ch fe .J. Gr. Gerberſtr. 2 und 3 find größ. 8 \ Vogler, Breslau unter H. 21130 der Poſener Zeitung zu richten. — Lotterſe auf die michtabgejegten 
neee ________ Woſe gefallenen Gewinne ftatt, 
ander Klonicen Badeanſtalt vom (Th. Gerhardt.) Em Lehrling kann eintreten beim Meine Tanh⸗Aurſe 
ober zu verm. ea HE NE ˙ . I = : 
Ohrenſauſen ea 18 I. Et. Wohn Sum loformgen Anteit fuck ic 
a e ann 4 Zimmer zu vermiethen. einen Kutſcher, 
agegen (. endet Apoth. Schießt z ‘ 
Dr, Werner Endersbach, Württo, Dank A le Stube und der auch die Bedienung verftebt 


Sprache mächtig, findet per ſofort gleiche Stellung. Gefällige Die 
Stellung bei ſerten werden unter O. J. dieſer 


Oktober er. 


: n im Aug 83. ö 5 5 womöglich Offizierburſche. iedri . it beten. 
Ihe Mezilanente babe mem Geode 2 möbl. a eber Gebalt mindeſtens 180 Mark und Ebnat fl Comptoir und . ile unser Bagel. Peſcaſt ſüden Plaesterer, 
Bent deere Jol. aten ks eh den 15, September 1883. Lager geſuct l. Froefe, Ber, wir pr. 1, One einen lüchtigen alas 


Diant._ Frau Bertha Ihli.“ 1550 re 

N ’ Wohnungen zu 5 18 r. 
Mein Auaben⸗Penſionat ut Auen vom 1. Ott. zu verm schu 
befindet ſich vom 1. Oktober ab Graben 17. andra 


— — — . ͤ[—ñ ü — — —— 
rabenſtraße Nr. 9. St. Adalbert 3 iſt eine Wobrung] Geübte Schneiderinnen u. Lebrm. 
2 Jaoobsohn, Jaßuitenfir. 11.]für 90 Thlr. zu verm. mit Waſſerl. k. ſ. meld. M. Barber, Neueſtr. 5. 


Nächſter Handels⸗Kurſus bes 


ginnt 8. Oltober e. — Programm 
franco. 


lin, Frieorichsbergerſtr. 6. 
Eine Verkäuferin 
für ein Wäſche⸗Geſchäft pr. Okt 
geſ. Offert. sub A. K. 18 poſtl. 
Poſen. 


Verkäufer. 


Polnische Sprache Bedingung. 
Hugo Hesse & Co., 


Thorn, Liqueurfabrik. 


Dr. Tschuschke, 


Prof Szafarklewioz. 


e Bun 


Am 14. d. Mts. früh 4 Uhr 
entriß uns der Tod nach langem 
Leiden unſere theure Gattin, liebe 
Mutter, Tochter, Schweſter und 
Schwägerin 


Kran Ernefine Aschheim, 


geb. Bein, 
im 44. Lebensjahre, was wir hier⸗ 
durch allen Verwandten und Bes 
kannten ſtatt beſonderer Meldung 
anzeigen. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 16. d. M., 4 Uhr Nachmittags 
vom Trauerhauſe Grabenſtraße 3, 
aus ſtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Allen Denjenigen, welche meinen 
inniggeliebten Ehemann, unſeren 
guten Vater und Großvater, den 
Rentier Anton Chocieſzynski 
die letzte Ehre erwieſen haben, na⸗ 
mentlich den Herren Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern, Stadtoerordneten und 
den Herren Mitgliedern der Schul⸗ 
kommiſſion, ſagen ihren herzlichſten 


ank. 
Grätz, den 13. September 1883. 
Die Hinterbliebenen. 


| 


Ges Leiprige Feuer- Versicherungs - Anstalt 


' ündet 1819, 
1883 Saison 1884. übernimmt dun a Feuers⸗Gefahr und Ex⸗ 
Den Eingang ſämmtlicher Nouveauté's ploſion zu billigen, feſten Prämien 


für die Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich: 
Herbſt und Winterſaiſon Posen, Julius Breite, 
eehrt ganz ergebenft anzuzeigen 


Bäckerſtraße 12, 
P. Salomon, 


2 Albert Opitz, Wilhelmsplatz 3, 
Wilhelmsſtr. 5, Poſen, Wilhelmsſtr. 5 


Wronke, M. v. Wilozewski, 
Wreschen, J. Senftleben, 
Spezialität für Sammet u. Seidenwaaren, Cachemires 
und Grenadines. 


Poln. Lissa, L. Bisenstädt, 
Proben nur nach Auswärts bereitwilligſt franco. 


„ Rawicz, Robert Gliemann, 

„Krotoschin, G. Biberstein, 
Seece b οο ο οοοο οοοοο 
DWWas Mode⸗Magazin 


- Fraustadt, M. Rosenberg. 
Leopold Basch 


— 
= 


ya Ve Ser‘ 
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S 
= 
” 
= 
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2 
=: 
2 


EITIITIYIIII TS) 
Größte Auswahl! 


Das Eintreffen der Herbſt⸗Aeuheiten 


2 Kleiderſtoffen, BE 
Pariſer Modell⸗Coſtumes, 
Sammet⸗Paletots, 


Rosen, Kl Ri'terſtr. 3. 


g 15 
Wat een bel elke a, ar /] Sammet⸗Dollmanns Hennig scher Gefang- 
garnirten ſowie ungarnirten Hüten beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. verein, 
für Kinder, Mädchen und Damen, Proben nach Auswärts franco. Die regelmäßigen Verſammlungen 
ſo wie Band, Blumen, Federn, Sammete, Spitzen u. ſeidenen — beginnen 
A er einer geneigten Beachtung. E. Tomski, . Lt Sep⸗ 
e 7 


Abends 5 Uhr für die Damen, 7 


Bei der Auflöſung meines Nouveautés Neueſtr. 2. 


D ETTERTEZEELET SEEN ax e 1 Aula id 
r 7 : F RS BE „ Tuiſenſchule. „Die geehr 
Mih | \ je 0 erhäffs in Augariſche Kur- und Cafel⸗Weintrauben ne eegelen ten aer ke 
- à Pfd. 40 Pf., in Körben von 5—10 Kilo billiger, ben zu bettelligen, damit die für 
| ' ll. | . U N 1 0 von and friſch eintreffenden Sendungen en i erg A ie 
habe ich folgende Artikel ganz bes 8 Moritz Briske Wwe., !meldungen neuer Mit⸗ 
Tischdecken, K.ämerür 12. glieder 


nimmt der Dirigent des Vereins, 
err kgl. Muſikdirektor C. Hennig, 
riedrichsſtr. 20, täglich Mittags 
12—1 Uhr entgegen. 


ſonders im Preiſe reduzirt: 


Flügel und Pianino s 


aus den beſten Fabriken, 


Läuferstoffen, 


A. Sieburg, Posen, 
Kunſtfärberei und chem. Waſchanſtalt, 


Coousmatten etc. 


68. Markt- u. Neuestr -Ecke. Heute den 16. d. fommt das berüamte 


Pschorr-Bräu 


aus der Brauerei von G. Pſchorr in München zum Ausſchank. 


Normal-Wolihemden Gleichzeitig empfeble 
: Fricafjee von Huhn u. Krebs⸗Suppe. 


Hemdhosen tl. 8 E. Mähl. 
(Prof. Jäger’sohes System), B e rlin e * Weißbier 


Der neue Cursus beginnt 
am 1. October. 


Nouleau's, 

Parquets, 
Gas⸗ und Petroleum⸗ 

kronen. 


Anmeldungen werden täg- 
lich entgegengenommen 
Wilhelmsstr. 21 J. 


Sonntag den 23. Sept. c.: 


Geſelliger Abend 


| . des Kreisvereins Poſen oes 
f S. J. Mendelsohn. Camisols, wieder ganz vorzüglich. Verbandes benticher Hand 

3 ungsgehilfen zu Lei 
Jagdwesten, Brauerei G. Weiss. im „ 5 


Nichtmitglieder, welche dem 
Kaufmannsſtande angehören, 
baben Zutritt gegen e. Entree 


E ˙²˙ꝛA 1 |  .castrümp, Zoologischer Garten. 


| ET RR TEE Flanelle Sonntag, den 16. September : 3.1 Dir. Elie dee Ind 
| | Letztes großes adronantifhes Sch, || Sein. fleet &6o., Biene: 
Di Barohende, abroſtatiſche Vorſtellung und Luftſchauſpiel. ſtraße 20, u. Abds. a. d. Kaſſe. 


Konzert. — Großes brillantes Prachtfeuerwerk mit Schluß ⸗ 
tableau. — Grofartige Elektro- Bengal⸗ Beleuchtung. — 0 
fidren = Wettfahrt. — Aufſteigen von Lichtballons (Thiere). Zum 
letzten Male: Aufſteigen der Rieſen⸗Figuren. 

Alles Nähere die Plakate und Programms. 
um 6 Uhr findet die Verfeinerung der dem Zoolog. Verein 
bei der letzten Lotterie auf die nicht abgeſetzten Looſe zugefallenen Ge⸗ 


winne ſtatt. 
H. Tauber. 
Wie alljährlich ſo auch in FR 


June fler der genesen en den Handwerter⸗Verein. 


boben Feſttagen im Herforih ſchen Montag, d. 17. Sept., Abds. 8 U.: 


Schlafdecken, 
Reisedeoken etc. 
empfiehlt billigst 


$. Kantorowicz, 


68. Markt- u. Neuestr.-Ecke. 


8. Heilbronn's 


Volks ⸗ Theater. 
Sonntag, den 16 September 1883: 
Letzte Vorſtellung 
in dieſer Saison. 
Gaſtſpiel der Chanſonetten Fräul. 
rang > und 
elene Scherz. 
Theater: Voritellung: 
„Er iſt nicht eiferſüchtig.“ 
„Der Raritätenkaſten.“ 
„Eine Mutter vor Gericht.“ 
„Eine feine Familie.“ 


e 

Neuheiten 
für die Saiſon in Kleiderſtoffen, Coſtümes, 
Morgenröcken, Unterröcken ꝛc., ſowie in Regen⸗ 
mänteln, Herbſtpaletots und Wintermänteln 


Spezialität: 
Schwarze woll. Aleiderſtoffe 
Schwarze Seidenſtoſfe 


Id Bm mern dy 


Schwarze Sammele 8 Hans Saale, Wronkerſtraße Nr. 4. reie eſprechun „Berliner Guckkaſten.“ 
— 8 icherer Erfolg 1 F 5 A b Sefprehung. des Auswärtige Familien⸗ 


ereins. 

2) Bericht über den Verbands⸗ 

tag des Neumärkiſch⸗Poſener 
Bezirksverbandes. 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Emilie Meffert mit 
Hrn. Dr. med. Adolf Gottſtein in 
Breslau. Frl. Ulrike Lebmann in 
Berlin mit Hrn. Guſtav Ramm in 
Melentin. Frl. Emmy von Krogh 
mit Hrn. Lieutenant im Thüring. 
uſgren⸗Regt. Nr. 12 Georg von 
chönermark in Merſeburg. Frl. 
Anna Rucop in Lübeck mit Hrn. 
Georg Kelch in Harzburg. Frl. 
Klara Arnold mit Hrn. Gutsbeſſtzer 


ind in überaus großer Auswahl zu mäßigen f ee Gerson Asch, 
Preiſen zum Verkauf geftellt. "wer ein Solches kaufen will, — I 


S. E. Rorach. re Gellschränkel! 
aa NS iferagenten in Posen. 2 
ep neu 


Proben und Auswahlſendungen nach auswärts a r 
i bewandte, gewissenhafte u.discrete atentirt, gegen Feuer und 8 gel 8 
erfolgen bereitwillig! Bedienung für Verkäufer u- Käufer. v „gegen 8 3 

a 2 


brach benen empf] Gumanitäts-derein 
in größter Auswahl zu bil 3 Beerdiaung Drrei Mit⸗ 


Fur ein größeres Confektlons⸗ Geſchäft wird eine Ver⸗ Feine Genfer Uhren, Rathe⸗ ligſten Preiſen die Haupt gliedes Frau Erneſtine Aſchheim, N . 
findet Sonntag, den 16., Nachmit⸗ 


idern ; i 
äuferin, deutsch und polnisch ſprechend und im Schne nower Brillen und Pince⸗nez Niederlage von arg | 
billigt bei Rehfeld Blkelos, Moritz Tuch, Ghabenftrabe Kr: 2 aus ful é f ede dane e de 
Der Vorſtand. Verleger. 


W Poſen, Breiteſtr. 18 b. 


Drud und Deriag von W. Deder u. Co. (Ct. Köllel) in Busen. 


Die Herren Handwerksmeiſter 
werden zur Betheiligung an der 
Beſprechung über die Fortbil⸗ 
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